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Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Freunde des Arnold Schönberg Center!

In Form dieses »Sonder-Newsletters«  
blicken wir auf die ersten 18 Jahre Arnold 
Schönberg Center in Wien zurück. Auf fast 
zwei Jahrzehnte, die ich verantworten  
und im Auftrag der Familie Schoenberg, der 
Stadt Wien und der Republik Österreich 
gemeinsam mit meinem Team gestalten 
durfte. Es ist ein höchst subjektiver Bericht 
geworden, und Sie mögen die Unebenhei- 
ten des individualistischen Blicks tolerieren. 
Einer kleinen Geschichte des Schönberg 
Center folgen rund 70 Statements von 
KünstlerInnnen und WissenschaftlerInnen, 
von internationalen Museumsdirektor- 
Innen und unserem Grafiker ebenso wie von 
einigen der treuesten KonzertbesucherInnen, 
von der Familie Schoenberg bis zu meiner 
Nachfolgerin Angelika Möser zum 1. Juli 
2015. Und jedes der vielen Fotos erzählt von 
einem besonderen Moment – künstlerisch,  
wissenschaftlich, gesellschaftlich, freund-
schaftlich, jedenfalls: Schönbergisch! 

Mit aufrichtigem Dank für gemeinsame, 
unvergleichliche Jahre wünsche ich Ihnen  
eine vergnügliche Entdeckungsreise durch 
das folgende Schönberg-Panoptikum!

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Christian Meyer

Ladies and Gentlemen,
Dear friends of the Arnold Schönberg Center,

With this “special edition” of our news- 
letter we are looking back on the Arnold 
Schönberg Center’s first 18 years in Vienna –
almost two decades which I was privileged 
to shape, along with my team, on behalf  
of the Schoenberg family, the City of Vienna 
and the Republic of Austria. It has turned 
into a highly subjective report; please be so 
kind as to tolerate the unevenness of the 
individualistic views. A short history of the 
Center precedes about 70 statements by 
artists and scholars, international museum 
directors and our graphic designer, as well  
as some our most faithful concertgoers,  
the Schoenberg family and Angelika Möser,  
my successor as of 1 July 2015. And every 
one of the photos recounts a special 
moment – artistic, scholarly, social, friendly –
in short, Schönbergian!

With my sincere thanks for the incompa-
rable years together, I wish you a pleasant 
journey through this Schönberg panoply!

Yours truly, 
Christian Meyer
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Zu der mit Spannung erwarteten Pressekonferenz war es von meinem Arbeitsplatz im Wiener 
Konzerthaus nicht weit: Nuria Schoenberg Nono, Peter Marboe, der kurz zuvor auf Ursula Pasterk 
gefolgte Wiener Kulturstadtrat, und Wissenschafts- und Kulturminister Rudolf Scholten stellten im 
Dezember 1996 Räumlichkeiten im Palais Fanto sowie den gemeinsamen Entschluss vor, eine 
Arnold Schönberg Center Privatstiftung zu errichten und den Schönberg-Nachlass aus Los Angeles 
nach Wien zu übersiedeln. 

Die Vorgeschichte wurde mehrfach erzählt, etwa im Newsletter 18, für die Durchführung 
standen maximal 18 Monate zur Verfügung. Auf die Frage des Journalisten und Schönberg- 
Experten Jürg Stenzl, welch bunter Vogel dies alles in der kurzen Zeit bewerkstelligen solle?,  
antwortete Scholten: »Wenn diese Stadt etwas hat, dann solche bunte Vögel.«

Bis zu diesem Zeitpunkt liefen die Verhandlungen und Koordinationsgespräche mit Familie 
Schoenberg über die Geschäftsgruppe Kultur im Wiener Rathaus, koordiniert von Jürgen Meindl mit 
juristischem Beistand durch Thomas Angermair. Die im Januar 1997 immer drängenderen e-mails 
von Familie Schoenberg bewogen Meindl, das heiße Eisen weiterzureichen. Nach meiner zum 
Jahreswechsel beendeten Tätigkeit für das Konzerthaus wollte ich mich um meine wachsende 
Familie kümmern. Meindl machte mir einen Strich durch die Rechnung. »Christian, ich brauche Dich 
sofort für Schönberg!« Scholtens bunter Vogel war gefunden. »Nur für sechs Monate, danach wird 
ausgeschrieben.«

Das erste e-mail von Lawrence Schoenberg enthielt sieben Seiten an Checklisten, Vertrags-
texten, baulichen und technischen Anforderungen an das Center, Entwürfen zu Budgets, Personal-
planungen, Programmideen, steuerlichen Voraussetzungen für die Schenkung des Nachlasses und 
ähnliches mehr. Unvergesslich war sein abschließendes Statement: »From our father we inherited 
strong work ethics. Welcome!« Im März 1997 traf Familie Schoenberg in Wien ein für die Vertrags-

unterzeichnung mit der Stadt Wien und die konstituierende Sitzung der Schönberg-Stiftung.  
Zur Unterstützung durfte ich Karin Nemec aufnehmen, ich selbst erhielt einen Einjahres- 
Vertrag als Direktor. Gemeinsam mit Architektin Elsa Prochazka begannen wir Planung und Bau,  
für die technische Bauherrenaufgabe kam Georg Vanek als Vizedirektor, für die Vorbereitung  
und Koordination der Übersiedelung des Schönberg-Nachlasses ging unsere Archivarin Therese 
Muxeneder an ihrem zweiten Arbeitstag für mehrere Monate nach Los Angeles, um den  
Schönberg-Nachlass vor Ort transportfähig zu machen. Mitten in der Umbauphase stellten  
wir das Center mit Michael Sturmingers und Christoph Wagner-Trenkwitz’ »Schönberg auf der  
Baustelle« der interessierten Öffentlichkeit vor.

Im Januar 1998 traf der Schönberg-Nachlass am Center ein und wurde in das rechtzeitig 
fertig gestellte Archiv gebracht. Am 12. und 13. März eröffneten Bundeskanzler Viktor Klima das 
einwöchige Schönberg-Festival im Musikverein und Bürgermeister Michael Häupl das Schönberg 

Christian Meyer, Ronald Schoenberg, Peter Marboe, Nuria Schoenberg Nono, Lawrence Schoenberg 
am Tag der konstituierenden Vorstandssitzung | on the day of the constitutive board meeting

»Schönberg auf der Baustelle«
“Schönberg on the Construction Site”

1997

Eine kurze Geschichte des 
Arnold Schönberg Center 

von Christian Meyer
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Center und hier zugleich die erste Sonderausstellung »Exposition«. Viele Mitglieder der Familie 
Schoenberg sowie US-Friends des Arnold Schoenberg Institutes in Los Angeles waren angereist, 
um das neue Center gemeinsam mit toute Vienne zu feiern. Bald erhielten wir prominenten Besuch 
von internationalen KünstlerInnen, etwa von Pierre Boulez, Claudio Abbado, Maurizio Pollini,  
Seiji Ozawa, Alfred Brendel, Giuseppe Sinopoli, Peter Stein und Maddalena Crippa. Ebenso besuch-
ten uns der erste Direktor des Schoenberg Institutes in L.A., der Schönberg-Schüler Leonard Stein, 
und der Herausgeber der Schönberg-Gesamtausgabe in Berlin, Rudolf Stephan. 

Die folgenden Jahre waren drei Schwerpunkten gewidmet, um den Nachlass chronolo- 
gisch zu erkunden: zu Schönbergs 125. Geburtstag 1999 »Schönbergs Wiener Kreis«, begleitet  
von einem Wienweiten Schönberg-Festival und der Eröffnung des generalsanierten Schönberg-
Hauses in Mödling, im Jahr 2000 »Schönberg in Berlin« und 2001 »Schoenberg in America«.  
Zu jedem der Jahresthemen präsentierten wir eine Sonderausstellung aus den Beständen des 

Schönberg-Archivs und veranstalteten Konzerte und wissenschaftliche Symposia, die als »Journal 
of the Arnold Schönberg Center« publiziert wurden, letztere in Zusammenarbeit mit der Universität 
für Musik und darstellende Kunst Wien. 

Seit 1998 finden jährlich etwa 30 Konzerte am Center statt. Viele wurden von Ensembles in 
residence gestaltet, etwa René Staars Ensemble Wiener Collage, das etwa 70 der 700 Konzerte 
zwischen 1998 und 2015 gespielt hat, Peter Burwiks ensemble XX. jahrhundert, Peter Keuschnigs 
Ensemble Kontrapunkte, vom aron quartett und später dem Merlin Ensemble Wien und dem 
ensemble reconsil wien. Dazu kamen prominente Gäste wie Mitglieder des Alban Berg Quartett, 
das Hagen Quartett, das Altenberg Trio und für Lesungen Schauspieler wie Martin Schwab und 
Andrea Eckert sowie der Musikwissenschaftler Reinhold Brinkmann von der Harvard University. 

Erste Wiener-Schule-Angebote an Musiker ergaben sich durch Arbeitsphasen und Work-
shops mit Wolfgang Rihm, Walter Berry, Ildikó Raimondi und Ernst Kovacic sowie an junge Wissen-

1998
Eröffnung durch Bürgermeister Michael Häupl mit Familie Schoenberg und Kulturstadtrat Peter Marboe 
The opening: Mayor Michael Häupl, the Schoenberg family and City Councillor for Cultural Affairs Peter Marboe

Peter Stein und Therese Muxeneder im Schönberg-Archiv
Peter Stein and Therese Muxeneder in the Schönberg archive

Claudio Abbado studiert Schönberg-Manuskripte
Claudio Abbado studying Schönberg manuscripts

Peek & Cloppenburg-Direktor Peter Ellegast schenkt Bürgermeister 
Michael Häupl einen Bösendorfer-Flügel für das Schönberg Center: 
eingeweiht von Till Fellner
Peter Ellegast, Peek & Cloppenburg’s director, gives a Bösendorfer 
grand piano to Mayor Michael Häupl for the Schönberg Center, 
the piano inaugurated by Till Fellner

Architektin Elsa Prochazka und Bauakustiker 
Karlheinz Müller bei der Eröffnung
Architect Elsa Prochazka and acoustician 
Karlheinz Müller at the opening 

Eva Angyan begleitet Maurizio Pollini durch das Center
Eva Angyan escorts Maurizio Pollini through the Center

Pierre Boulez

Eröffnungsrede von Bundeskanzler Viktor Klima
Inaugural address by Chancellor Viktor Klima
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schaftler durch Kooperationen mit Richard Hoffmann vom Oberlin College of Music, Allen Forte  
von der Yale University und Thomas Schultz von der Stanford University. 

Die Archivtätigkeit am Schönberg Center konzentrierte sich in den ersten Jahren neben der 
inhaltlichen Erschließung der Sammlung auf Konservierungs- und Digitalisierungsprojekte sowie 
auf die Erstellung einer umfassenden Schönberg-Bibliographie. Die Website des Center wurde  
ab 1998 aufgebaut und bereits 2001 erstmals überarbeitet einschließlich eines leistungsfähigen 
Schönberg-Werkkataloges der Kompositionen, des Bildnerischen Werks und der Schriften.

Im Jahr 2000 ergab sich dank großzügiger Leihgaben des Staatlichen Russischen Museums 
St. Petersburg, an dem im Jahr zuvor bereits eine Schönberg-Ausstellung stattgefunden hatte, 
weiters des Lenbachhauses München sowie des Centre Pompidou, Paris die Möglichkeit, die Pro-
grammreihe für vier Monate mit der Sonderausstellung »Schönberg, Kandinsky, Blauer Reiter und 
die russische Avantgarde« zu unterbrechen. Diese Ausstellung, begleitende Konzertreihen und 

Lesungen brachten in dieser Zeit mehr als 30.000 Menschen an das Center. Die Attraktivität des 
Themas »Schönberg-Kandinsky« sorgte für ein gutes Dutzend internationaler Ausstellungen  
etwa in Italien, Deutschland, der Schweiz, Holland, Frankreich, Madrid, New York und Russland,  
in welche die Schönberg-Stiftung als wissenschaftliche Partnerin und Leihgeberin involviert war. 
Dresden (2001), die Frankfurter Kunsthalle Schirn (2002) und der Palazzo Ziino, Palermo (2003) 
zeigten in umfangreichen Ausstellungen den Maler Schönberg in enger Zusammenarbeit mit  
dem Center.

»Schönberg und sein Gott«, ein Vorschlag von Familie Schoenberg, war das Jahresthema 
2002. In Würdigung ihrer großherzigen Schenkung verlieh der Wiener Bürgermeister Michael  
Häupl im selben Jahr die Goldene Ehrenmedaille an Nuria, Ronald und Lawrence Schoenberg;  
2007 sollte Bundesministerin Claudia Schmied die Familie mit dem Österreichischen Ehrenkreuz 
für Wissenschaft und Kunst I. Klasse auszeichnen. 

1999

Staatssekretär Peter Wittmann mit Schönberg-Enkelin  
Gertrud Susanna Supan bei der Eröffnung des Schönberg-Hauses
Secretary of State Peter Wittmann and Schönberg’s granddaughter  
Gertrud Susanna Supan at the opening of the Schönberg House

Anne, Barbara und Lawrence Schoenberg 
in der neuen Ausstellung am Schönberg-Haus
in the new exhibition at the Schönberg House 

Wiener Schule-Lied-Workshop Walter Berry
Walter Berry’s Viennese School Lieder workshop

Martin Schwab in der Bibliothek
Martin Schwab in the library

Schönberg-Haus in Mödling
The Schönberg House in Mödling

Wissenschaftsminister Caspar Einem im Gespräch mit dem Schönberg-Zeitzeugen Peter Gradenwitz
Minister of Science Caspar Einem talking with contemporary Schönberg witness Peter Gradenwitz

Herausgeber der Schönberg-Gesamtausgabe 
Rudolf Stephan und Ullrich Scheideler mit  
Familie Schoenberg
Rudolf Stephan and Ullrich Scheideler, editors  
of the Schönberg Complete Edition, with the  
Schoenberg family

NEWSLETTER 26



98

2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 20151997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006

In Kooperation mit der Library of Congress, Washington und Belmont Music Publishers,  
Los Angeles digitalisierte das Schönberg Center ab 2003 die rund 32.000 Seiten umfassende  
Korrespondenz von und an Schönberg, transkribierte sie nach und nach und veröffentlichte dieses  
weltweit bislang umfangreichste Digitalisierungsprojekt eines Musikerbriefwechsels über  
das Internet. Ende 2003 startete das ASC ein eigenes Webradio-Programm mit Live-Übertragun-
gen von Konzerten und Symposia, aktuellen Beiträgen und Audioquellen aus dem Archiv.

Erhebliches Medienecho in Wien erzeugte 2003 »Schönberg in der Straßenbahn«,  
als Musiker und Schauspieler Fahrgäste der Straßenbahnlinie 71 mit Auszügen aus Schönbergs  
»Pierrot lunaire« konfrontierten.

Die viel beachtete Ausstellung »Analogias musicales« am Museo Thyssen Bornemisza in 
Madrid entstand 2003 auf Initiative und unter wissenschaftlicher Mitarbeit des Center und stellte 
bildnerische Werke Schönbergs in den Mittelpunkt; ein vom Center kuratiertes musikalisches 

Begleitprogramm fand am Teatro Real, an der Residencia de Estudiantes, im Auditorio Nacional  
und am Museum selbst statt. Im Herbst desselben Jahres zeigte das Jüdische Museum New York 
eine von der ASC-Ausstellung inspirierte »Schönberg-Kandinsky«-Ausstellung und erhielt dafür 
den Preis der US-Kulturkritik für die beste Themenausstellung des Jahres. 

Am Center selbst folgten mit »Schönberg, Mahler, Zemlinsky, Schreker« (2003) und »Arnold 
Schönbergs Schachzüge – Dodekaphonie und Spiele-Konstruktionen« (2004) zwei Themen- 
schwerpunkte, die sich als musikalisch und wissenschaftlich äußerst ergiebig erwiesen. Schach-
Großmeister und Studierende der Universität für angewandte Kunst wagten sich in der Regie  
des Spieltheoretikers Ernst Strouhal an Schönbergs »Koalitions«-Schach für vier Personen.  
Eine Veranstaltungsreihe der Österreichischen Gesellschaft für Exilforschung ging den Schicksalen 
Schönbergs und seines Kreises nach. Die Ausstellungstätigkeit konnte in Turin, in der tschechi-
schen Schiele-Stadt Krumau und mit einer Beteiligung an der referenziellen Ausstellung  

2000

Rudolf Leopold

Seiji Ozawa

Elisabeth Leonskaja, Christoph Eschenbach, Tzimon Barto

Familie Schoenberg in der Ausstellung »Schönberg in Berlin«
The Schoenberg family at the “Schönberg in Berlin” exhibition

»Schönberg-Kandinsky«-Ausstellung: Eröffnung durch Nationalratspräsident Heinz Fischer, aron quartett
The opening ceremony with President of the National Council Heinz Fischer and the aron quartet

Marianne und Rolf Boysen 

Zubin Mehta

Lecture Recital Alexej Lubimov

Symposium  
»Schönberg in Berlin« 
Götz Friedrich
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»Aux Origines de l’abstraction« am Musée d’Orsay in Paris fortgesetzt werden. In letzterer hing 
Schönbergs »Nächtliche Landschaft« gemeinsam mit drei Nachtlandschaften von Caspar David 
Friedrich und zwei Werken Vincent van Goghs in besonders prominenter Umgebung.

2005 stellte eine weitere Kunstausstellung am Center den »Maler Schönberg« in den  
Mittelpunkt. Mit großem Aufwand wurden fast alle bekannten Bilder Schönbergs in Wien vereint, 
zusätzlich konnten die wichtigsten Schönberg-Portraits gezeigt werden, etwa von Richard Gerstl 
und Egon Schiele, von Max Oppenheimer, Oskar Kokoschka und Man Ray. Auf dieser Grundlage 
entstand der Catalogue raisonné zum bildnerischen Werk Schönbergs, der zu einem der schönsten 
Bücher Österreichs gewählt wurde. 

Nach dem erstmaligen Angebot von Vermittlungsprogrammen zur Ausstellung  
»Arnold Schönbergs Schachzüge«, erdacht von Maresi Strouhal, konnten wir die Education  
Programme bis heute systematisch ausbauen. Entwickelt von Hanne Muthspiel-Payer und  

Elisabeth Aigner-Monarth bieten wir seit 2007 Programme für Kinder und Jugendliche an,  
welche sich steigender Beliebtheit erfreuen und jährlich mehr als 500 Schülerinnen und Schüler  
an das Schönberg Center bringen. Ebenfalls seit 2007 veranstaltet das Center auf Betreiben  
und unter Mitwirkung von Lawrence Schoenberg das mehrtägige Programm »Educational  
Visions«, in welchem Lehrende die Vermittlungsmöglichkeiten zu Schönberg und seiner Schule 
ausloten. 

Das Archiv erhielt bedeutende Schenkungen, u. a. ein Konvolut Schönberg-Briefe von  
Doris Swarowsky, und konnte für die Forschung relevante Schönbergiana erwerben, so 2004 
Schönbergs Gemälde »Winterlandschaft« dank der Unterstützung von Rudolfine Steindling  
und 2006 das Manuskript von Schönbergs »Hochzeitslied« op. 3 Nr. 4. Einen umfangreichen 
Bestand an Schallplatten mit seltenen, frühen Schönberg-Aufnahmen erhielten wir vom italieni-
schen Sammler Eugenio Sinestrari und vom Pianisten Tibor Szász eine Schenkung autographer 

2001

Allen Forte, Yale University Summer Programs Course

Wiener Vorlesung 
Reinhold Brinkmann, Harvard University

Wiener Schule-Lied-Workshop Ildikó Raimondi
Ildikó Raimondi’s Viennese School Lieder workshop

Schönberg-Schüler Dika Newlin und 
Richard Hoffmann bei »Schoenberg in America«
Schönberg pupils Dika Newlin and 
Richard Hoffmann at “Schoenberg in America”

Schönberg-Assistent und Leiter des Arnold Schoenberg  
Institutes Los Angeles Leonard Stein mit  
Schönberg-Forscherin Severine Neff 
Schönberg’s assistant and director of the Arnold Schoenberg  
Institute in Los Angeles Leonard Stein with  
Schönberg scholar Severine Neff

Zubin Mehta dirigiert Mitglieder der Wiener Philharmoniker anlässlich Schönbergs 50. Todestag
Zubin Mehta conducting members of the Vienna Philharmonic on the 50th anniversary of Schönberg’s death

Zubin Mehta mit Nuria Schoenberg Nono,  
Mäzenin Yoko Nagae Ceschina und Peter Marboe
Zubin Mehta with Nuria Schoenberg Nono,  
patron Yoko Nagae Ceschina and Peter Marboe

Familie Ehud Barak mit Stadtrat  
Andreas Mailath-Pokorny
The Ehud Barak family and City Councillor 
for Cultural Affairs Andreas Mailath-Pokorny 

Pierre Boulez dirigiert das Ensemble intercontemporain anlässlich des 100. Geburtstages von Verleger Alfred Schlee
Pierre Boulez conducting the Ensemble intercontemporain on the 100th birthday of publisher Alfred Schlee
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Korrekturen Arnold Schönbergs in einem Partiturabzug des Violinkonzertes op. 36. 2010 schenkte 
der österreichische Maler Arnulf Rainer dem Center das Original einer Schönberg-Übermalung  
mit dem Wunsch, viele KünstlerInnen mögen diesem Beispiel folgen. 

»Schönberg und Mozart« lag im Mozart-Jahr 2006 auf der Hand, zumal Schönberg den 
Klassiker als sein größtes Vorbild bezeichnete und das Center durch die Mozart-Aktivitäten der 
Stadt Wien erhebliche Unterstützung erfuhr. In Barcelona, der Geburtsstadt von Nuria Schoenberg 
Nono, im berühmtem Gaudi-Bau »La Pedrera« war in diesem Jahr eine Schönberg-Personalia mit 
Bildern, Original-Manuskripten und biographischen Bezügen zu Katalonien zu sehen. 

Regelmäßige finanzielle Unterstützung erfuhr das Schönberg Center zunächst von der 
BAWAG-PSK sowie zunehmend von UNIQA Versicherungen. Zur Eröffnung widmete die italienische 
Mäzenin Yoko Nagae Ceschina dem Center Euro 50.000 für Jugendprojekte, 2007 schenkte  
Mitsuko Uchida dem Center ein denkwürdiges Konzert, ebenso Kent Nagano 2008 anlässlich des 

10. Geburtstags am Schönberg Center und Pierre Boulez im Jahr 2009. Einen langjährigen Förderer 
fanden wir in der Avenir Foundation aus Colorado, welche didaktische und wissenschaftliche  
Vorhaben ermöglicht. 

Der bis dahin wenig erforschte »junge Schönberg« stand 2007 im Zentrum von Symposium, 
Ausstellung und Konzerten. Im Frühjahr 2008 gestaltete Nuria Schoenberg Nono in Anlehnung  
an ein Schönberg-Zitat die Dauerausstellung »Arnold Schönberg: Wer ich bin« zu Werk und Wirken 
ihres Vaters. Und im Herbst präsentierte das Center die nächste große Kunstausstellung,  
»Strindberg, Schönberg, Munch – Nordische Moderne in Schönbergs Wien um 1900«. Malerische 
Analogien, literarische Referenzsysteme und musikalische Bezüge standen im Mittelpunkt  
der Zusammenschau von drei der größten Expressionisten, jeder nicht nur in seiner Kunst sondern 
auch genreübergreifend. 

2002
Verleihung der Ehrenmedaille der Bundeshauptstadt Wien in Gold an Familie Schoenberg 
in Gegenwart der Stadträte Peter Marboe, Ursula Pasterk und Andreas Mailath-Pokorny
Bestowal of the City of Vienna’s Honorary Gold Medal on the Schoenberg family: 
City Councillors for Cultural Affairs Peter Marboe, Ursula Pasterk and Andreas Mailath-Pokorny are in attendance

Daniel Barenboim beim Manuskriptenstudium
Daniel Barenboim studying music manuscripts

Rabbinerin Eveline Goodman-Thau im Gespräch mit Staatsoperndirektor Ioan Holender
Rabbi Eveline Goodman-Thau talking with State Opera director Ioan Holender

Landesrat Wolfgang Sobotka eröffnet den Naturschaugarten des Schönberg-Hauses
Government official Wolfgang Sobotka opening the natural garden at the Schönberg House

Im Mödlinger Schönberg-Garten mit  
Landschaftsarchitektin Maria Auböck und  
Mäzenin Gabriele Forberg-Schneider 
In Schönberg’s Mödling garden with  
landscape designer Maria Auböck and  
patron Gabriele Forberg-Schneider

Nuria Schoenberg Nono und Stefan Litwin 
»Arnold Schönberg (1874–1951). Lebensgeschichte in Begegnungen«
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Zu diesem Zeitpunkt hatte das Center eine Reihe von Länder-Schwerpunkten durchgeführt: neben 
Österreich und Deutschland war die Schönberg-Rezeption in Spanien, Frankreich, Italien, der 
Schweiz, Griechenland, Russland und den USA untersucht worden. Auf Vorschlag Lawrence  
Schoenbergs sollte nun auch im aufstrebenden China nach Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
gesucht werden, und im Kompositionsprofessor Ping Jin vom Central Conservatory of Music in 
Beijing fand das Center einen Partner für eine ganze Reihe von Kooperationen. 2009 wurde  
am Center erstmals eine Schönberg-Akademie mit Musik-StudentInnen aus Beijing und Shanghai,  
aber auch des Moskauer Tschaikovsky-Konservatoriums durchgeführt. Zeitgleich dirigierte  
Pierre Boulez das Ensemble Wiener Collage mit Schönbergs Suite op. 29 und René Staar dirigierte 
die Uraufführung seines eigenen Werkes »P. B. forever«.

2010 zeigte das Musée les Abattoirs in Toulouse einen großen Querschnitt aus dem bild-
nerischen Werk Schönbergs. Am Center herrschte der Jahresregent 2010 mit »Gustav Mahler  

und Arnold Schönberg – Übergänge zur Moderne«, 2011 gefolgt von »Richard Strauss – Arnold  
Schönberg: Elektra – Erwartung« sowie »Schönberg und Italien«. Im Sommer gelang eine Gegen-
überstellung der sehr nahen ästhetischen Positionen von František Kupka, Arnold Schönberg  
und Wassily Kandinsky am Kampa Museum in Prag. Höhepunkt dieses Jahres aber war die Aufnah-
me des Nachlasses von Arnold Schönberg in das UNESCO-Verzeichnis des Weltdokumentenerbes. 

Der späte Schönberg, sein Schüler John Cage anlässlich dessen 100. Geburtstages, viel  
Zeitgenössisches wie eine Schwerpunktwoche der Wiener Musikuniversität mit Helmut Lachen-
mann und das Abschlusskonzert der Internationalen Sommerakademie der mdw standen auf  
der Jahresplanung 2012. Das Folgejahr brachte unter anderem George Benjamin, Tristan Murail  
und Marino Formenti ans Center. Das Beethovenfest Bonn bot einen musikalischen Schönberg-
Schwerpunkt und lud das Center ein, am Beethoven-Haus die Ausstellung »Schönberg und  
Beethoven« zu zeigen. 

2003

Christian Thielemann im Schönberg-Gespräch
Christian Thielemann discussing Schönberg 

Thomas Hampson in der Ausstellung »Schönberg, Mahler, Zemlinsky, Schreker«Fünf Jahre Arnold Schönberg Center »Schönberg in der Straßenbahn«
Five Years of the Arnold Schönberg Center “Schönberg in the Streetcar” 
Max Hoffmann, Agnes Palmisano, Nadja Kayali und Alfred Melichar
 

Stiftungsvorstand Elisabeth Lafite
Foundation board member Elisabeth Lafite

Otto Pferschy präsentiert den Mödlinger Schönberg-Wein
Otto Pferschy presenting Mödling’s Schönberg wine

Neuerwerbung | New acquisition
Arnold Schönberg: »Moses und Aron«
Textentwurf zum III. Akt | Draft libretto for Act III, 21. Juni 1934

Fünf Jahre Arnold Schönberg Center – Altenberg Trio und Martin Schwab 
Five Years of the Arnold Schönberg Center – Altenberg Trio and Martin Schwab

Ingo Metzmacher im Archiv
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Höhepunkt 2013 bildete die Sonderausstellung »art is: new art. Reflexionen zu Schönberg in der 
Gegenwartskunst.« Zehn internationale zeitgenössische KünstlerInnen zeigten Positionen zu  
Schönberg in großteils für diese Ausstellung geschaffenen Werken. Das musikalische Begleitpro-
gramm brachte einen Großteil von Schönbergs dodekaphonem Kammermusik-Schaffen sowie eine 
Lesung des Dramas »Der biblische Weg«. Das Jüdischen Museum Amsterdam präsentierte eine um- 
fassende Schönberg-Schau, in der auch Werke von Egon Schiele und Wassily Kandinsky nicht fehlten. 

Mit einer Vielzahl an Workshops in Kooperation mit den Wiener sowie internationalen  
Musik-Universitäten setzte das Center seine Arbeit 2014 fort. Zudem wurde ab Ende 2013 die von 
Therese Muxeneder, Eike Feß und Christoph Edtmayr gänzlich neu konzipierte Dauerausstellung 
»Arnold Schönberg – Der musikalische Gedanke« eröffnet. Die Künstlerfigur Schönberg und seine 
Lebenswelt werden mit Originalmanuskripten, Videos und Musikbeispielen, Dokumenten und  
bildnerischen Werken sowie multimedialen Präsentationen beleuchtet. 

2015 schließlich ist das Jahr der Transition in der Leitung des Center. Dazu fand eine Reihe von  
studentischen Projekten statt, etwa ein Lied-Workshop mit Marjana Lipovšek, ein mdw-Ensemble-
Schwerpunkt mit Jean-Bernard Matter zu Salvatore Sciarrino und Schönbergs »Erwartung«  
mit Deborah Polaski, eine Kooperation mit der Konservatorium Wien Privatuniversität unter der 
Leitung von Andreas Stoehr. 
	 Thomas Hampson sang begleitet von Johannes Marian einen Mahler-Berg-Schönberg  
Liederabend, Sunnyi Melles las aus dem Briefwechsel Arnold Schönberg – Alma Mahler, Wolfgang 
Rihm kam für einen Rihm-Schönberg Schwerpunkt persönlich nach Wien, ein Galakonzert mit dem 
Artis-Quartett, dem Merlin Ensemble Wien mit Martin Walch und Till A. Körber sowie Hermann Beil 
und Sylvie Rohrer war Schönberg-Werken gewidmet, Elisabeth Leonskaja und das aron quartett 
spielten referenzielle Konzerte am Center. In eben diesem Galakonzert verabschiedete ich mich von 
Familie Schoenberg, die mir zum Abschied einen »Best Director Award« aus Los Angeles überreichte, 

Vermittlungsprogramm »Schönberg klingt schön!«
Outreach program: “Schönberg Sounds Great!”

Ausstellungseröffnung »Arnold Schönbergs Schachzüge. Dodekaphonie und Spiele-Konstruktionen«:  
Ernst Strouhal und Schachgroßmeister Stefan Kindermann, Tunç Hamarat, Hans Petschar spielen Schönbergs »Koalitions-Schach«
Vernissage: “Arnold Schönberg’s Brilliant Moves – Dodecaphony and Game Constructions:”  
Ernst Strouhal and grand chess masters Stefan Kindermann, Tunç Hamarat and Hans Petschar playing Schönberg’s “coalition chess”

Neuerwerbung: Brief von Arnold Schönberg an seinen  
Jugendfreund David Josef Bach, 19. Juli 1910
New acquisition: Letter by Arnold Schönberg to his  
childhood friend David Josef Bach, 19 July 1910

Neuerwerbung | New acquisition 
Arnold Schönberg, Winterszene, 1910

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 20062004
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andere Vorstandsmitglieder beantragten den Berufstitel »Professor«, der mir im Mai auf  
Beschluss des Bundespräsidenten von Kulturminister Josef Ostermayer überreicht wurde. 

In dieser Form versuchten mein Team und ich, die überwältigende Welle der  
Aufmerksamkeit während der Anfänge des Schönberg Center bis heute durch immer neue  
Fragestellungen in Bewegung zu halten, durch wissenschaftliche Auseinandersetzung,  
künstlerisch-interpretatorische Ansätze, durch die Präsentation verschiedenartiger Persön- 
lichkeiten am Center und vielfältiger Schönberg-Themen im internationalen Umfeld. Da wir  
von Schönberg lernen durften, dass der Mittelweg der einzige ist, der nicht nach Rom führt,  
haben wir diese vielen Wege, die bekanntlich doch nach Rom führen, eingeschlagen und  
begegneten einer künstlerisch-genialen, visionären und leidenschaftlichen Persönlichkeit,  
Arnold Schönberg, diesem »proto-postmodernen« Menschen, der die Kraft hatte, die oftmals 
unbequeme Gegenwart zu erleiden, um eine bessere Zukunft zu erdenken. 

Arnold Schönberg hat über die 18 Jahre dieser kurzen Center-Geschichte nicht aufgehört, uns alle 
zu faszinieren und immer wieder zu überraschen. Wir dürfen also davon ausgehen, dass am Center 
nicht – wie von Gustav Mahler angesichts einer herrlichen Salzkammergutlandschaft überliefert –  
»alles schon wegkomponiert« ist, sondern dass noch viele spannende Entdeckungen bereit liegen, 
gehoben zu werden. In diesem Sinne erwartet meine Nachfolgerin Angelika Möser, das Team  
des Arnold Schönberg Center und uns alle eine aufregende Zukunft!

BAWAG-Generaldirektor Ewald Nowotny mit 
Gattin Ingrid und Marketingleiter Rudolf Leeb
BAWAG managing director Ewald Nowotny, 
wife Ingrid and marketing director Rudolf Leeb 

Elisabeth Leonskaja während des Schönberg-Recitals

Bundespräsident Heinz Fischer und Familie Schoenberg eröffnen die Ausstellung »Der Maler Arnold Schönberg«
President of Austria Heinz Fischer and the Schoenberg family opening the “Arnold Schönberg, the Painter” exhibition

Schönberg-Preis des DSO Berlin mit Kent Nagano und Ernst Elitz an die Komponistin Unsuk Chin
Schönberg Prize (Berlin Symphony Orchestra) awarded to composer Unsuk Chin, with Kent Nagano and Ernst Elitz

Pierre Boulez in der Ausstellung »Der Maler Arnold Schönberg«
Pierre Boulez at the “Arnold Schönberg, the Painter” exhibition

1997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 20062005

Selbstportraits von SchülerInnen, Vermittlungsprogramm 
»Augenblick – Schönberg!« mit Maresi Strouhal
Self-portraits by schoolchildren: “Augenblick – Schönberg!” 
outreach program with Maresi Strouhal

Expertenrunde zur Kritischen Gesamtausgabe der Schriften Schönbergs
Expert round table on the Schönberg Complete Edition
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Schönberg-Märchen »Die Prinzessin« mit Zeichnungen von Peter Schössow, herausgegeben von Nuria Schoenberg Nono
Schönberg fairy tale “The Princess” with illustrations by Peter Schössow, edited by Nuria Schoenberg Nono

»Schönberg in Barcelona«-Symposium in Kooperation mit der Fundación Caixa Catalunya 

Ausstellung und Symposium »Mozart und Schönberg« im Mozart-Jahr 2006
Exhibition and symposium on “Mozart and Schönberg” during the Mozart anniversary year 2006
Peter Marboe, Lawrende Schoenberg, Therese Muxeneder

Ankauf einer bedeutenden Schönberg-Fotoserie von Richard Fish
Purchase of important Schönberg photos taken by Richard Fish
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It was not far from my office at Vienna’s Konzerthaus to the eagerly-awaited press conference;  
in December 1996, Nuria Schoenberg Nono, Peter Marboe (who had recently succeeded Ursula 
Pasterk as Vienna’s City Councillor for Cultural Affairs) and Minister of Science and Culture Rudolf 
Scholten had unveiled premises in Palais Fanto and announced their joint decision to set up an 
Arnold Schönberg Center Private Foundation and to move Schönberg’s estate from Los Angeles to 
Vienna.

The prehistory has been retold several times (see our Newsletter no. 18); there were  
18 months, no more, to see the project through. When journalist and Schönberg expert Jürg Stenzl 
asked which lucky dupe was supposed to accomplish all that in such a short time, Scholten replied, 

“If this city has anything, then it has many of them.”
Up to that point, negotiations and coordination discussions with the Schoenberg family had 

been conducted via the cultural affairs group at Vienna’s city hall, steered by Jürgen Meindl with 
legal assistance from Thomas Angermair. But the ever more urgent e-mails from the Schoenberg 
family in January 1997 proved to be too much for Meindl, so he resolved to pass the hot issue on  
to someone else.

After I had finished working for the Konzerthaus at the turn of the year, I intended to  
concentrate on my growing family. But Meindl foiled my plans: “Christian, I need you for Schönberg 
now,” he said – Scholten’s “lucky dupe” had been found – “but only for six months; then we’ll 
advertise for the position.”

The first e-mail from Lawrence Schoenberg contained seven pages of checklists, contrac- 
tual texts, constructional and technical specifications for the center, drafts for budgets, hiring  
staff, program ideas and fiscal prerequisites for donating the estate, among other things; his unfor-
gettable concluding statement was “From our father we inherited strong work ethics. Welcome!”

A Brief History of the  
Arnold Schönberg Center

by Christian Meyer
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Teach the teachers: »Educational Visions«  
mit Lawrence Schoenberg und Karin Wagner

Mitsuko Uchida und BAWAG-Generaldirektor Ewald Nowotny

Kulturministerin Claudia Schmied verleiht Familie Schoenberg das Österreichische Ehrenkreuz für Wissenschaft und Kunst I. Klasse
Minister of Culture Claudia Schmied awarding the Austrian Honorary Cross for Science and Art 1st Class to the Schoenberg family

Ausstellungseröffnung »Der junge Schönberg«
Opening of the “Young Schönberg” exhibition

Geburtstagsfest für Nuria und Ronald Schoenberg
Birthday party for Nuria and Ronald Schoenberg

Signing ceremony for collaboration between the Central Conservatory of Music Beijing  
and the Arnold Schönberg Center

The Schoenberg family arrived in Vienna in March 1997 to sign the contract with the City of Vienna 
and for the Schönberg Foundation’s constitutive board meeting. I was able to engage Karin Nemec 
for support, while I was given a one-year contract as director. 

We began to plan and build, together with architect Elsa Prochazka and technical building 
contractor Georg Vanek as vice-director. To prepare and coordinate the removal of Schönberg’s 
estate, our archivist Therese Muxeneder flew on her second day of work to Los Angeles for several 
months, to bring the estate into shape on-site for transporting. In the middle of the rebuilding 
phase we presented the Center to an intrigued public with Michael Sturminger’s and Christoph 
Wagner-Trenkwitz’ “Schönberg on the Construction Site.”

Schönberg’s estate arrived at the Center in January 1998 and was placed in the archive, 
which had been completed on time. On 12 and 13 March, Chancellor Viktor Klima opened the week- 
long Schönberg Festival in the Musikverein, while Mayor Michael Häupl did the honors for the 

Schönberg Center and the first special “Exposition.” Many members of Schönberg’s family and  
American Friends of the Arnold Schoenberg Institute in Los Angeles had flown in to fete the  
Center with toute Vienne. Soon we were being visited by celebrated international artists such as 
Pierre Boulez, Claudio Abbado, Maurizio Pollini, Seiji Ozawa, Alfred Brendel, Giuseppe Sinopoli, 
Peter Stein and Maddelena Crippa, as well as Leonard Stein, Schönberg’s pupil and first director  
of the Schoenberg Institute in L.A., and Rudolf Stephan, editor of the Schönberg Complete  
Edition in Berlin.

The following years were devoted to three core themes to investigate the estate chronolo-
gically: “Schönberg’s Viennese Circle” to mark his 125th birthday in 1999 (accompanied by a  
Viennawide Schönberg festival and the opening of his completely overhauled house in Mödling),  

“Schönberg in Berlin” in 2000 and “Schoenberg in America” in 2001. For each of those annual  
themes we presented a special exhibition from the archive holdings and organized concerts and 
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Vermittlungsprogramm »Schönberg ist Klasse!«
“Schönberg is Class!” outreach program

Neuerwerbung | New acquisition 
Arnold Schönberg: Copyright und Parsifal, 1912

Eröffnung Sonderausstellung »Strindberg, Schönberg, Munch«: Junge Philharmonie Wien, Janina Baechle und Michael Lessky 
Opening of the “Strindberg, Schönberg, Munch” special exhibition: Junge Philharmonie Vienna, Janina Baechle and Michael Lessky

Zur Eröffnung mit Vizebürgermeisterin Renate Brauner  
in der Ausstellung | The opening with Vice Mayor  
Renate Brauner in the exhibition

Ausstellung »Arnold Schönberg – Wer ich bin« mit Kuratoren Nuria Schoenberg Nono und Anthony G. Morris
“Arnold Schönberg – Who I am” exhibition with curators Nuria Schoenberg Nono and Anthony G. Morris

Nuria Schoenberg Nono mit dem 
schwedischen Botschafter Hans Lundborg
Nuria Schoenberg Nono with 
Swedish ambassador Hans Lundborg

Mitsuko Uchida

scholarly symposia, published in the Journal of the Arnold Schönberg Center, the latter in coopera-
tion with Vienna’s University of Music and Performing Arts. 

About 30 concerts have taken place at the Center each year since 1998, many of them given 
by ensembles in residence such as René Staar’s Ensemble Wiener Collage, which played around  
70 of the total of 700 concerts presented between 1998 and 2015; others included Peter Burwik’s 
ensemble XX. jahrhundert, Peter Keuschnig’s Ensemble Kontrapunkte, the aron quartett and, later 
on, the Merlin Ensemble Wien and the ensemble reconsil wien. In addition, celebrity guests such  
as members of the Alban Berg Quartet, the Hagen Quartet and the Altenberg Trio appeared; actors 
Martin Schwab and Andrea Eckert and Harvard University musicologist Reinhold Brinkmann gave 
readings. 

The first Viennese School offerings to musicians grew from work groups and workshops 
with Wolfgang Rihm, Walter Berry, Ildikó Raimondi and Ernst Kovacic, and young scholars, thanks 

to collaborations with Richard Hoffmann of Oberlin College of Music, Allen Forte of Yale University 
and Thomas Schultz of Stanford University.

Apart from opening up the contents of the collection, the archival work at the Center initially 
concentrated on preservation and digitization projects, as well as on preparing a comprehensive 
Schönberg bibliography. The Center’s website had been developing since 1998 and was first 
revamped as early as 2001 to include a high-performance catalog of Schönberg’s œuvre: composi-
tions, visual artworks and writings. 

In 2000, thanks to art generously loaned by the State Russian Museum in St. Petersburg 
(where a Schönberg exhibition had been given the previous year), the Lenbachhaus in Munich and 
the Centre Pompidou in Paris, the opportunity arose to interrupt the program series for four 
months with the “Schönberg, Kandinsky, Blaue Reiter and the Russian Avant-Garde” special exhibi-
tion. This event and its accompanying concert series and readings drew more than 30,000 people 
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Hilary Hahn im Archiv
Neuerwerbung: Arnold Schönberg, Harmonielehre, III. Auflage. Widmungsexemplar aus dem Besitz von Anton Webern
New acquisition: Arnold Schönberg, Harmonielehre, 3rd priniting, presentation copy owned by Anton Webern

Lawrence Schoenberg and Professor Ping Jin open the Schönberg exhibition 
at Central Conservatory of Music Beijing

Heinz und Margit Fischer besuchen 
»Strindberg, Schönberg, Munch«

Pierre Boulez mit Mitgliedern der Wiener Philharmoniker 
und dem Ensemble Wiener Collage, Solist Dieter Flury
Pierre Boulez with members of the Vienna Philharmonic 
and the Ensemble Wiener Collage, Dieter Flury, soloist

Ping Jin und Charles Spencer unterrichten 
bei der Schönberg Academy 2009
Ping Jin and Charles Spencer teaching  
at the 2009 Schönberg Academy

to the Center during that time. The appeal of the Schönberg-Kandinsky theme resulted in a goodly 
dozen international exhibitions in Italy, Germany, Switzerland, Holland, France, Madrid, New York and 
Russia, in which the Schönberg Foundation was involved as scholarly partner and lender. Dresden 
(2001), the Schirn Kunsthalle in Frankfurt (2002) and the Palazzo Ziino in Palermo (2003) closely 
collaborated with the Center to show Schönberg the painter in largescale exhibitions.

“Schönberg and his God,” suggested by the Schoenberg family, was the annual theme in 2002. 
In tribute to the family’s magnanimous donation, Vienna’s mayor Michael Häupl bestowed the  
Honorary Gold Medal that year on Nuria, Lawrence and Ronald Schoenberg; Federal Minister Claudia 
Schmied presented them with the Austrian Honorary Cross for Science and Art 1st Class in 2007.

In cooperation with the Library of Congress, Washington and Belmont Music Publishers in  
Los Angeles, the Schönberg Center began digitizing the 32,000 pages of correspondence by and  
to Schönberg in 2003, gradually transcribing them and publishing on the Internet what was then the 

world’s most comprehensive digitization project of a musician’s correspondence. In late 2003 the 
Center launched its own Webradio program, featuring live broadcasts of concerts and symposia, 
topical contributions and audio sources from the archive. 

“Schönberg in the Streetcar” elicited substantial media response in 2003, when musicians and 
actors confronted passengers in streetcar line 71 with excerpts from Schönberg’s “Pierrot lunaire.” 

The highly-respected exhibition “Analogias musicales” at the Museo Thyssen Bornemisza  
in Madrid in 2003 was the result of an initiative and scholarly collaboration of the Center, with 
Schönberg’s visual artworks as its centerpiece. An accompanying musical program curated by the 
Center took place in the Teatro Real, the Residencia de Estudiantes, the Auditorio Nacional and  
in the museum itself. In the autumn of that same year, the Jewish Museum in New York presented  
an exhibition inspired by the Center’s Schönberg-Kandinsky show, receiving that year’s American  
Culture Critics award for Best Theme Exhibition. 

Schönberg
Strindberg
 Munch
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Arnulf Rainer übergibt eine Schönberg-Übermalung an Präsidentin Nuria Schoenberg Nono in Gegenwart von  
Stadtrat Andreas Mailath-Pokorny | Arnulf Rainer presenting a Schönberg over-painting to President Nuria Schoenberg Nono  
in the presence of City Councillor for Cultural Affairs Andreas Mailath-Pokorny

Neuerwerbung | New acquisition  
Arnold Schönberg: 
Die glückliche Hand, Der Mann, ca. 1910

Webern Ensemble der Musikuniversität Wien unter Jean-Bernard Matter gratuliert Pierre Boulez musikalisch  
zum Geburtstag | Webern Ensemble from Vienna’s University of Music under Jean-Bernard Matter congratulating  
Pierre Boulez musically on his birthday

Gustav Mahler-Forscher Henry-Louis de La Grange und Mahler-Enkelin Alma Zsolnay
Mahler researcher Henry-Louis de La Grange and Mahler’s granddaughter Alma Zsolnay 

At the Center itself, two thematic expositions followed: “Schönberg, Mahler, Zemlinsky, Schreker” 
(2003) and “Arnold Schönberg’s Brilliant Moves – Dodecaphony and Game Constructions” (2004), 
which proved to be extremely fruitful, both musically and academically. Grand masters of chess 
and students at the University of Applied Arts ventured Schönberg’s “coalition chess” for four 
players, coached by game theoretician Ernst Strouhal, while a series of presentations by the  
Austrian Exile Research Society traced the destinies of Schönberg and his circle. The exhibition 
work was continued in Turin, the Czech “Schiele Town” of Krumau and with participation in the 
referential exposition “Aux Origines de l’abstraction” at the Musée d’Orsay in Paris, in which 
Schönberg’s “Nächtliche Landschaft” was prominently surrounded by three other nocturnal land-
scapes by Caspar David Friedrich and two by Vincent van Gogh. 
	 Another art exhibition at the Center placed “Schönberg, the Painter” at the midpoint.  
Great effort was expended to bring almost all of Schönberg’s known paintings together in Vienna; 

the most important Schönberg portraits – by Richard Gerstl, Egon Schiele, Max Oppenheimer, Oskar 
Kokoschka and Man Ray – were on display. The show formed the basis for the catalogue raisonné  
of Schönberg’s visual art; the volume was selected as one of Austria’s most beautiful books. 

After the initial Schönberg’s Brilliant Moves outreach program, conceived by Maresi Strouhal, 
we began to extend the educational programs systematically. This continuing effort, developed by 
Hanne Muthspiel-Payer and Elisabeth Aigner-Monarth, has been offering programs for children and 
juveniles since 2007; they are becoming more and more popular, attracting more than 500 youthful 
students to the Center every year. That was the year when we began the Educational Visions pro-
gram, instigated by Lawrence Schoenberg with his participation; it lasts several days, giving teachers 
the opportunity to explore ways of approaching Schönberg and his school. 

The archive received many important donations, including a bundle of Schönberg’s letters 
from Doris Swarowsky; it also acquired Schönbergiana relevant to research, such as Schönberg’s  
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Arvo Pärt mit Erich Marinitsch, Universal Edition und Eike Feß im Schönberg-Archiv

Markus Hinterhäuser, Nuria Schoenberg Nono und Maurizio Pollini  
nach der Symposiumseröffnung »Schönberg und Italien« 
after the opening of the “Schönberg and Italy” symposium

Aufnahme des Schönberg-Nachlasses in das Memory of the World-Register der UNESCO
Adoption of the Schönberg estate into UNESCO’s Memory of the World Register
UNESCO-Generaldirektor Eric Falt, Präsidentin Eva Nowotny, Andreas Fingernagel, Andreas Mailath-Pokorny, Familie Schoenberg

Eröffnung der Ausstellung »Richard Strauss – Arnold Schönberg« durch Madeleine Rohla-Strauss
Madeleine Rohla-Strauss opening the “Richard Strauss – Arnold Schönberg” exhibition

Militärmusik Burgenland am 1. Mai im Mödlinger Schönberg-Haus
Burgenland military brass band on 1 May at the Schönberg House in Mödling

Erwin Ortner leitet den Arnold Schoenberg Chor beim UNESCO Festakt
Erwin Ortner conducts the Arnold Schoenberg Choir at the UNESCO ceremony

“Winterlandschaft” in 2004, thanks to the support of Rudolfine Steindling, and the manuscript  
of Schönberg’s “Hochzeitslied” Op. 3 no. 4 in 2006. We received an extensive stock of phonograph 
records of early, rare Schönberg recordings from the Italian collector Eugenio Sinestrari; pianist 
Tibor Szász donated Schönberg’s autograph corrections in the form of a full-score excerpt of  
the Violin Concerto Op. 36. In 2010 the Austrian painter Arnulf Rainer donated the original of a 
Schönberg over-painting along with the wish that many artists should follow his example. 

“Schönberg and Mozart” was the self-evident theme for 2006, the Mozart anniversary  
year, especially since Schönberg called Mozart his greatest paragon, and the Center received  
substantial support from the City of Vienna’s Mozart activities. In Barcelona, where Nuria  
Schoenberg Nono was born, an amalgam of personal Schönberg items was shown in the famous  
La Pedrera building, including paintings, original manuscripts and ephemera relating to  
Catalonia. 

The Center initially received regular financial support from the BAWAG-PSK bank and, increasin- 
gly, from UNIQA Insurance Co. For the opening, the Italian patron Yoko Nagae Ceschina dedicated 
50,000 euros to the Center for youth projects; pianist Mitsuko Uchida donated a memorable  
concert in 2007, as did Kent Nagano in 2008 for the Center’s 10th birthday and Pierre Boulez in 
2009. The Avenir Foundation in Colorado became a long-term supporter, making didactic and  
scholarly projects possible.

“The Young Schönberg,” a topic scarcely investigated up until then, was the centerpiece  
of the symposium, exhibition and concerts in 2007. Taking her departure from a Schönberg quote, 
Nuria Schoenberg Nono designed the permanent exhibit “Arnold Schönberg: Who I am,” dealing 
with her father’s work and achievements in spring 2008, while in the autumn the Center  
presented its next large-scale art exhibition “Strindberg, Schönberg, Munch – Nordic Modernism  
in Schönberg’s Vienna around 1900.” Pictorial analogies, literary reference systems and musical 
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Mitsuko Uchida in der DVD-Dokumentation  
»Pierrot lunaire. Solarplexus der Moderne«

Studierende im Gespräch mit Zubin Mehta
Students talking with Zubin Mehta

Musikuni Wien Komponistenschwerpunkt Helmut Lachenmann
Vienna University of Music Composer Focus – Helmut Lachenmann
Ulrich Mosch, Nuria Schoenberg Nono, Helmut Lachenmann

Schönberg Academy

Vorträge | Lectures 
Severine Neff, Detlev Müller-Siemens und René Staar

connections were central to the joint showing of three of the greatest Expressionists, transcending 
their art and genres.

At this point, the Center had focused on a number of countries; Schönberg’s reception in Spain, 
France, Italy, Switzerland, Greece, Russia and the United States were examined, along with Austria and 
Germany. At Lawrence Schoenberg’s suggestion, we began looking for opportunities for collaborations 
in aspiring China; in Ping Jin, a professor in composition at the Central Conservatory of Music in Beijing, 
we found a partner for a large number of such cooperative endeavours. The first Schönberg academy 
with music students from Beijing, Shanghai and the Tchaikovsky Conservatory in Moscow took place 
at the Center in 2009. At the same time, Pierre Boulez conducted the Ensemble Wiener Collage  
in Schönberg’s Suite Op. 29 and René Staar led the first performance of his own piece “P. B. forever.”

In 2010, the Musée les Abattoirs in Toulouse showed a large cross-section of Schönberg’s  
visual art. The Center’s reigning theme that year was “Gustav Mahler and Arnold Schönberg –  

Transitions to the Modern Era,” followed in 2011 by “Richard Strauss – Arnold Schönberg:  
Elektra – Erwartung” and “Schönberg and Italy.” That summer featured a successful juxtaposition  
of the very close aesthetic positions of František Kupka, Arnold Schönberg and Vassily Kandinsky 
at the Kampa Museum in Prague – but the adoption of Schönberg’s estate into UNESCO’s  
catalog of world documentary heritage was the high point of the year.

The agenda for 2012 included the later Schönberg, his pupil John Cage on his 100th birth- 
day, and much that was contemporary, such as a focus-week at Vienna’s University of Music  
with Helmut Lachenmann and the final concert of the International Summer Academy of the  
mdw; George Benjamin, Tristan Murail and Marino Formenti were among the Center’s guests the  
following year, while the Beethoven Festival in Bonn highlighted Schönberg and invited the  
Center to present the “Schönberg and Beethoven” exhibition at the Beethoven House there. 
The climax of 2013 came with the special exhibition “art is: new art. Reflections on Schönberg in 
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2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 20151997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2013
Eröffnung der Dauerausstellung »Arnold Schönberg – Der musikalische Gedanke«
Opening of the “Arnold Schönberg – The Musical Idea” permanent exhibition

George Benjamin beim 
Manuskripten-Studium
George Benjamin studying 
manuscripts

Arditti Quartet beim »Schönberg Fest« zu 15 Jahre Arnold Schönberg Center
Arditti Quartet at the Center’s 15th birthday celebration

Contemporary Art,” in which ten international artists showed their positions on Schönberg  
in their works, most of which they had created especially for the exhibition. Accompanying  
musical programs included the major portion of Schönberg’s dodecaphonic chamber  
music and a reading of the drama “Der biblische Weg.” The Jewish Museum in Amsterdam  
presented a comprehensive Schönberg show, not omitting works by Egon Schiele and  
Vassily Kandinsky. 

The Center continued its work in 2014 with a large number of workshops in coopera- 
tion with music universities in Vienna and abroad, as well as the opening in late 2013 of  

“Arnold Schönberg – The Musical Idea,” a permanent exhibition newly conceived in its entirety  
by Therese Muxeneder, Eike Feß and Christoph Edtmayr. It illuminates Schönberg’s artistic  
character and the world he lived in using original manuscripts, videos, musical examples,  
documents, paintings and multimedia presentations. 

And now, 2015: the year of transition in the Center’s directorship. A number of student  
projects have taken place, such as a Lieder workshop with Marjana Lipovšek, an mdw Ensemble 
event with Jean-Bernard Matter on Salvatore Sciarrino and Schönberg’s “Erwartung” with  
Deborah Polaski and a cooperation with the Conservatory Vienna Private University directed by 
Andreas Stoehr. 

Johannes Marian accompanied Thomas Hampson in a recital of Lieder by Mahler, Berg  
and Schönberg, Sunnyi Melles read from the Arnold Schönberg – Alma Mahler correspondence,  
Wolfgang Rihm came to Vienna for a Rihm-Schönberg roundtable; a gala concert with the  
Artis-Quartet, the Merlin Ensemble Wien with Martin Walch and Till. A. Körber, Hermann Beil  
and Sylvie Rohrer was devoted to Schönberg works; Elisabeth Leonskaja and the aron quartet 
played referential concerts at the Center. During this gala concert, I said farewell to the Schoenberg 
family, who gave me a “Best Director Award” from Los Angeles in parting, while other board  

Eröffnungsredner Peter Weibel
Opening speech by Peter Weibel

Sonderausstellung »art is: new art«
“art is: new art” special exhibition

»art is: new art«-Katalog

26 | 27 | art is: new art | Florian Pumhösl | Arnold Schönberg
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2007 2008 2009 2010 2011 2012 2013 2014 20151997 1998 1999 2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2014
Faksimile-Präsentation »Arnold Schönberg, A Survivor from Warsaw«, Laaber Verlag
“Arnold Schönberg, A Survivor from Warsaw”: facsimile presentation, Laaber Verlag publisher

Neuerwerbung | New acquisition
Arnold Schönberg: Es gingen zwei Gespielen gut, aus: Vier 
deutsche Volkslieder für eine Singstimme und Klavier, 1928

mdw-Komponistenschwerpunkt Beat Furrer mit Jean-Bernard Matter und Studierenden
mdw composition feature: Beat Furrer with Jean-Bernard Matter and students

Dokumentarausstellung | Documentary exhibition 
»Gurre-Lieder« an der Nederlandse Opera Amsterdam

Nora und Arvo Pärt

Schönberg Piano Master Class Boris Berman, Yale University

members motioned for the title of Professor, which Minister of Culture Josef Ostermayer bestowed 
on me in May by virtue of a resolution of the President of the Republic.  

This was the way my team and I attempted to keep the overwhelming wave of attention  
in motion from the Center’s early years to date: querying new issues, confronting scholarly  
ones, finding artistic-interpretational approaches, presenting diverse personalities and multifari-
ous Schönberg topics at the Center. Schönberg taught us that the middle road does not lead  
to Rome; we embarked along the many roads which proverbially do lead to Rome, encountering  
an artistic genius, the visionary and passionate persona Arnold Schönberg on the way – that  

“proto-postmodern” man who had the strength to suffer the often recalcitrant present in order  
to contrive a better future.

During the 18 years of the Center’s short history, Arnold Schönberg has not ceased to fascinate  
and surprise us again and again. So I believe we can assume that “everything worth composing  
has already been done” (as Mahler reportedly said when considering a glorious view of the  
countryside near Salzburg) does not apply here at the Center, but that there are still many exciting 
discoveries waiting to be unearthed. In this sense, a fascinating future awaits my successor  
Angelika Möser, the team at the Center – and all of us as well.
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Meisterklasse | Master Class 
Marjana Lipovšek

Kulturminister Josef Ostermayer, Rektor Franz Patay und Andreas Stoehr, Konservatorium Wien Privatuniversität
Minister of Culture Josef Ostermayer, Rector Franz Patay and Andreas Stoehr, Conservatory Vienna Private University

Verleihung Berufstitel Professor | Bestowal of the title “Professor” 
durch Josef Ostermayer, Laudatorin Eveline Goodman-Thau

Klavierrezital | Piano recital Yaara Tal
mit Gabriele Forberg-Schneider

Geburtstagskonzert | Birthday concert 
Friedrich Cerha mit dem Boulanger Trio

Liederabend | Lieder recital 
Thomas Hampson mit Sunnyi Melles und Johannes Marian

mdw-Projekt mit Schönbergs »Erwartung«, Jean-Bernard Matter und Deborah Polaski

Komponistenportrait | Composer portrait 
Wolfgang Rihm

Galakonzert zum Abschied von Christian Meyer
Gala farewell concert for Christian Meyer
Till A. Körber, Sylvie Rohrer, Hermann Beil 
Artis-Quartett Wien
Till A. Körber, Martin Walch, Tassilo Zapke, Luis Zorita

Familie Schoenberg und Stadtrat Andreas Mailath-Pokorny verabschieden Direktor Christian Meyer
The Schoenberg family and City Councillor Andreas Mailath-Pokorny bid farewell to Director Christian Meyer
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Freunde des Arnold Schönberg 
Center unterstützen die wissen-
schaftliche Arbeit unserer Stiftung. 

Die Forschungsprojekte umfassen die Konservie-
rung und Restaurierung autographer Manuskripte 
aus dem Schönberg-Nachlass, die Digitalisierung 
von zehntausenden Seiten an Musik- und Text-
manuskripten sowie die Kritische Gesamtausgabe 
der Schriften Arnold Schönbergs. Gefördert wer-
den weiters der Ankauf von Briefen, Erstausgaben 
und historischen Dokumenten sowie die Vermitt-
lung von Schönbergs Werk und Wirken an In- 
teressierte aller Alters- und Ausbildungsstufen. 
	 Die Mitgliedschaft bietet viele Vor- 
teile: Freunde erhalten die wissenschaftlichen 
Publikationen des Arnold Schönberg Center 
( JASC), Rabatte auf Konzerte, freien Eintritt in  
die Ausstellungen, Ermäßigungen auf spezielle 
Shopartikel und regelmäßige Informationen 
(Veranstaltungskalender, Newsletter und Aus-
stellungsroschüren). Zusätzlich werden exklu- 
sive Kunstreisen organisiert. 
	 Der Freunde-Jahresbeitrag von mindes-
tens € 75 kann mit dem diesem Newsletter bei- 
liegenden Erlagschein ebenso bezahlt werden wie 
weitere Spenden für die Förderung der wissen-
schaftlichen Arbeit des Arnold Schönberg Center. 
Freunde außerhalb der Europäischen Union 
werden gebeten, den Betrag mit Kreditkarte zu 
begleichen. Ihre Spende kann in Österreich und 
den USA von der Einkommenssteuer abgesetzt 
werden. 

Research projects include the conservation and 
restoration of autograph manuscripts from the 
Schönberg legacy, the digitalization of tens of 
thousands of pages of music and text manu-
scripts, as well as the Critical Complete Edition 
of the Writings of Arnold Schönberg. Also sup-
ported are the purchasing of letters, first edi-
tions and historical documents, and the distribu-
tion of information concerning Schönberg’s work 
and influence to interested parties of all ages 
and educational levels.
	 Your membership provides you with 
many advantages: Friends receive the scholarly 
publications of the Arnold Schönberg Center 
( JASC), reduced rates for individual concerts, free 
admission to exhibitions, discounts on special 
shop articles, and updated information (Calendar 
of Events, Newsletter and brochures to exhibi-
tions). In addition, we feature exclusive, orga-
nized art tours.
	 The minimum annual fee of 75 € as well 
as other donations in support of the scholarly 
projects of the Arnold Schönberg Center can be 
paid by means of the money order included in 
this Newsletter. We ask that Friends outside the 
European Union pay by credit card. Both Austria 
and the United States offer tax exemptions for 
charitable gifts.

Friends Reise Leipzig/Weimar 2008

Autograph  
Arnold Schönbergs

 Arnold Schönberg Center 
Telefon (+ 43 /1) 712 18 88 
direktion@schoenberg.at
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Ist es nicht die Pflicht jedes Künstlers, Dir das zu sagen,  
was Du nicht weißt, was Du noch nie gehört hast, was Du selbst 
niemals herausfinden, entdecken, ausdrücken könntest? 
Arnold Schönberg, 1935

Is it not the duty of every artist to tell you what you do not know,  
what you never have heard before, what you never  
could find out or discover or express yourself?  
Arnold Schönberg, 1935
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Dear Christian,
During its almost 20 years of existence, the Arnold Schönberg Center has become 

an essential part of Austria’s musical life and the Viennese scene in particular.  Every  
important musician and scholar wishing to become more involved with Schönberg’s work 
is inevitably drawn there.  Bringing the composer’s legacy back home to Vienna from  
the USA was an unimaginable achievement, for which we owe thanks to the former  
director of the Austrian Institute in New York and subsequent City Councillor for Cultural 
Affairs for Vienna Dr.  Peter Marboe, who forged the contacts for the foundation of the 
Center.  The Schönberg family, Nuria Schoenberg Nono foremost, enriched Vienna 
immeasurably with this institute.  

Our gratitude is extended to the work of Dr.  Christian Meyer and his team  
for establishing the Arnold Schönberg Center as an eminently important part of the  
classical music world.  

With best regards,
Thomas Angyan
Intendant
Gesellschaft der Musikfreunde, Vienna

Lieber Christian, 
Du hast als Erster an uns geglaubt und uns schon in 

unserem Gründungsjahr die Möglichkeit gegeben, am Arnold 
Schönberg Center eine eigene Konzertreihe zu gestalten.

Dies erlaubte uns, von Anfang an höchst anspruchsvolle 
Programme zu erarbeiten und diese einem äußerst interessier-
ten und fachkundigen Publikum zu vermitteln.  Als »quartet  
in residence« eines so renommierten Hauses konnten wir auch 
im Ausland leichter Fuß fassen und uns einen Namen als  
Spezialisten für Schönberg, seine Schule und die Literatur des 
frühen 20.  Jahrhunderts machen.   Einer der Höhepunkte unserer 
bisherigen Laufbahn war sicherlich die Gesamtaufnahme  
aller Werke Schönbergs für Streichquartett, die auch wissen-
schaftlich vom ASC unterstützt wurde.

In Dankbarkeit
Dein aron quartett

The Arnold Schönberg Center has developed splendidly under Christian Meyer’s  
directorship.  His imaginative ideas have led it beyond a repository for Schönberg’s estate 
to become a lively focal point and a hub connecting all aspects of Schönberg’s work.   
My best wishes go to him personally and I hope that the Center will continue on in his 
spirit after his departure.

Daniel Barenboim

Dear Dr.  Meyer,
Of course I must express my gratitude – for good reason.  In Vienna I feel at home 

in the Burgtheater, at the Musikverein and at the Schönberg Center.  And it is due to you 
that I feel so at home at the Center: you and your congenial employees.  That cannot be left 
unsaid – incidentally, a spectator wrote to me on Facebook that she hadn’t known that 
Schönberg could be so droll.  Wouldn’t that be an idea for a program? 

Sincerely yours,
Hermann Beil 

Dear Christian,
You were the first to believe in us; during our very first year as a group, you gave  

us the chance to put together our own concert series at the Arnold Schönberg Center.
That allowed us to work out highly exacting programs from the very outset and  

to perform them for very interested and knowledgeable audiences.  As Quartet in Resi-
dence at such a renowned venue, it was less difficult for us to become established abroad  
and make a name for ourselves as specialists in Schönberg, his school and the early 
20��-century repertoire.  Our recording of Schönberg’s complete works for string quartet, 
accomplished with the scholarly support of the asc, was doubtless one of the highlights  
of our career to date.

Yours with our gratitude,
The aron quartet

Unter der Leitung von Christian Meyer hat sich das Arnold 
Schönberg Center wunderbar entwickelt.  Seine phantasievollen 
Ideen haben es über den Bewahrungsort von Schönbergs Nach-
lass hinaus zu einem lebendigen Zentrum, einer Begegnungs-
stätte rund um Schönbergs Werk werden lassen.  Ich wünsche 
ihm persönlich alles Gute und hoffe, dass das Center auch nach 
seinem Weggang weiter in seinem Geiste geführt werden wird.

Daniel Barenboim

Lieber Herr Dr.  Meyer, 
natürlich möchte und muss ich mich bedanken:  

aus einem Grund! In Wien fühle ich mich in der Burg, im Musik-
verein und im Schönberg Center zu Hause! Und es liegt an Ihnen, 
dass ich mich im Schönberg Center immer zu Hause fühlte, und 
an Ihren freundlichen Mitarbeitern! Das muss einfach gesagt 
werden! Übrigens: auf Facebook schrieb mir eine Zuschauerin, 
sie wusste gar nicht, wie lustig Schönberg sein kann.  Wäre das 
nicht eine Programmidee? 

Mit herzlichen Grüßen
Ihr Hermann Beil
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Lieber Christian,
anlässlich deines Abschieds vom Arnold Schönberg 

Center nach achtzehn erfahrungs- und abwechslungsreichen 
Jahren möchte ich Dir und Deinem Team gegenüber meine 
überaus große Wertschätzung für Deinen bedeutenden Beitrag 
zur Verbreitung von Schönbergs Erbe durch Aufführungen, 
Workshops, Ausstellungen, Vorträge und internationale Sympo-
sien, die einige der herausragendsten Künstlerinnen, Künstler 
und Gelehrten ans Schönberg Center brachten, zum Ausdruck 
bringen.

All das hätte ohne Deine treibende geistige Kraft, Deine 
Vision, Deine unbändige Energie und Einsatzfreude nicht statt-
gefunden.  Unter Deiner Leitung ist das Arnold Schönberg Center 
zum künstlerischen und wissenschaftlichen Epizentrum von 
Wiens großer Musiktradition an der Wende zum 20.  Jahrhundert 
geworden.

Mit herzlichsten Wünschen
Giora Bernstein
Professor Emeritus

Das Arnold Schönberg Center wurde seit seiner Gründung von  
Dr.  Christian Meyer geleitet.  Es wurde im Laufe der Zeit, aber 
schon von Anfang an, zu einem wahren Zentrum des Geistes der 
von Arnold Schönberg inaugurierten »Wiener Schule«.  

Es war von Anfang an nicht klar und ausgemacht, dass 
die Tätigkeit im Veranstaltungswesen des Schönberg Center 
sich auf die Programmierung Schönbergscher Musik reduziert, 
ganz im Gegenteil, man erwartete dies, aber hoffte auf weit  
mehr.  Und dies erfüllte sich in beglückender Weise, nämlich das  
Aufzeigen, das Verständlichmachen und das Verbreiten des 
Schönbergschen Geistes.  Dass dies auf zwei Ebenen geschah, war 
ein seltener Glücksfall.  Es war die Präsentation der Schönberg-
schen und von ihm initiierten Musik anderer Komponisten 
seines Kreises und seiner Nachfolger, es war aber – und dies 
scheint mir von besonderer Bedeutung zu sein – die theoretische 
Aufarbeitung der Schönbergschen Gedanken zur Kultur.  Die 
Kultur der Schönbergschen Gedankenwelt veränderte tatsäch-
lich die Welt und wurde durch die Herrschaft des Ungeistes des 
Nationalsozialismus empfindlich gestört.  All diese historischen 
Ereignisse, Querlinien, Kämpfe der Kultur gegen den Ungeist 
waren oft Gegenstand von Symposien, Kongressen, Diskussions-
runden, und letztlich zentrierten all diese geistigen Vorgänge  
in der Musik, welche im Schönberg Center zur Aufführung 
kamen.  

Der theoretische Bereich ist vorbildlich dokumentiert 
und liegt meist in Buchform vor, die eine wahre Bereicherung 
für die Philosophie der Musik und die theoretischen Über- 
legungen der Schönbergschen Ideen darstellt.  Für mich ist es 
geradezu ein Wienerisches Mysterium, dass sich das Schönberg 
Center nie in Konkurrenz zu den anderen Kulturveranstaltern 
und Serien befunden hat, sondern dass im Gegenteil eine gedeih-
liche Kooperation mit allen an der Geisteswelt Schönbergs Inter-
essierten stattfand.  Christian Meyer verstand es, das Schönberg 
Center zu einer Wiener Institution und einem wirklichen Zent-
rum des Geistes der Zweiten Wiener Schule zu machen.  Dafür ist 
ihm nicht genug zu danken und mit dem Dank die Hoffnung 
auszusprechen, dass seine Nachfolge dieser die Welt verändern-
de Geisteswelt Schönbergs in gleicher Art und Weise sich ver-
pflichtet fühlen und pflegen mögen.  

Rainer Bischof 

Dear Christian,
On the occasion of your departure from the Arnold Schönberg Center after eigh-

teen years of rich and eventful experiences, I would like to express my deep appreciation 
to you and your team for your major contribution for the dissemination of Schönberg’s 
legacy through performances, workshops, exhibits, lectures and international symposia 
which drew some of the world’s pre-eminent artists and scholars to the Schönberg Center.

 All this could not have taken place were it not for your driving spirit, your vision, 
your boundless energy and dedication.  Under your stewardship, the Arnold Schönberg 
Center has become the artistic and scholarly epicenter of Vienna’s turn of the twentieth 
century great musical tradition.

 
With warmest wishes,
Giora Bernstein
Professor Emeritus

Dr.  Christian Meyer led the Arnold Schönberg Center from its inception in 1998.  Since then, 
it has developed over the course of time into a true focal point of the spirit of the Viennese 
School which Schönberg himself inaugurated.

From the outset, it was not clearly agreed that the Center’s presentations should 
be restricted to programming Schönberg’s music – quite the contrary; it was expected,  
but much more was hoped for.  And that hope was fulfilled in an exhilarating way: display-
ing Schönberg’s spirit, making it comprehensible and disseminating it. It was rare good 
fortune that this happened on two levels: presenting Schönberg’s music and that of other 
composers following him within his circle and those to follow, and – which seems espe-
cially important to me – theoretical reappraisal of Schönberg’s thoughts about culture.   
The culture of his world of thought actually changed the world and it was profoundly 
disturbed by the demon of National Socialism.  All these historical events, crosslines, 
struggles in the culture opposing the agents of evil were frequently the subjects of sympo-
sia, congresses, discussion panels – all these intellectual exercises centered around the 
music performed at the Schönberg Center.  

The theoretical area has been documented in an exemplary manner, most of it 
available in book form and constituting true enrichment for the philosophy of music and 
theoretical considerations of Schönberg’s ideas.  For me, it is virtually a Viennese mystery 
that the Center has never found itself in competition with other cultural promoters  
and series, but that, on the contrary, a flourishing cooperation developed with all those 
interested in Schönberg’s intellectual world.  Christian Meyer’s talent lay in making the 
Schönberg Center a Viennese institution and a real focus for the spirit of the Second  
Viennese School; for that, he cannot be thanked enough, as we also express the hope that  
his successors will be similarly committed to furthering Schönberg’s intellectual ethos,  
which changed the world.

 Rainer Bischof 

Lieber Christian,
wenn ich an die wunderbare Institution am Schwarzen-

bergplatz denke, werden meine Gedanken von ganz einfachen  
Überlegungen bestimmt.

Ich stelle mir vor, wie sehr es Arnold Schönberg mit 
Freude und Stolz erfüllt hätte zu sehen, dass seine Schriften, 
Skizzen und Manuskripte – ja sogar sein komplettes Arbeits- 
zimmer aus Kalifornien! – mit Sorgfalt und Liebe zum Detail 
unter einem Dach vereint und bewahrt werden.  Er wäre sicher 
überglücklich, dass das Center, das seinen Namen trägt,  
regelmäßig seine Musik, die Musik seiner Schüler sowie auch 
jene heutiger Komponistinnen und Komponisten zur Auffüh-
rung bringt.  Zudem vermute ich, dass es ihn besonders bewegt 
hätte, diese unschätzbare Sammlung gerade im Herzen Wiens 
eingerichtet zu wissen.  

George Benjamin Dear Christian, 
My overriding thoughts when I think of the marvellous institution in Schwarzen-

bergplatz are simple.
I imagine how delighted and proud Arnold Schönberg would have been to know 

that his writings, sketches and manuscripts – even his complete study from California! – 
were united and preserved with loving attention and care under one roof.  He would surely 
have been more than pleased that the Center which bears his name presents performan-
ces of his music, that of his pupils – and of today’s composers – on a regular basis.  And my 
guess is that he would have been particularly moved that this priceless collection was held 
in the very heart of Vienna.

George Benjamin
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Ich bin so froh, Christian Meyer und seine Frau Susana Zapke 
2012 kennengelernt zu haben.

Da hat er mich freundlicherweise um eine Neuversion 
des »Pierrot lunaire« für ein Konzert, das zu Ehren des hundert- 
jährigen Jubiläums seiner Entstehung geplant war, gebeten.  Ich 
kam mit einer New Yorker Gruppe und stellte unter Mitwirkung 
der Sängerin Cristina Zavaloni und des Poeten Sadiq Bey ein 
neues Stück mit dem Titel »Moonsongs« vor.

Während der Arbeit an sämtlichen Aufführungsdetails 
lernten Christian und ich uns näher kennen.  Ich habe ihn 

Ich habe den Schönberg-Nachlass in den frühen 70er Jahren des 
vorigen Jahrhunderts in Los Angeles kennengelernt und war 
bedrückt von der Enge der Unterbringung an der Universität von 
Kalifornien und davon, wie sehr damals eine so große Persönlich- 
keit wie Schönberg am äußersten Rand des kulturellen Lebens 
dieser Region stand (was der schon sehr gelichtete Schönberg-
Kreis übrigens nicht wahrhaben wollte).

Die Verwalter eines kompositorischen Nachlasses sind 
vor drei Aufgaben gestellt: Die eine ist die Archivierung und 
fachgerechte Lagerung, die zweite die wissenschaftliche Betreu-
ung und die dritte, durch Veranstaltungen die Präsenz des  
Komponisten im öffentlichen Bewusstsein zu fördern.  Nun ist 
der Schönberg-Nachlass in Wien und alle drei Aufgaben wurden 
unter der sehr engagierten und umsichtigen Leitung von  
Christian Meyer in den letzten beiden Jahrzehnten vorbildlich 
bewältigt.  Das Center ist – nicht zuletzt durch die dort statt- 
findenden Konzerte – zu einer Institution geworden, die aus dem 
kulturellen Leben der Stadt nicht mehr wegzudenken ist.

I came to know the Schönberg estate in the early 1970s in Los Angeles, where the confines 
of its accommodation at the University of California aggrieved me, as did the circum-
stance that such a great persona as Schönberg was relegated to the outermost fringe of the 
region’s cultural life at the time (which, incidentally, the already dwindling Schönberg 
circle refused to accept).

A curator of an estate is faced with three tasks; the first is to archive and store the 
estate properly, the second is to manage it in a scholarly way and the third is to foster 
public consciousness of the composer through profiling events.  Now the Schönberg estate 
is in Vienna and all three tasks have been executed in an exemplary manner during the 
past two decades under Christian Meyer’s highly dedicated and circumspect direction.  Not 
least due to the concerts taking place there, the Center has become an institution without 
which the city’s cultural life would be unimaginable.

It is unable to present the composer’s large, principal works but it can have an 
animating effect on programming them.  For example, I have looked in vain for 
Schönberg’s Variations for Orchestra Op.  31 on European concert programs in the recent 
past; it would be fine to see more impulses for performances coming from Vienna.

I greatly wish for the continued success of the Schönberg Center’s work and I 
permit myself to take the opportunity to add another wish as a P.S.  – namely that the third 
great member of the Viennese School, Anton Webern, will likewise receive similar  
attention.  The differing situation underlines the significance of the Schönberg Center.

Friedrich Cerha

I was so pleased to have gotten to know Christian Meyer and his wife Susana Zapke last year.
In 2012, he kindly asked me to create a new version of “Pierrot lunaire” for a concert 

honoring the 100th anniversary of Pierrot’s creation.  I brought a group from New York with 
singer Cristina Zavaloni and poet Sadiq Bey and presented a new piece called “Moonsongs.”

During the process of working out all the details for the performances, we got to 
know each other.  I always found Christian to be encouraging and supportive and informa- 
tive.  We were able to work everything out, often with a relaxed sense of humor.  I appreciated 
all of his intelligent advice and talking with him about many other musical matters.  We 
have since met in New York as well and enjoyed each others company.   
Thank you Christian!

I wish you well in your future endeavors!
Uri Caine

Sehr geehrter Herr Dr.  Meyer!
Als Präsidentin des Wiener Tourismusverbandes weiß 

ich, dass viele BesucherInnen unserer Stadt die Musikgeschichte, 
die an so vielen Ecken und Räumen noch so lebendig spürbar  
ist, besonders schätzen.  Ihrer Arbeit ist es zu verdanken, dass 
nun auch das Schaffen von Arnold Schönberg deutlich und auf so 
hohem Niveau für alle Interessierten und Neugierigen erlebbar 
wurde.  Es sind Menschen wie Arnold Schönberg, die wesentlich 
zum Weltruf von Wien als Metropole für Intellektualität und 
geistigen Aufbruch beigetragen haben.  Ein Denken und Schaffen, 
das jäh und grausam durch Austrofaschismus und National- 
sozialismus unterbrochen wurde.

Für mich ist das Werk von Menschen wie Arnold  
Schönberg aber auch im übertragenen Sinn wichtig.  Sie zeigen 
die Bedeutung von Innovation und Kreativität für die positive 
Weiterentwicklung einer Stadt wie Wien auf.  Wir brauchen  
die kreative Beiträge von vielen Menschen, um unser Zusam-
menleben weiterhin friedlich gestalten zu können.  Es ist auch  
Aufgabe von Politik, dem kreativem Potential der Menschen  

Dear Dr.  Meyer,
As president of the Vienna Tourism Association, I know that our great many  

visitors particularly appreciate its musical history, still so alive and palpable in the city’s 
streets and buildings.  Thanks to your efforts, Arnold Schönberg’s work has also come  
alive in a distinct and sophisticated way for everyone interested or merely curious.  People 
like Schönberg contributed to Vienna’s worldwide renown as a metropolis of intellectuali-
ty and ground-breaking concepts – thought and work interrupted abruptly and terribly  
by Austro-Fascism and the National Socialists.  

	 But for me, the work of people like Arnold Schönberg is also important in the 
extended sense, revealing the significance of innovation and creativity in Vienna’s further 
growth.  We need the creative input of many people to keep shaping our coexistence  
peacefully – and politics, too, must do its part to further the creative potential of this city’s 
people and foster their renown, importance and opportunities for development.

	 This sense of creativity also shaped your era; your approach was not curatorial. 
 You filled the archive the Schoenberg Family Foundation thankfully settled in Vienna with 
life and vitality.  You presented the Center’s visitors with the composer’s life and work  
via innumerable concerts, symposia, events and exhibitions, always in the context of the 
present time, thus spanning the great arch of its substance and history.  And that span  
was passed on to Vienna in the most positive sense.  As a focal point of intellectuality and 
music, the city would now be inconceivable without the Center and your work.  

With my greatest thanks and esteem, 
Sincerely,
Renate Brauner
Vice Mayor, Vienna

in dieser Stadt noch mehr Raum, Bedeutung und Entfaltungs- 
möglichkeiten zu geben.

Dieser Sinn für Kreativität hat auch Ihre Ära geprägt.   
Ihr Zugang war kein musealer.  Sie haben das Archiv, das die 
Privatstiftung der Familie Schoenberg dankenswerterweise in 
Wien angesiedelt hat, mit Leben und Aktivität erfüllt.  Sie  
haben den BesucherInnen des Zentrums Werk und Leben des 
Komponisten mittels unzählbaren Konzerten, Symposien,  
Veranstaltungen und Ausstellungen immer in Zusammenhang 
mit unserer Gegenwart vermittelt und damit einen großen 
inhaltlichen und historischen Bogen gespannt.  Und diese  
Spannung hat sich im positiven Sinn auf die Stadt übertra-
gen.  Die Geistes- und Musikstadt Wien kann man sich ohne das  
Center und Ihrer Arbeit nicht mehr vorstellen.  Dafür möchte  
ich Ihnen großen Dank und meine Anerkennung aussprechen.  

Herzlichst
Renate Brauner
Vizebürgermeisterin, Wien

immer als ermutigend, hilfreich und informativ empfunden.   
In der Vorbereitungsphase konnten wir zumeist alles entspannt 
und mit Sinn für Humor lösen.  Ich schätzte seine intelligenten 
Ratschläge sowie unsere Gespräche über zahlreiche andere 
Fragen der Musik.  Seither haben wir uns auch in New York 
getroffen und unser Beisammensein genossen.  Danke Christian!

Ich wünsche Dir alles Gute für Deine zukünftigen 
Aufgaben!
Uri Caine

Sie kann große Hauptwerke des Komponisten nicht präsentieren, 
aber anregend wirken, sie zu programmieren.  Schönbergs 
Orchestervariationen op.  31 habe ich z.  B.  in europäischen Pro-
grammen der letzten Zeit vergeblich gesucht und es wäre  
schön, noch mehr Impulse zu derartigen Aufführungen von 
Wien ausgehen zu sehen.

Ich wünsche mir sehr eine weitere erfolgreiche Tätig-
keit des Schönberg Center, und ich erlaube mir, die Gelegenheit 
zu nützen, um als PS einen weiteren Wunsch anzufügen, –  
nämlich, dass der Nachlass des dritten Großen der Wiener Schule, 
der Anton Weberns, eine ähnliche Art der Betreuung erfährt.   
Die unterschiedliche Situation unterstreicht die Bedeutung des 
Schönberg Center.

Friedrich Cerha

Lieber Christian Mayer, 
eine kulturelle Institution über 18 Jahre hinweg in 

ihrem visuell kommunikativen Auftritt zu betreuen, ist – aus 
Sicht des betrauten Gestalters – keine Selbstverständlichkeit.  Es 
ist ein Zeichen von Kontinuität und Weitblick, dass der Umgang  
mit Botschaften und Informationen sich innerhalb eines  
besonderen Wertgefüges vollzieht.  

Dir ist es gelungen, Menschen um Dich zu versammeln, 
deren persönlicher Anspruch und die engagierte Teilnahme sich 

Dear Christian Meyer,
From the designer’s point of view, managing a cultural institution for 18 years in 

its visually communicative image is not a matter of course.  It is a sign of continuity  
and vision that dealings with emissaries and information sources succeed within a special 
structure of values.  

You have succeeded in gathering people around you whose personal aspirations 
and dedicated participation are precisely realized within this configuration.  This under-
standing of quality and contextuality has made the Arnold Schönberg Center a special hub 
of culture and art under your direction these past 18 years.

It has been and still is an incentive for us to work for that.  
 We thank you and your team and extend our very best wishes for the future.

Walter Bohatsch

genau in dieser Haltung verwirklicht.  Dieses Verständnis von 
Qualität und Inhaltsbezogenheit hat das Arnold Schönberg  
Center – unter Deiner Leitung – in den vergangenen 18 Jahren  
zu einem besonderen Ort der Kunst und Kultur gemacht.  

Dafür tätig zu sein, war und ist uns ein Ansporn.  
Wir bedanken uns bei Dir und Deinem Team und wünschen  
für die Zukunft das Allerbeste.  

Walter Bohatsch
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Dear Christian, 
Thank you for your lovely letter.  Without you, the Schönberg Center is still unima-

ginable, but of course I understand that you desire a change after all these years, and I wish 
you all the best; we will certainly stay in touch with each other.

Now to your request: here are a couple of lines about my relationship with the 
Arnold Schönberg Center.

Schönberg has been one of my musical idols since my youth and the Jeunesse 
concerts at the time; I followed the Center’s development keenly; I feel that the return of 
Schönberg’s estate to Vienna is great good fortune and a gift.

My expectations have not been disappointed; I recall many years of exciting con-
certs (where else does one find 7 (seven!) world premieres on one evening?), recitals,  
symposia and lectures, several very pleasant tours, always in a genial, familial atmosphere –  
not forgetting the beautiful May 1 afternoons at the Schönberg House in Mödling.

And so, as your friend, I can only thank you for 18 exciting, musically marvelous 
years, and hope that all will continue as it has been.  

Sincerely yours,
Ilse Dieterich
Friend of the Arnold Schönberg Center

Das Arnold Schönberg Center Wien hat unter der langjährigen 
Leitung von Christian Meyer und seinem Team Weltgeltung 
erlangt.  Die exemplarische Schönbergpflege und der daraus 
folgende Einsatz für die zeitgenössische Musik ist vorbild-
lich.  Das Arnold Schönberg Center hat, weit über Österreich  

The Arnold Schönberg Center in Vienna has attained worldwide recognition, thanks to 
Christian Meyer and his team.  Over the many years of his direction, its exemplary  
devotion to Schönberg and thus commitment to contemporary music has become quintes-
sential.  Extending far beyond Austria’s borders, the Arnold Schönberg Center has set 
new standards which cannot remain unseen or unheard, thanks to Dr.  Christian Meyer 
and his tireless endeavors.

Brigitte Fassbaender

Der Name Arnold Schönberg steht für die großen Erneuerungen 
in der Musik des 20.  Jahrhunderts.  Die Emanzipation der  
Dissonanz und die Entwicklung der Zwölfton-Technik bildet 
nach wie vor die Zäsur im kompositorischen Schaffen der Moder-
ne.  Dass Schönberg darüber hinaus auch ein visionärer Maler 
und hervorragender Schriftsteller war, als Musiktheoretiker  
und Lehrer großen Einfluss ausübte – all das ist heute bekannt  
und anerkannt; und hat dazu geführt, dass der Nachlass von 
Arnold Schönberg zu einem der zentralen Dokumente der Kul-
turgeschichte wurde.  Nicht zufällig zählt dieser Bestand an 
Schönbergiana seit 2011 zum Weltdokumentenerbe der UNESCO; 
seit 1998 befindet er sich im eigens dafür gegründeten Arnold 
Schönberg Center in Wien.

Es war keine Selbstverständlichkeit, dass die Erben 
Arnold Schönbergs sich dafür entschieden, diese einzigartige 
Dokumentensammlung in eben jene Stadt zu bringen, die  
zwar einerseits als wesentliches Zentrum für das Schaffen des 
Komponisten angesehen werden kann, andererseits aber auch 
eine Stadt, aus der Menschen jüdischer Herkunft vertrieben 
wurden oder worden waren.  Umso mehr ist es erfreulich zu 
sehen, dass das Arnold Schönberg Center seit seiner Gründung 
beachtlich viele Aktivitäten gesetzt hat, die das Andenken an 
diesen großen Künstler pflegen; und zwar nicht nur durch die 
Erschließung und Präsentation des Nachlasses, sondern  
darüber hinaus durch Veranstaltungen und Initiativen, die dem 

The name Arnold Schönberg is epigrammatic; it stands for the great innovations in  
20th-century music.  The emancipation of the dissonance and the development of the twelve-
tone technique remain the caesura in the compositional creations of the modern era.  The 
fact that he was also a visionary painter and an outstanding writer – all that is familiar  
and acknowledged today, entailing that his estate has become one of the central documents 
in cultural history.  It is not happenstance that this body of Schönbergiana has numbered 
among UNESCO’s World Document Heritage since 2011; it has been housed in Vienna’s 
Arnold Schönberg Center, an institution created especially for the purpose, since 1998.

It was not axiomatic for Schönberg’s family to decide to place this unique body of 
documents in the very city which, on the one hand, is a major focal point of the composer’s 
work and yet, on the other hand, from which people of Jewish origin had been driven 
out.  Thus it is all the more gratifying to witness the Arnold Schönberg Center initiating 
activities to preserve the great artist’s memory since its inception – not only by opening up 
and exhibiting his estate but also by presenting events and projects commensurate with 
Schönberg’s spirit and conception of art.  For 18 years now, founding director Dr.  Christian 
Meyer and his team have been skilfully and enthusiastically researching and discovering 
Schönberg’s world in all its facets, closing a lacuna in collective memory.

In line with Schönberg’s motto, according to which art always means “new art,”  
the Center has become an important hub where the tradition of the artistic modern  
era is confronted with current tendencies.  This has led to exciting and highly regarded 
results of considerable impact reaching far beyond the circle of music enthusiasts.   
Today, the Arnold Schönberg Center is far more than a commendably operated composer’s  
institution; it has developed into a nodal point of intellectual confrontation with  
topics of culture, philosophy and religion, standing before us today as an indispensable part 
of Vienna’s and Austria’s intellectual image.

My thanks to Dr.  Meyer for his multifaceted work, which has been evinced to  
me personally on many occasions; I extend my best wishes to the Arnold Schönberg  
Center under its new directorship for the continued success it richly deserves.

Heinz Fischer
Federal President of the Republic of Austria

Geist und der Kunstauffassung Arnold Schönbergs Rechnung 
tragen.  Mit Kompetenz und Enthusiasmus haben Gründingsdirek-
tor Dr.  Christian Meyer und sein Team in nunmehr 18 Jahren  
den Kontinent Schönberg in all seinen Facetten beforscht, entdeckt 
und damit eine Lücke im kollektiven Gedächtnis geschlossen.

Gemäß der Devise von Schönberg, wonach Kunst immer 
»neue Kunst« bedeutet, ist das Arnold Schönberg Center zu einem 
wichtigen Ort geworden, an dem die Tradition der künstlerischen 
Moderne mit aktuellen Strömungen konfrontiert wird.  Dies hat  
zu spannenden und viel beachteten Ergebnissen geführt, die weit 
über den Kreis der Musikbegeisterten hinaus eine beachtliche 
Wirkung entfalten konnten.  Heute ist das Schönberg Center mehr 
als eine vorbildlich geführte Komponisten-Institution.  Es hat  
sich zu einem Zentrum intellektueller Auseinandersetzung mit 
Themen der Kultur, der Philosophie und der Religion entwickelt 
und steht heute als ein unverzichtbarer Teil der intellektuellen 
Ausstrahlung Wiens und Österreichs vor uns.

Ich danke Direktor Dr.  Meyer für seine vielseitige Tätigkeit, 
von welcher ich mich bei mehreren Gelegenheiten auch persönlich 
überzeugen konnte, und wünsche dem Arnold Schönberg Center 
auch unter der neuen Leitung alles Gute und weiterhin den ver-
dienten Erfolg.

Heinz Fischer
Bundespräsident der Republik Österreich

hinaus, kulturelle Zeichen gesetzt, die nicht zu übersehen  
und zu überhören sind! Der Dank gilt Dr.  Christian Meyer  
und seiner Unermüdlichkeit! 

Brigitte Fassbaender

Ilse Dieterich
Freundin des Arnold Schönberg Center

BRIEFE | LETTERS



30 31

Unsere jeweiligen Kinder sind gleich alt, Jahrgang 1998: das 
Arnold Schönberg Center in Wien und die Forberg-Schneider-
Stiftung in München.  Mit 18 ist man längst mündig, darf Auto 
fahren und wählen.  Und so wählt sich nun auch das Schönberg 
Center ab 2015 einen neuen Direktor.

Anlässlich unserer Gründungsfeier 1998 lernten wir  
den nunmehr scheidenden Direktor Christian Meyer kennen,  
der neugierig war zu erfahren, wer und was sich hinter einer  
deutschen Stiftung für zeitgenössische Musik verbarg, die den  
Kardinalspunkt ihrer Fördertätigkeit BELMONT-PREIS nannte.

»Belmont ist eine Bewunderungsadresse für Arnold 
Schönberg, der in seinen vielfältigen künstlerischen Erfindun-
gen und Ausdrucksformen hohlem Pathos und peinlichen  
Konventionen den Kampf ansagte«. So steht es in unserer  
Stiftungsbroschüre – und nach diesem Diktum verfahren wir  
bis heute.

Und weiter postuliert Arnold Schönberg selbst:  
»Das Herz muss innerhalb der Domäne des Kopfes liegen«.

Das Arnold Schönberg Center in Wien ist die räumliche 
Inkarnation dieser Domäne des Kopfes: Labyrinth und Ariadne-
faden in einem.  Die Familie Schoenberg als Stifter mit Christian 
Meyer und seinem wunderbaren Team haben hier ein Gesamt-
kunstwerk entstehen lassen, das Klangraum ist, Showroom, 
Museum, Bibliothek, Meditationsstätte, Treffpunkt, Forschungs-
labor und Anschlusskupplung an und für die Gegenwart.  Das 
Center ist aber auch verspielt, sorgt für Überraschungen, stellt 
unerwartete Zusammenhänge her, ist nirgends museal, dafür 
sinnlich und intellektuell erfahr- und erlebbar.

All das ist mir bajuwarischer Nachbarin zur Wiener 
Heimat geworden. Meine Heimatbilder entstanden bei gemein-
samen Unternehmungen musikalischer, gärtnerischer, aber 
auch privater Natur: die lachenden Augen von Nuria, die zykli-
sche Wiederkehr eines uralten tapfer blühenden Kirschbaums in 
Mödling um den 1.  Mai herum, die Vergänglichkeit eines Stücks 
Dobostorte nach Schönbergschem Geheimrezept (es gibt  
ebenso viele Rezepte wie Familien und alle sind geheim!) und 
eine Freundschaft, für die ich mich bei Christian Meyer mit  
Herz und Kopf bedanke.

Gabriele Forberg-Schneider
Vorsitzende der Forberg-Schneider-Stiftung

Our respective children are the same age, both born in 1998: the Arnold Schönberg Center 
in Vienna and the Forberg-Schneider Foundation in Munich.  At age 18, people have  
come of age; they may drive cars and vote – and so the Schönberg Center is electing a new 
director to begin in 2015.

We met departing director Christian Meyer on the occasion of our founding cele- 
bration in 1998; he was curious to learn what was behind a German foundation for contem-
porary music which called the cardinal point of its sponsorship The Belmont Prize.

“Belmont is a point of admiration for Arnold Schönberg, who, with his multifarious 
artistic inventions and forms of expression, battled empty pathos and distressing  
conventions.” That is from our foundation’s brochure, and we are still working according  
to that dictum today.  

And Schönberg himself postulates further: 
“The heart must lie within the domain of the head.”

The Arnold Schönberg Center in Vienna is the spatial incarnation of the domain of the 
head: labyrinth and Ariadne’s twine in one.  Along with Christian Meyer and his wonderful 
team, the founders – Schönberg’s family – have created a Gesamtkunstwerk: a sonic  
space, showroom, museum, library, a place of meditation, a gathering point, a research 
laboratory and a connective coupling to and for the present day.  But the Center is  
also quirky, full of surprises, crafting unexpected nexuses – nowhere is it like a museum;  
rather it is an experience for the senses and the intellect alike.  

All this has become a Viennese habitat for me, your Bavarian neighbor.  The images 
of my habitat developed during musical, horticultural and personal undertakings:  
Nuria’s smiling eyes, the cyclical return of an ancient, stalwart cherry tree in Mödling 
around May 1, the transience of a piece of Dobos sponge cake made from a secret  
Schönbergian recipe (there are as many recipes as there are families and all of them are 
secret), and a friendship for which I thank Christian Meyer with heart and head.  

Gabriele Forberg-Schneider
Chairwoman, Forberg-Schneider Foundation

For me, managing the estate of a revolutionary is perhaps one of the most difficult tasks to 
master.  It can be compared to the equally unsolvable work of a performer, who always seems 
to be dancing on the edge of a razor blade; if one distances himself even an iota too much 
from the purpose and aspirations of the estate to be managed, he has already doomed it in 
complacent independence.  Yet if one swears on the Torah all too much and all too staidly,  
if one blathers on about the alleged regulations of the masters as obediently and devotedly 
as possible, one has muted – silenced – it and himself and everything; he has enfeebled  
the revolutionary upswing the artwork bore and which must continue to help keep it alive;  
he has silenced the artwork itself.

The overall museum-like conserving attitude the Occident developed over the cen-
turies towards its own cultural possessions fosters the suspicion of animosity towards the 
individual, his menacing vitality and his unpredictable liberty.  It is comparable to a verita- 
ble castration of explosive potential which made the artworks so astonishing, exciting and 
frightening at the time of their initial explosion.  It recalls the manner in which, collaterally, 
a downright anti-pedagogy of teaching music gradually developed (the last prudish impulse 
was in the 19th century), with its Eros-phobic shortcoming in encouraging improvisation, 
individual expression, dialogs on views of the works, the history of interpretation and its 
place as great and small interpreters, as active and passive players, as well as our duties in 
this regard and perhaps our rights in the time and society in which we live.

Thus the musical establishment is in danger of stagnating in a quagmire – due to 
the lack of reflection and the lack of freedom of reflection – by deciding between academia, 
epigonism and kitsch.  And why? – because music, an impalpable, undefinable language  
per se, only continuing to live when in constant motion, is deemed to be something solid, 
palpable, tenable in a society clinging to its positivist prudery – or, more precisely, the part  
of our society which continues to nurture this type of culture.  While the Chet Bakers and  
the Nirvanas ran riot out there, while the world was denied and that denial refuted in the 
theatre, dance and the performing arts, with us the allegation persists that there is ONE 
Beethoven’s Fifth, viz.  in the obstinate ears of the connoisseur asserting it as he dogmatically 
clings to his habits.  The resolution stands that Great Music must be held fast, like a picture,  
a sculpture or a book – thus making it fit for academia, defused like a dangerous bomb.

 But that cannot be, because music, like the Confucian river, cannot and will not ever 
be the same twice.  The Chinese master expressed it cut and dried: no sooner is a truth found 
than a bunch of apostles comes along and turns it into a lie.  

In my view, you, too, have elegantly danced on that blade, my dear friend Christian 
Meyer, during your 18 years of presiding over the complex and variegated estate of one  
of the greatest revolutionaries in the history of music – and one least suited to a museum.
Keep dancing, and on the riskiest blades possible; that is my wish to you – and all of us – 
today.  As the Italians say, “chi non risica non rosica;” nothing ventured, nothing gained.  

Marino Formenti, Pianist

Das Erbe eines Revolutionärs zu verwalten gehört für mich zu 
den vielleicht am schwierigsten zu meisternden Aufgaben.   
Man kann sie mit dem genauso unlösbaren Auftrag an den musi-
kalischen Interpreten vergleichen, der ständig auf einer Rasier- 
klinge zu tanzen scheint: wenn man sich von den Anliegen und 
Bestrebungen des zu verwaltenden Erbes auch nur ein bisschen 
zu viel entfernt, schon hat man diese in selbstgefälliger Verselb-
ständigung hingerichtet; doch wenn man allzusehr, allzubieder 
auf die Tora schwört, wenn man die angeblichen Vorschriften der 
Meister so brav und devot wie möglich nachschwätzt, hat man 
ihn und sich und alles verstummt, vermummt; man hat den 
revolutionären Aufschwung, der das Kunstwerk gebar, aber auch 
an dessen Weiterleben beteiligt bleiben muss, entkräftet, man 
hat das Kunstwerk selbst zum Schweigen gebracht.

Die insgesamt museale, konservierende Haltung, die das 
Abendland gegenüber dem eigenen Kulturgut durch die Jahr-
hunderte entwickelte, lässt den Verdacht der Feindlichkeit 
gegenüber dem Individuum, seiner bedrohlichen Vitalität und 
seiner unberechenbaren Freiheit aufkommen.  Sie gleicht einer 
echten Kastration des Sprengpotentials, das die Kunstwerke  
zur Zeit ihrer Urexplosion so staunenswert, erregend, furcht-
erregend machte.  Sie lässt an die Art denken, wie sich parallel 
dazu – der letzte gemeinsame prüde Anstoß dazu erfolgte im  
19.  Jahrhundert – eine regelrechte Unpädagogik des allgemeinen 
Musikunterrichts allmählich etablierte mit ihrem erosfeindli-
chen Manko an Förderung der Improvisation, des individuellen 
Ausdrucks, des Dialogs über die Sicht auf die Werke, über die 
Geschichte der Interpretation und über unseren Platz in dieser 
Geschichte, als kleine und große Interpreten, als aktive wie 
passive Spieler, als passive wie aktive Zuhörer; über unsere  
diesbezüglichen Pflichten und vielleicht auch Rechte der Zeit 
und der Gesellschaft gegenüber, in der wir leben.

So droht auch der Musikbetrieb durch mangelnde Reflexion –  
und durch mangelnde Freiheit der Reflexion – in einem Sumpf zu 
stagnieren, in dem er sich zwischen Akademie, Epigonentum  
und Kitsch entscheidet.  Und warum? Weil die Musik, an sich eine 
ungreifbare, unfixierbare Sprache, die nur in ständiger Bewegung 
weiterlebt, für eine sich an ihre positivistische Prüderie klam-
mernde Gesellschaft als etwas festes, greifbares, haltbares gilt – 
genauer gesagt für den Teil unserer Gesellschaft, der diese Art von 
Kultur pflegte und pflegt.  Während sich »out there« die Chet 
Bakers und die Nirvanas austobten, während im Theater, im Tanz 
und in der bildendenden Kunst die Welt negiert und ihre Negation 
wieder verneint wurde, behauptet man bei uns weiterhin, es gäbe 
doch irgendwie EINE Fünfte Beethoven, und zwar in den sturen 
Ohren des jeweiligen, sich rechthaberisch an seinen Gewohnhei-
ten festhaltenden Kenners.  Man hat beschlossen, dass die Große 
Musik festzuhalten sei, wie ein Bild, eine Skulptur oder ein Buch, 
und damit hat man sie tauglich für die Akademie gemacht, man 
hat sie entschärft wie eine gefährliche Bombe.

Was nicht sein kann, da die Musik wie der konfuzianische 
Fluss nie zweimal gleich sein kann und sein will.  Der chinesische 
Meister hat es ja klipp und klar ausgedrückt: sobald man eine 
Wahrheit findet, kommt eine Runde Apostel daher und mutiert  
sie in Lüge.

Auf dieser Klinge hast auch Du in meinen Augen elegant 
getanzt, mein lieber Freund Christian Meyer, als Du diese  
18 Jahre lang das komplexe und ungemein vielfältige Erbe eines 
der größten (und der unmusealsten) Revolutionäre der Musik- 
geschichte betreut hast.  Weiterzutanzen, und auf möglichst 
gefährlichen Klingen, das wünsche ich heute Dir – und uns 
allen.  Denn, wie die Italiener sagen: »chi non risica non rosica«: 
wer nichts riskiert, knabbert nichts ab.

Marino Formenti, Pianist
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Lieber Christian
Hier ein paar Zeilen als Ergänzung all jener, die bereits ihre Anerkennung zur 

Arbeit von Herrn Dr.  Christian Meyer während seiner Amtszeit als Direktor des Schönberg 
Center zum Ausdruck gebracht haben.  

Ich habe Herrn Dr.  Meyer bei den offiziellen Eröffnungsfeierlichkeiten erstmals 
getroffen und – nachdem ich etwas skeptisch gewesen war, ob gerade Wien der Ort  
für die Betreuung dieses wichtigsten Schönberg-Nachlasses wäre – sehr schnell begriffen, 
dass der Nachlass in ausgezeichneten Händen sein würde.  

Und nun – nachdem ich Herrn Dr.  Meyers Arbeit 18 Jahre lang (wenn auch nur  
»aus der Ferne«) mitverfolgt habe – wünsche ich ihm und seinen nächsten Vorhaben  
nur das Allerbeste.

Mit wem und wo auch immer er demnächst in welcher Funktion auch immer 
arbeiten möchte, es dürfte ein aufregender Neubeginn werden.  Wer immer ihn »erbt«, 
sollte sich wahrlich glücklich schätzen.  

Mit meinen allerbesten Wünschen und herzlichsten Grüßen

Pia S.  Gilbert
Juilliard School, New York

Dear Christian,
Congratulations on your very great achievements in establishing the Arnold 

Schönberg Center as a model institution and all good wishes on your new position –  
welcome to the conservatory life.  I very much look forward to continuing friendship.

Warm regards, Ara Guzelimian, 
Provost and Dean of The Juilliard School, New York

Lieber Christian,
	 Gratulation zu Deinen großartigen Leistungen bei  
der Einrichtung des Arnold Schönberg Center als Vorzeige- 
institution und alle guten Wünsche für Deine neue Position – 
willkommen im Konservatoriumsbetrieb. Ich freue mich  
sehr, Dir weiter freundschaftlich verbunden zu bleiben.

	 Mit herzlichen Grüßen, 
	 Ara Guzelimian
	 Vorsteher und Dekan der 
	 Juilliard School, New York

Under Christian Meyer’s many years of management, the Arnold Schönberg Center has 
developed into an exciting cultural venue, a place of preservation and encounter  
and an important interdisciplinary scholarly institution without which Vienna’s cultural 
life would be unimaginable.

Sabine Haag
General Director
Kunsthistorisches Museum Vienna
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I remember so well my first meeting with Christian Meyer in 1997: it was an explosion of 
enthusiasm for this new enterprise – the Arnold Schönberg Center in Vienna! Some time 
thereafter I was appointed the first Visiting Professor of the Arnold-Schönberg-Institut 
(today the Wissenschaftszentrum Arnold Schönberg) and began several exciting and 
inspiring years of collaboration that included ground-breaking exhibitions, symposia, and 
publications, as well as a stimulating program of concerts, lectures, educational outreach, 
and international partnerships.  Together with my colleagues Prof.  Hartmut Krones and 
Prof.  Matthias Schmidt, and our students, I enjoyed ideal working conditions, with particu-
larly close support from the archive and its head, Therese Muxeneder, who also became  
an invaluable teaching assistant.  Nothing speaks more highly for Christian Meyer’s lead- 
ership than the Center’s dedicated staff, colleagues of the highest caliber who have real- 
ized his vision and created such a warm and welcoming atmosphere for all who have 
visited or worked at the Schönberg Center.  It has become, in short, a special kind of family 
with Christian Meyer as benevolent (young) Pater familias.  Under his leadership the 
Arnold Schönberg Center has not only become the trusted guardian of the composer’s 
material estate, but the flagship of his living legacy.

Christopher Hailey
Professor of Music

The Arnold Schönberg Center is a dream come true for scholars – an ideal place to do 
research. This is so not merely because of the inexhaustible primary materials available at 
the center.  Nor only because of the extensive secondary materials found there. Rather, it  
is a superlative research institute because it has a superlative staff, put together by, and led 
by, Dr Christian Meyer. All of us wish Dr Meyer well, and extend thanks to him for having 
made our work so rewarding. As they say on Broadway: this is a tough act to follow.

 
Ethan Haimo
Bar-Ilan University
Ramad Gan

Ich erinnere mich nur zu gut an mein erstes Treffen mit  
Christian Meyer 1997: Da explodierte förmlich die Begeisterung 
für dieses neue Projekt – das Arnold Schönberg Center in Wien! 
Einige Zeit danach wurde ich zum ersten Gastprofessor des 
Arnold-Schönberg-Instituts (des heutigen Wissenschaftszent-
rums Arnold Schönberg) ernannt.  So begannen für mich einige 
aufregende und inspirierende Jahre der Zusammenarbeit mit  
u.  a.  bahnbrechenden Ausstellungen, Symposien und Veröffentli-
chungen sowie einem stimulierenden Programm an Konzerten, 
Vorträgen, Bildungsinitiativen und internationalen Partner-
schaften.  Gemeinsam mit meinen Kollegen, Prof.  Hartmut  
Krones und Prof.  Matthias Schmidt, sowie unseren Studierenden 
genoss ich ideale Arbeitsbedingungen unter besonders enger 
Begleitung durch das Archiv und dessen Leiterin, Therese 
Muxeneder, die auch als Lehrbeauftragte eine unschätzbare 
Hilfe war.  Nichts spricht mehr für Christian Meyers Führungs-
qualitäten als die engagierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Center, Kolleginnen und Kollegen höchsten Ranges, die seine 
Vision umgesetzt und eine derart herzliche und einladende 
Atmosphäre für alle geschaffen haben, die das Schönberg Center 
besuchten oder dort arbeiteten.  Kurzum ist es zu einer besonde-
ren Art von Familie geworden mit Christian Meyer als wohlwol-
lenden (jungen) Pater familias.  Unter seiner Leitung ist das 
Arnold Schönberg Center nicht nur zum verlässlichen Hüter des 
materiellen Nachlasses des Komponisten geworden, sondern 
auch zu einem Aushängeschild für Schönbergs lebendiges Erbe.

Christopher Hailey
Professor der 
Musikwissenschaft

Mit dem Arnold Schönberg Center ist für Wissenschaftlerinnen 
und Wissenschaftler ein Traum in Erfüllung gegangen.  Sie haben 
einen idealen Ort für ihre Forschungen erhalten. Dies ist nicht 
nur dem unerschöpflichen Reichtum an dort verfügbarem  
Primärmaterial zu verdanken. Auch nicht dem vorgefundenen 
Umfang an Sekundärmaterial. Vielmehr ist es ein Forschungs- 
institut der Superlative, weil es einen von Dr.  Christian Meyer 
zusammengestellten und von ihm geführten Mitarbeiterstab  
der Superlative aufweist.  Wir alle wünschen Herrn Dr.  Meyer 
alles Gute und danken ihm dafür, dass er uns ein derart lohnen-
des Arbeiten möglich gemacht hat. Wie sie am Broadway sagen: 
diese Leistung ist schwer zu toppen.

 
Ethan Haimo
Bar-Ilan University
Ramad Gan

Sehr geehrter Herr Dr.  Meyer, 
ich konnte als Zeitzeuge die Eröffnung des Schönberg 

Centers an der USC in Los Angeles in den 70er Jahre erleben  
und dann die Eröffnung und Ausbau des Schönberg Center  
in Wien.  In Kalifornien war Leonard Stein als Leiter eine heraus- 
ragende Persönlichkeit.  Nach dem Ende des Centers in LA,  
gab es eine Pause – aber dann gab es das Center in Wien und das 
war von Anfang an eine Erfolgsstory.  Arnold Schönberg war  
hier im wahren Sinne des Wortes heimgekehrt mit der segens-
reichen Power des Leiters und der engagierten Mannschaft  
wurde wahrlich Schönbergs Werk und Wirken lebendig  
und begeisternd.  

Glückwunsch und Dank dem kongenialen  
Leiter Dr.  Christian Meyer.  

Herzlich 
Ihr
Peter Hanser-Strecker
Vorsitzender der 
Geschäftsführung 
Schott Music Mainz

Dear Dr.  Meyer,
I was a witness to the opening of the Schönberg Center at USC Los Angeles in  

the 1970s and then the development of the Schönberg Center in Vienna.  In California,  
Leonard Stein was a striking persona as director.  After the end of the center in L.A.  came  
a pause – but then the Center in Vienna arose, a success story from the outset.  Arnold  
Schönberg had returned home in the truest sense of the word; and with the beneficent 
energy of the Center’s director and his dedicated team, Schönberg’s œuvre and work  
became truly alive and inspirational.  

My congratulations and thanks to the congenial Director, Dr.  Christian Meyer.

Sincerely yours,
Peter Hanser-Strecker
Chairman of the Board
Schott Music Mainz
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Die Übergangsphase zwischen Romantik, Fin-de-Siecle und 
Expressionismus ist eine der spannendsten und bis heute bedeu-
tenden Kapitel unserer Wiener Kulturgeschichte.  Viel von diesen 
enormen geistigen Entwicklungen wurden nur wenige Jahre 
später vom Nationalsozialismus vernichtet.  Die Aufarbeitung 
dieses wichtigen Teils unserer Geistesgeschichte ist eine zentra-
le Leistung des Schönberg Centers.  

Es war der Stadt Wien ein Anliegen, das Arnold  
Schönberg Center in der Geburtsstadt von Arnold Schönberg zu 
etablieren und ihm den Platz und die Wertschätzung zukommen 
zu lassen, die seinem Genie gebührt.  Hiermit wurde ein  
wichtiger Akt zur Rückholung und Integration des Erbes jüdi-
scher Kultur in dieser Stadt gesetzt.  Denn zweifellos stellt  
Arnold Schönberg eine der faszinierendsten und herausragends-
ten Persönlichkeiten der Musikgeschichte dar.

Seit seiner Gründung hat sich das Arnold Schönberg 
Center unter der Leitung von Christian Meyer in zahlreichen 
Symposien, Ausstellungen und Konzerten der universellen  
Begabung des Komponisten, Malers und Lehrers zu nähern 
versucht und neue wissenschaftliche Zugänge zu seinem Werk 
erschlossen.  Das Arnold Schönberg Center als musikwissen-
schaftliche Einrichtung und öffentliches Kulturzentrum ist  
dank der Familie des Komponisten ein unverzichtbarer Teil 
dieser Stadt geworden, der die Möglichkeit bietet, Teile unserer  
kulturellen Vergangenheit, die ja zugleich sehr gegenwärtig  
ist, intensiv und umfassend kennen zu lernen.

Das ist im Sinne des großen und umfangreichen Erbes, 
das Arnold Schönberg uns hinterlassen hat, und im Sinne  
einer zeitgenössischen Auffassung des Begriffs Musikstadt Wien.

Michael Häupl
Bürgermeister der 
Bundeshauptstadt Wien

Andreas Mailath-Pokorny
Stadtrat für Kultur 
und Wissenschaft, Wien

The transition phase between the Romantic, fin-de-siècle and Expressionist eras is one of 
the most gripping and significant chapters to date in the history of our Viennese culture.  
 Many of the enormous intellectual developments of the time were annihilated only a  
few years later by National Socialism.  Regenerating this important part of our intellectual 
history is one of the Schönberg Center’s key endeavours and accomplishments.

It was important to the City of Vienna that the Center be established in 
Schönberg’s native town and to accord it the venue and esteem, as its genius deserves. 
Thus an action was undertaken to restore and integrate the heritage of Jewish  
culture in this city, not least because Arnold Schönberg is one of the most fascinating  
and outstanding personae in the history of music.  

Since its foundation, the Arnold Schönberg Center under the direction of  
Christian Meyer has endeavored to make Schönberg’s universal talent as a composer,  
painter and teacher more accessible through numerous symposia, exhibitions and  
concerts, as well as to open up new scholarly approaches to his work.  Thanks to the 
composer’s family, the Center has become a musicological institution and cultural focal 
point indispensable to this city, providing the opportunity to learn about our cultural  
past – which indeed is very contemporary – in an intensive, thorough way.

That is part of the meaning of the great, bountiful heritage Schönberg has left  
us, as well as that of a contemporary perception of the concept “Vienna, the City of Music.”

Michael Häupl
Mayor and Governor of Vienna

Andreas Mailath-Pokorny
City Councillor for Cultural Affairs and Science, Vienna

Das Schönberg-Haus in Mödling ist ein wichtiger Bestandteil  
des historischen Erbes der Stadt und bis heute ein Zentrum der 
Kultur, der Kunstvermittlung und der Begegnung.

Immer wieder hat auch die Stadt Mödling ihren Beitrag 
zur Erhaltung des Hauses und der Anlagen geleistet.  Ich darf in 
diesem Zusammenhang dem langjährigen, engagierten Direktor 
des Arnold Schönberg Center, Dr.  Christian Meyer, für die lang-
jährige partnerschaftliche Zusammenarbeit sehr herzlich dan-
ken.  Sein großer Einsatz für das Schönberg-Haus hat die Stadt  
mitunter auch vor manche finanzielle Herausforderung gestellt, 
gemeinsam konnten wir aber stets eine gute Lösung finden.

Als Bürgermeister der Stadt Mödling bedanke ich mich 
beim Schönberg Center, allen voran bei Dir.  Dr.  Christian Meyer,  
für die Öffnung des Schönberg-Hauses.  Ganz besonders hervor- 
heben möchte ich die wunderbaren Veranstaltungen im  
romantischen Garten des Schönberg-Hauses, die traditionell  
am 1.  Mai stattfinden.  Das »Open House« führt nicht nur regel- 
mäßig die Familie Schoenberg in unsere Stadt sondern bietet 
auch einem breiten Publikum die Gelegenheit, die einzigartige  
Atmosphäre des Schönberg-Hauses und das Erbe eines großen  
Komponisten zu genießen.

Hans Stefan Hintner
Bürgermeister von Mödling

Sehr geehrter Herr Direktor,
lieber Christian!

Das Arnold Schönberg Center im Palais Fanto hat  
sich seit seinem Bestehen 1998 unter der Leitung Dr.  Christian  
Meyers von einem Archiv zu einem lebendigen Zentrum der 
Pflege »Moderner Musik der Wiener Schule« entwickelt.  Gerade 
diese nicht leicht zugängliche Kunstgattung bedarf einer enga-
gierten musikpädagogischen Begleitung, die in vorbildlicher Art 
spartenübergreifend die »Neue Wiener Schule« als Gesamtkunst- 
werk weit über die Grenzen Österreichs hinaus, internationaler  
Bedeutung verliehen hat.  Der Kulturbezirk Landstraße ist  
stolz auf diese Einrichtung und wünscht dem »Gründervater«  
Dr.  Meyer ein weiterhin so erfolgreiches Schaffen!

Mit lieben Grüßen
Erich Hohenberger
Bezirksvorsteher 
Wien Landstraße

The Schönberg House in Mödling is an important component of the town’s historical 
legacy: center of encounter, culture, dissemination of art continuing to this day.

Again and again, the town of Mödling has contributed its share to the upkeep  
of the house and the grounds; at this juncture I would like to sincerely thank  
Dr.  Christian Meyer, the Arnold Schönberg Center’s dedicated director for many years,  
for his fair collaborative work.  His great commitment to the Schönberg House has  
occasionally entailed financial challenges for our town, but together we have always  
been able to find an equitable solution.

As mayor of Mödling, I extend my thanks to the Schönberg Center, Director  
Christian Meyer foremost, for opening the Schönberg House.  I would especially like to 
emphasize the wonderful events in its romantic garden, which traditionally take  
place on May 1.  Our Open House regularly brings the Schoenberg family to the town;  
it also provides the broad public with the opportunity to experience and enjoy  
the unique atmosphere of the Schönberg House and the legacy of a great composer.

Hans Stefan Hintner
Mayor of Mödling 

Esteemed Director,
Dear Christian,

Since its inception in 1998, the Arnold Schönberg Center in Palais Fanto has  
developed under the direction of Dr.  Christian Meyer from an archive to a lively focal point 
in the service of modern music of the Viennese School.  This not easily accessible genre  
of art needs dedicated, music-pedagogical guidance which, in an exemplary manner, has 
now transcended boundaries to give the New Viennese School international significance  
as a Gesamtkunstwerk reaching far beyond Austria’s borders.

Landstraße, Vienna’s cultural district, is proud of this institution and wishes  
Dr.  Meyer, its “founding father,” continued success for the future.

Best regards,
Erich Hohenberger
District Mayor, Vienna 3rd district
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Das Arnold Schönberg Center ist eine herausragende Institution, 
beispielhaft dafür wie mit der Bewahrung, Erforschung, Ver- 
mittlung und Kontextualisierung eines hochbedeutenden 
künstlerischen Nachlass auf aktive, intelligente und einfallsrei-
che Weise umgegangen werden soll.  Es ist der hervorragenden 
Arbeit des gesamten Teams aber insbesondere dem langjährigen 
Direktor Christian Meyer zu verdanken, dass daraus ein hoch- 
aktiver Kulturort mit internationaler Ausstrahlung und zahlrei-
chen eindrucksvollen spartenübergreifenden Projekten und 
Perspektiven entstanden ist.  
	 Unsere gemeinsame Ausstellung in der Schirn Kunst-
halle zu den Visionen von Arnold Schönberg und der Diskussi-
onsabend mit Pierre Boulez waren der Beginn und Auftakt  
meiner Tätigkeit in Frankfurt in 2002.  Die Begegnung mit Nuria 
Schoenberg Nono und Christian Meyer und die daraus resultie-
renden fortwährenden Kontakte waren ein großes Glück und 
Grundstein meiner Programmarbeit.  Ich wünsche dem Arnold 
Schönberg Center eine weiterhin so gute Entwicklung wie in 
den letzten rund zwanzig Jahren.

Max Hollein
Direktor 
Städel Museum, 
Liebieghaus Skulpturen-
sammlung und 
Schirn Kunsthalle Frankfurt

Lieber Christian,
Meine Gedanken gehen zurück zum Oktober 1997, als ich 

das erste Mal das Palais Fanto betrat zum unvergesslichen Ereig-
nis »Schönberg auf der Baustelle«, wohl Deinem ersten Projekt 
für uns Schönberg Freunde.  Therese Muxeneder empfing mich 
damals unten in der Eingangshalle.  Wo heute Dein Büro ist, 
spielte Lydia Baich, begleitet am Klavier von ihrer Mutter, Schön-
bergs op.  47, und irgendwo wurde Pierrot lunaire aufgeführt.  Bald 
darauf dann, im März 1998, die fulminante Eröffnungswoche, die 
uns jeden Tag ein Konzert bescherte, gekrönt vom einem Konzert 
der Wiener Philharmoniker.  Was für einer Organisation das alles 
bedurft hatte.  Wie viele Konzerte Du organisiert hast, Christian! 
Ich denke besonders gerne an die ersten Jahre zurück, als suk-
zessive das Kammermusikwerk Schönbergs aufgeführt wurde, 
und in diesem Zusammenhang besonders an das aron quartett, 
das in jenen Jahren aus dem »A«-Saal nicht fortzudenken war, 
wie auch des Ensembles Wiener Collage, dem wir viele Urauf-
führungen verdanken.  Und dass Arnold Schönbergs enger Mit- 
arbeiter, Leonard Stein, in Mödling trotz seines damals schon 
sehr hohen Alters alle Klavierstücke von Schönberg spielte, auch 
das eine Besonderheit.  Auch die Schönberg-Schüler Richard  

The Arnold Schönberg Center is an outstanding institution, exemplary in its safeguarding, 
researching, provision and contextualization of a highly significant estate in an active, 
insightful and resourceful way.  Thanks are due to the excellent work of the entire team 
and especially its Director for many years, Christian Meyer that the result has become  
a highly active focal point with international presence and many impressive interdiscipli-
nary projects and perspectives.

Our joint exhibition in the Schirn Kunsthalle on Arnold Schönberg’s visions  
and the panel discussion with Pierre Boulez were the initiation, the prelude to my work in 
Frankfurt in 2002; the encounter with Nuria Schoenberg Nono and Christian Meyer, as 
well as the resultant continual contacts were a joy and cornerstone of my program work.  

I extend my best wishes to the Arnold Schönberg Center; may it continue to  
develop as well as it has during the decades since its inception.

Max Hollein
Director
Städel Museum, Liebieghaus Sculpture Collection 
and the Schirn Kunsthalle, Frankfurt

lieber christian meyer,
der gala-abend am 4. mai war ein gelungener abschluss 

einer großartigen amtszeit.  bei Ihnen hat man immer gespürt, 
dass Sie nicht verwalten, sondern gestalten.  und dass Sie dafür 
brennen – so haben wir es erlebt.  und deswegen ist das schön-
berg center eine bereicherung der stadt geworden.  zu recht hat 
sich der stadtrat ausführlich bei Ihnen bedankt.

herzlichen glückwunsch 
und alles gute!
peter & friedrun huemer

Dear Christian Meyer, 
The Gala-Night on the 4th May was the concluding achievement of a great  

tenure.  It was always sensed by everyone that you were not an administrator but a  
curator. And that you are burning for this – that is how we experienced it and that  
is why the Schönberg Center is now a great asset to the city – and the City Councillor  
has rightly thanked you for it. Warmest wishes,

Peter & Friedrun Huemer

Hoffmann und Dika Newlin, folgten Deiner Einladung nach 
Wien.  Sie alle kommen nicht wieder.  Auch erinnere mich gerne 
an die Besuche von Pierre Boulez, Friedrich Cerha, Kent Nagano, 
dessen Frau der Pianistin Mari, an Konzerte von Alexej Lubimov, 
Mitsuko Uchida, Maurizio Pollini und vom Arditti Quartett im 
Schönberg Center als besondere Ereignisse.  

Ich muss in diesem Zusammenhang auch die vielen 
Ausstellungen erwähnen, die auf Deine Initiative zurückgehen, 
und die Reisen – dabei denke ich besonders an Moskau (wieder 
war, selbstverständlich, Kandinsky im Mittelpunkt), an Madrid 
und an Paris. Während Deiner Zeit als Direktor kamen viele 
bedeutende Schriftwerke heraus, ganz besondere Freude hat mir 
der Catalogue raisonné von Schönbergs bildnerischem Werk 
gemacht.

Für Jahre war das Arnold Schönberg Center für mich  
das Kulturzentrum in Wien, selten habe ich damals ein Konzert 
versäumt, und viele Symposien habe ich besucht.  

»Ein Schönes war, hieß Theseus und Ariadne … und ging 
im Licht und freute sich des Lebens« singt Ariadne.  Ein Schönes 
war, hieß Christian Meyer und sein Team.  Auch sie gingen im 
Licht.

In herzlicher Verbundenheit
Waltraud Holzer
Freundin des Arnold Schönberg Center

My thoughts go back to October 1997 when I first came into that unforgettable experience 
“Schönberg on the Construction Site,” your first project for us friends of Schönberg.   
Therese Muxeneder received me downstairs in the entrance hall.  Where your office is 
today, Lidia Baich was performing Schönberg’s Op.  47, accompanied by her mother, and 
Pierrot lunaire was being played somewhere.  Soon after that, in March 1998, came the 
fulminant Opening Week, presenting us every day with a concert, crowned by the one 
given by the Vienna Philharmonic.  What organization all of that required – how many 
concerts you organized, Christian! My thoughts very happily return to those first years as 
Schönberg’s chamber music works were successively performed – and I think especially  
of the aron quartett, without which the A-shaped auditorium was unimaginable in those 
years, and the Ensemble Wiener Collage, which we thank for many world premieres, as 
well as Schönberg’s close collaborator Leonard Stein who, despite his very advanced age, 
played all of Schönberg’s piano music in Mödling – another highlight.  Schönberg’s scholars 
Richard Hoffmann and Dika Newlin accepted your invitations to come to Vienna.  None of 
them will return.  I also happily recall other special occasions: the appearances at the 
Center by Pierre Boulez, Friedrich Cerha, Kent Nagano and his pianist wife Mati, concerts 
by Alexei Lubimov, Mitsuko Uchida, Maurizio Pollini and the Arditti Quartet.
	 In this connection I must also mention the many exhibitions tracing back to 
your initiative, and the trips – I think especially of Moscow (Kandinsky was again the focus, 
of course), Madrid and Paris.  Many important writings were issued during your tenure as 
Director; the catalogue raisonné of Schönberg’s visual artwork was a joy.

For years, the Arnold Schönberg Center was the cultural hub in Vienna for me;  
I rarely missed a concert and I attended many symposia. 

“ …  was a beauteousness, called Theseus and Ariadne, and went in the light and 
rejoiced in life,” sings Ariadne.  A beautiousness was, called Christian Meyer and his 
team.  They, too, went in the light in heartfelt fellowship.

Waltraud Holzer 
Friend of the Arnold Schönberg Center

Es ist ohne Zweifel das große und alleinige Verdienst von  
Christian Meyer als Leiter des Schönberg Centers, dass Arnold 
Schönberg aus seinem mächtigen musikalischen Schatten  
herausgetreten ist und sich uns heute nicht nur als Erneuerer 
der Musik, sondern auch als Maler präsentiert, der auf Augen-
höhe der Avantgarde seiner Zeit agierte.  Dass Schönberg  
neben seiner selbstverständlichen Omnipräsenz in Konzertsälen 
mittlerweile – völlig zu Recht – auch in den bedeutendsten  
Museen einen festen Platz hat, ist den stetigen Bemühungen  
des nimmermüden Christian Meyer zu verdanken, der  
damit einen Meilenstein in der Rezeptionsgeschichte Arnold 
Schönbergs gesetzt hat.

Agnes Husslein
Direktorin 
Österreichische Galerie 
Belvedere

Without doubt, it is to Christian Meyer’s great and sole credit as director of the Arnold 
Schönberg Center that the composer emerged from under his dense musical shadow  
to stand before us today not only as a musical reformer but also as a painter on par  
with the avant-garde of his time.  We have to thank Christian Meyer and tireless, unflag-
ging efforts for Schönberg’s natural and rightful omnipresence in concert halls today and 
for his secure place in the most important museums; Dr.  Meyer has left a milestone in  
the history of our perception of Arnold Schönberg.  

Agnes Husslein
Director
Österreichische Galerie Belvedere
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Dear Dr.  Christian Meyer, 
and excellent Director of the Arnold Schönberg Center!
	 On 5 December 1996, Arnold Schönberg’s children decided to transfer their 
father’s estate to Vienna and into an Arnold Schönberg Center; that was initial impetus  
for your comprehensive, wide-ranging and intensive work.  There was no formula, no 
precedent whatsoever; you did not know that it was virtually impossible, and so you did it 
(loosely cited from Cocteau).  That is how I see it; allow me to quote Albert Einstein: 

“Nothing truly worthwhile results from ambition or mere sense of duty – rather, from love 
and faith in people and things.” For me,  Arnold Schönberg was a term standing for the 
founder of the Second Viennese School and 12-tone music; I knew of the Scandal Concert 
and I experienced his 1st and 2nd String Quartet after my matriculation in music (1957), the 
String Sextet, Pierrot lunaire, the Gurrelieder, Pelleas und Melisande, Moses und Aron and, 
later on, A Survivor from Warsaw and the Violin Concerto.  His works were performed far 
too little, perhaps partially because he worked at the Music Academy in Berlin from 1925 to 
1933, then emigrated to the USA to teach in Boston and Los Angeles from 1934 to 1944, and 
he was a strict teacher out of conviction and knowledge.

It was not until the Arnold Schönberg Center was founded and you were appoin-
ted director, that all of this changed – in the shortest time – and did justice to Schönberg’s 
outstanding persona as a musician, teacher, artist and painter: library (a World Cultural 
Heritage), the exhibitions – Schönberg the painter of more than 70 self-portraits and gazes,  
his many autograph manuscripts, papers, scores, instruments, his study room, etc., and 
the fostering of his music in multifarious and challenging concerts.

Your constant growth, investigations, your intensive involvement with 
Schönberg’s world – all of that impressed me greatly, along with your genteel commerce 
with the Schönbergs family.

As for me, the ardent “pupil” at the Arnold Schönberg Center, I will miss  
you greatly.  

Adieu – but AU REVOIR.

Yours with sincerest greetings,
Klaus P.  Josef
Friend of the 
Arnold Schönberg Center

Dear Christian,
The Schönberg Center under your judicious and devoted direction has been an 

important partner for me and my Kontrapunkte throughout all these years.  Schönberg 
and his Viennese School have been one of the ensemble’s core concerns for almost 50 years 
now; sincere thanks to you for allowing us to open every season at the Center with a  
Schönberg Birthday Concert.  It has always been a pleasure for us to make music in the 
generously hospitable ambience of Schönberg’s study, a superb library and multi-farious 
exhibitions.

The Schönberg Center has grown to become one of the most prominent and  
progressive havens for new and newest music, an institution which, with its concerts, 
exhibitions and conferences has become an indispensable part of the modern Viennese 
scene.

With cordial greetings,
Peter Keuschnig
Ensemble Kontrapunkte

Klaus P. Josef
Freund des 
Arnold Schönberg Center
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Für die Schönberg-Gesamtausgabe wie auch für die Schönberg-
Forschung insgesamt stellt die Gründung der Arnold Schönberg 
Center Privatstiftung einen Glücksfall dar.  Unter der Ägide  
seines scheidenden Direktors Christian Meyer ist es dem Center 
gelungen, die reichen Archivbestände des Schönberg-Nachlasses 
und der Satelliten-Sammlungen durch musterhafte Digitalisie-
rungen und eine visionäre, vorbildlich umgesetzte Open- 
Access-Strategie für die gesamte Forschergemeinschaft wie für 
interessierte Musiker und Laien kosten- und barrierefrei  
zugänglich zu machen.  Für die Arbeit mit Quellen zu Schönberg 
und seinem Schaffen, ohne die keine ernstzunehmende  
musikwissenschaftliche Forschung auskommt, sind damit die 

The inception of the Arnold Schönberg Center Private Foundation was a stroke of luck for 
the Schönberg Complete Edition and Schönberg research altogether.  Under the egis  
of its departing director Christian Meyer, the Center has succeeded in creating free and 
limitless access to the rich holdings of the Schönberg estate and satellite collections 
through exemplary digitizing and a visionary, commendably realized open-access strategy. 
Thus, it has created the optimal conditions for working with sources of Schönberg and his 
œuvre, which no serious musicological research can do without and for which we as 
Schönberg researchers are rightly envied by many of our professional colleagues.  Moreover, 
with concert events, conferences and exhibitions, Christian Meyer and his team have 
succeeded in making the Schönberg Center, with its “open plan” principle, a very special 
place which promises “air from another planet” and without which, for that reason alone, 
Vienna’s concert and museum landscape would be unimaginable.  

Thanks are due from all music and culture lovers to Christian Meyer for his work 
over these many years.

Ulrich Krämer
Arnold Schönberg Complete Edition, Berlin

bestmöglichen Voraussetzungen geschaffen, um die wir als 
Schönberg-Forscher zu Recht von vielen Fachkollegen beneidet 
werden.  Darüber hinaus ist es Christian Meyer und seinem  
Team gelungen, das Schönberg Center mit seinen Konzertveran-
staltungen, Tagungen und Ausstellungen zu einem ganz  
besonderen Ort zu formen, dessen im Grundsatz offene Atmo-
sphäre »Luft von anderem Planeten« verheißt und der schon 
deshalb aus der Wiener Konzert- und Museumslandschaft nicht 
mehr wegzudenken ist.  
	 Für die langjährige geleistete Arbeit gebührt Christian 
Meyer der Dank aller, denen die Musikkultur am Herzen liegt!

Ulrich Krämer
Arnold Schönberg Gesamtausgabe, Berlin

Das Arnold Schönberg Center in Wien ist seit 1998 Heimstätte 
von Schönbergs Nachlass und ein öffentlich zugängliches  
Kulturzentrum mit Ausstellungen zu Leben und Werk des Kom-
ponisten.  Unter der Leitung von Dr.  Christian Meyer wurde es 
wichtiger Bestandteil des Wiener Kulturlebens. Die Auf- 
nahme des Schönberg-Nachlasses in das »Memory of the World«-
Register der UNESCO im Jahr 2011 unterstreicht den hohen  
Stellenwert dieses einmaligen kulturellen Erbes.

UNIQA ist seit mehr als zehn Jahren ständiger Partner  
des Arnold Schönberg Centers.  Als einer der größten Kunstver- 
sicherer Mitteleuropas bietet UNIQA seit mehr als einem  
Jahrzehnt maßgeschneiderte Kunstversicherungslösungen an.

Aus dieser Tätigkeit erklärt sich auch UNIQAs Aktivität 
als Kunst- und Kultursponsor.  Das Engagement für das  
Arnold Schönberg Center ist nicht nur vom Bewusstsein einer  

The Arnold Schönberg Center in Vienna has been the home of Schönberg’s estate and a 
publicly accessible cultural node with exhibitions of the composer’s life and work  
since 1998.  Under the direction of Dr.  Christian Meyer, it has become an integral compo-
nent of Viennese cultural life. The adoption of Schönberg’s estate into UNESCO’s  
Memory of the World register in 2011 underlines the great importance of this unique  
cultural heritage.

UNIQA has been the Center’s constant partner for more than ten years; as one  
of Central Europe’s largest art insurers, UNIQA has been providing made-to-measure art 
insurance solutions for over a decade.

This is also the reason for UNIQA’s art and culture sponsorship activities.  Our 
commitment to the Arnold Schönberg Center is not only due to awareness of societal 
responsibility but also to basic pleasure in being involved with art, artists, art lovers and 
collectors.  

Under the direction of Dr.  Christian Meyer, the Center is a partner with an  
interdisciplinary approach to art, thus fostering exchange and communication among art 
enthusiasts.  As a patron of art and culture, it has always been extremely important  
to UNIQA that such special, excellent cultural events can be experienced collectively.  We 
extend our thanks to Dr.  Meyer for his fine cooperative work with us and his unflagging 
dedication towards preserving our cultural heritage and imparting to future generations.

Hartwig Löger
CEO, UNIQA Österreich

gesellschaftlichen Verantwortung getragen, sondern vor  
allem auch von einer generellen Freude am Umgang mit Kunst,  
Künstlern, Kunstliebhabern und Sammlern.

Das Arnold Schönberg Center ist unter der Leitung von 
Herrn Dr.  Christian Meyer ein Partner mit spartenübergreifen-
dem Kunstangebot geworden und ermöglicht damit den Aus-
tausch und die Kommunikation unter kunstbegeisterten Men-
schen.  Als Förderer von Kunst und Kultur ist es für UNIQA immer 
ein großes Anliegen, diese besonderen, exzellenten kulturellen 
Ereignisse gemeinsam erleben zu können.  Wir bedanken uns bei 
Herrn Dr.  Meyer für die gute Zusammenarbeit und sein uner-
müdliches Engagement, unser kulturelles Erbe künftigen Gene-
rationen nicht nur zu erhalten, sondern auch zu vermitteln.

 
Hartwig Löger
Vorstandsvorsitzender, UNIQA Österreich

Lieber Christian, 
Für einen Russen, ein Schönbergianer zu werden, ist 

keine leichte Aufgabe.  Seit den 1970er Jahren, in der Zeit der 
damaligen sowjetischen kulturellen Isolation und der ideologi-
schen Verbote, habe ich nicht nur versucht, die Musik Schön-
bergs enger zu verstehen und lieben zu können, aber mir auch  
die breitere Aufgabe aufgestellt, seine Werke in unserem Land 
bekannt zu machen.  Und wie es gewöhnlich erscheint, schickt 
das liebe Schicksal gute und vertraute Seelen.  Für mich waren 
diese Boten drei: 

Filip Herskowitz – Komponist und Analytiker, direkter 
Schüler von Berg und Webern, glücklicherweise vor den Nazis  
in die Sowjetunion geflohen und unglücklicherweise sein Leben  
im sowjetischen Moskau nur mit privatem Unterricht der  
Formenlehre Schönbergs geführt;  

Elena Hift, damals bei UE tätig, half durch die ganzen 
1970-80er Jahre, die Partituren und Stimmen für die von mir oder 
von anderen Musikern in Russland organisierten Schönberg-
Abende kostenlos zu bekommen; 

und Christian Meyer, seit Ende  1990er der junge Direk-
tor des jungen ASC in Wien.  Unsere Bekanntschaft beim 1.  und 
von mir geleiteten  Schönberg-Festival in Moskau 1999 wurde  
zu einer langen und fruchtbaren Freundschaft.   
 	 Lieber Christian, Deine Energie, umfassendes Wissen, 
Liebe zur Ausarbeitung und Realisation komplizierter inter- 
nationaler Projekte, haben dazu geführt, wichtige Ideen im 
Austausch und in der  Zusammenarbeit zum glänzenden Event 
zu bringen.  Hier erwähne ich einiges unter meiner Mitwirkung: 
zwei große Arnold-Schönberg-Festivals in Moskau 1999 und  
2002 am Staatlichen Moskauer Tschaikowsky-Konservatorium; 

Meisterkurse (Interpretation der Klavierwerke) für junge  
Pianisten aus Moskau und Salzburg im Rahmen der Schönberg-
Kandinsky-Ausstellung 2000 in Wien und Mödling; Meister- 
kurse (Interpretation der Klavier- und Kammermusikwerke)  
für chinesische und russische Studenten, ASC 2009; Konzert- 
projekte nach den zusammen besprochenen Programmlinien , 
wo meine russischen Kollegen und Studenten und ich mehr- 
mals Musik der 2.  Wiener Schule kontextual aufführen konnten, 
darunter einige Ur- und Erstaufführungen und was sich nicht 
aufzählen lässt, aber unter Deinen direkten Einflüssen oder 
Empfehlungen steht: weitere Verbreitung der Musik und der  
theoretischen Arbeiten Schönbergs im heutigen Russland;   
freier Zugang zu den Archiven und Veröffentlichungen des ASC; 
immer aufrechte und liebevolle Hilfe Deiner Mitarbeiter,  
usw., usw.

Dein ASC wurde zu meinem Zuhause in Wien, es kam  
zu Bekanntschaften und Freundschaften mit Ronald und  
Lawrence Schoenberg, mit anderen Mitgliedern einer großen 
Familie des ASC.  Hat der Brennpunkt Schönberg uns vereinigt 
und miteinander verbunden, so soll Deine weitere Arbeit bei 
anderen Stellen uns nicht trennen, und so wird Deine Person 
voller Herzlichkeit, Ehrlichkeit und Energie auch in meinem 
privaten Freundeskreis bleiben.  Ich bin Dir aufs Höchste  
dankbar, und dem Center, das für mich immer mit Deinem 
Namen und Deiner Nachwirkung gekennzeichnet ist.
 
	 Mit allen denkbaren herzlichen Lebenswünschen
	 Dein Freund
	 Alexej Lubimov
	 Pianist

Dear Christian,
It is not easy for a Russian to become a Schönbergian.  In the 1970s, during the time 

of Soviet cultural isolation and ideological prohibitions, I attempted to understand 
Schönberg’s music more closely and to love it, and I set myself the broader task of making 
his works known in our country.  And, as it usually appears, dear Fortune sends good and 
trusty souls.  For me, these messengers were threefold: 

Filip Herskowitz – composer and analyst, pupil of Berg and Webern, luckily flown 
from the Nazis to the Soviet Union and, unfortunately, maintaining his livelihood in Soviet 
Moscow only by giving private lessons in Schönberg’s theory of form; 

Elena Hift, who worked for Universal Edition at the time, and who helped to pro-
cure the full scores and parts for Schönberg concerts organized by me or other musicians 
in Russia throughout the 1970s and 1980s; 

and Christian Meyer: young director of the new ASC in Vienna since the late 1990s: 
our meeting at the first Schönberg Festival in Moscow 1999, led by me, grew to become a 
long and fertile friendship.  

Dear Christian, your energy, comprehensive knowledge, love for working out and 
realizing complex international projects have led to exchanging important ideas and 
brilliant collaborative events.  Let me mention a few that we worked on together: Two 
large-scale Schönberg Festivals in Moscow in 1999 and 2002 at the State Tchaikovsky Con-
servatory of Music in Moscow; Master classes (interpretation of the piano works) for young 
pianists from Moscow and Salzburg, as part of the Schönberg-Kandinsky Exhibition in 
Vienna and Mödling; Master classes (interpretation of the piano and chamber-music 
works) for Chinese and Russian students, ASC 2009; Concert projects along pre-discussed 
program lines, where my Russian colleagues and students and me performed music of the 
Second Viennese School in context many times, including premieres and – not numerable 
but attributable to your personal influence and recommendations – further dissemination 
of Schönberg’s music and theory works in today’s Russia; free access to the ASC’s archives 
and publications; the ever proficient and congenial assistance of your employees, etc., etc.  

Your ASC has become my home in Vienna, where friendships developed with 
Ronald and Lawrence Schoenberg and other members of the ASC’s large family.  Schönberg 
was the focus which brought and joined us together; may your further work elsewhere  
not separate us, so that your person, its sincerity, honesty and energy remains among my 
personal circle of friends.  I am most deeply grateful to you and the Center, which will 
always be marked for me with your name and your aftermath.  

	 With all conceivable, sincerest lifetime wishes,
	 Your friend,
	 Alexei Lubimov
	 Pianist
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Lieber Doktor Meyer, 
	 nun wollen Sie also Ihr »Kind« verlassen, das Sie mit so 
viel Liebe und Enthusiasmus großgezogen haben! Aber wie das 
so mit Kindern ist: man trennt sich eines Tages von ihnen.  Sie 
haben in der »Klassik-Stadt« Wien keinen leichten Stand gehabt, 
und zu Ihrer unermüdlichen Arbeit, dem Publikum neues Hören 
und Verstehen zu vermitteln, können wir alle nur DANKE sagen.  

	 Ihre Christa Ludwig
	 Kammersängerin

Dear Dr.  Meyer,
	 You are now leaving your “child,” whom you have raised so lovingly and  
enthusiastically. But that is the way with children; one day, one parts ways with them.   
It has not been easy for you in the “Classical City” Vienna; all we can do is say THANK YOU 
for your tireless work towards bringing new ways of hearing and understanding to the 
public.

	 Sincerely yours,
	 Christa Ludwig 
	 Kammersängerin 

Ich sende meine herzlichsten Grüße an meinen Freund  
Christian Meyer, der nun nach 18 Jahren das Arnold Schönberg 
Center verlässt.  Ich zolle ihm meinen höchsten Respekt für  
die Expertise, mit der er das Werk Arnold Schönbergs immer 
begleitet hat, genauso aber für die Führung dieses Instituts mit 
Leib und Seele.  

Ich wünsche seinem Nachfolger und dem Arnold  
Schönberg Center weiterhin den selben Eifer und so viel Liebe 
zur Musik und zur Familie Arnold Schönbergs.  

Sehr herzlich
Zubin Mehta

I am sending my sincere greetings to my friend Christian Meyer, who is now leaving  
the Arnold Schönberg Center after 18 years.  I owe him my highest respect for the expertise 
with which he always attended Arnold Schönberg’s work and for leading the institute 
with heart and soul.

I wish his successor and the Arnold Schönberg Center the same, continuing zeal 
and love of music and of Arnold Schönberg’s family.

Most sincerely,
Zubin Mehta 

ASC, Arnold Schönberg Center – wie das schon klingt! Man kann 
sich gar nicht vorstellen, dass es diese Institution vor 18 Jahren 
noch nicht gegeben hat.  Oder gar, dass sie woanders als in Wien 
sein könnte.  Mit großer Freude denke ich an den Tag zurück, an 
dem ich meine Unterschrift unter die Stiftungsurkunde setzen 
durfte.  Großer Dank gebührt in diesem Zusammenhang immer 
wieder meiner Vorgängerin, Ursula Pasterk, die kulturpolitisch 
mit ihrer wertvollen, visionären Vorarbeit die Weichen in diese 
erfolgreiche Richtung gestellt hat.

Jetzt kann man also dem radikalen Musik-Erneuerer, 
dem Vielfach-Genie Arnold Schönberg in »seinem« Zentrum, 
mitten im Herzen Wiens begegnen.  Ohne das großzügige, weg-
weisende Engagement der »Kinder« Schönbergs, Nuria, Ronald 
und Lawrence wäre das nicht möglich gewesen.  Und die enge 
Partnerschaft mit der Stadt Wien, kompetent vertreten durch  
Dr.  Bernhard Denscher, hat sich in jeder Hinsicht bewährt.  Kein 
elfenbeinerner Turm, kein elitäres Recherche-Forum, nein, wie 
von Anfang an erhofft: offen, einladend, in die Stadt und auch 
weit über Österreich hinaus wirkend und anerkannt.

ASC, Arnold Schönberg Center – how that resounds! It is inconceivable that the institution 
did not exist 18 years ago, or that it could be anywhere other than Vienna.  I look back with 
great pleasure on the day when I affixed my signature to the Center’s deed of foundation.  
Great thanks are due in this connection again and again to my predecessor Ursula Pasterk, 
who set the course for this successful venture with her cultural-political, valuable and 
visionary preliminary work.

Thus we can now encounter the radical musical innovator, the polymath genius 
Arnold Schönberg in “his” center in the heart of Vienna, which would have been impossi- 
ble without the generous, pioneering commitment of Schönberg’s children Nuria, Ronald 
and Lawrence and the close partnership with the City of Vienna, competently represented 
by Dr.  Bernhard Denscher, which proved itself in every respect.  No ivory tower, no elitist 
research forum – as had been the hope from the outset; it is open, inviting, effecting and 
recognized in the city and far beyond Austria’s borders.

A great many people enjoy going to the Schönberg Center as often as possible, to 
attend the concerts, the symposia, other scholarly events, exhibitions, lectures, meetings –  
or to visit the archive and the library and for many other reasons; could there be any finer 
compliment?

This is intended with much gratitude for founding director Dr.  Christian Meyer 
who, with the support of his wonderful, ardently committed team, has succeeded in posi- 
tioning the Center as a living, internationally coveted and recognized venue of excel-
lence.  Hermann Hesse wrote, “In every beginning there is a magic which protects us and 
helps us to live.” Both Dr.  Meyer, meritorious founding and long-term director, and the ASC, 
will be conquering new frontiers; may our best and grateful wishes go with them.

Peter Marboe
former City Councillor for Cultural Affairs, Vienna

Man geht gern und so oft wie möglich ins Schönberg Center, zu 
den Konzerten, den Symposien, sonstigen wissenschaftlichen 
Veranstaltungen, Ausstellungen, Vorträgen, Sitzungen, um das 
Archiv oder die Bibliothek zu besuchen und noch aus vielen 
anderen Gründen.  Kann es ein schöneres Kompliment geben?

Dieses ist mit großer Dankbarkeit an den Gründungsdi-
rektor Dr.  Christian Meyer gerichtet, dem es, unterstützt von 
seinem wunderbaren, leidenschaftlich engagierten Team gelun-
gen ist, das Arnold Schönberg Center als offenes, lebendiges, 
international begehrtes und anerkanntes Kompetenzzentrum zu 
positionieren.  »Und jedem Anfang wohnt ein Zauber inne, der 
uns beschützt und der uns hilft zu leben«, hat Hermann Hesse 
gedichtet.  Für beide, den so verdienstvollen Gründungs- und 
Langzeitdirektor Dr.  Meyer und das ASC, heißt es jetzt, nach fast 
zwei Jahrzehnten fruchtbaren und erfolgreichen Zusammen-
seins, »Auf zu neuen Ufern«.  Beide sollen auf diesem Weg von 
unseren dankbaren und guten Wünschen begleitet sein.

Peter Marboe
ehem. Stadtrat für Kultur, Wien
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Esteemed Director Dr.  Meyer,  
dear Christian,

I had the good fortune to take part of the launch of the Arnold Schönberg Center.   
It was a very fine and yet great challenge for me to be involved in moving Arnold 
Schönberg’s estate to Austria; I remember the natal hours very well.

I am very grateful to you for being willing to take on the Center’s directorship at 
that time.  You and your team have managed to make the Center in Vienna an important 
cultural fixed point with international magnetism.

It was a momentous event in cultural politics; my thanks are also due to the  
Schoenberg family, who made it possible.

My best wishes to you for all your future endeavours, both professional and personal.

Sincerely,
Jürgen Meindl
Austrian Ambassador, Berne

In der vielfältigen Landschaft der Musikarchive stellt das Arnold 
Schönberg Center einen Leuchtturm von besonderer Strahl- 
kraft dar.  War schon die Übersiedlung von Arnold Schönbergs 
dokumentarischem Nachlass nach Wien ein kaum zu überschät-
zender Gewinn für die europäische Musikszene, so übertraf  
die Entwicklung, die das Center unter der Leitung von Christian 
Meyer seit 1997 durchlief, selbst hochgesteckte Erwartungen.  Es 
dürfte heute nur wenige bedeutende Komponistennachlässe  
aus dem 20.  Jahrhundert geben, die so vorbildlich aufgearbeitet 
und archiviert sind wie derjenige Arnold Schönbergs; und wer 
sich von den Manuskripten, Briefen und anderen Dokumenten 
dieses Komponisten aus der Ferne ein Bild machen will, wird 
nicht nur auf der Website des Arnold Schönberg Center ausgiebig 
fündig, sondern kann auch auf dem Korrespondenzweg mit 
außerordentlich prompten und präzisen Auskünften rechnen.   
	 Christian Meyer und sein Team haben das Arnold 
Schönberg Center zu einem lebendigen Ort des Austauschs an 
der Schnittstelle von Archiv, Wissenschaft und musikalischer 
Praxis gemacht, und dafür gebührt ihnen höchste Anerkennung.

Felix Meyer
Direktor
Paul Sacher Stiftung

Meeting Christian Meyer was a fateful encounter.
He showed me Schönberg’s world at the Arnold Schönberg Center in Vienna,  
where I formed wonderful friendships.

Thanks to Schönberg’s music and related concerts, I had an intensive  
exchange of ideas with Christian Meyer.

I am filled with happiness and gratitude for having found a confidant  
and friend for life in him – and I am eternally thankful to him for that. 

Sunnyi Melles

The Arnold Schönberg Center is a brightly shining beacon in the patchwork territory of 
music archives.  The transfer of Arnold Schönberg’s documentary estate to Vienna was an 
inestimable prize for the European music scene; but that was surpassed by the Center’s 
development under Christian Meyer’s direction since 1997, highly ambitious as it 
was.  There are probably very few important composers’ estates from the 20th century refur-
nished and curated in such an exemplary way as Schönberg’s; and anyone wanting to  
get an idea of the composer’s manuscripts, letters and other documents from a distance 
will be greatly rewarded by visiting the Center’s website – and he can count on receiving 
extraordinarily prompt and precise information via online correspondence.  

Christian Meyer and his team have made the Arnold Schönberg Center a lively 
locale for exchange on the interface of archive, scholarship and musical practice; I owe 
them my deepest appreciation.

Felix Meyer
Director
Paul Sacher Foundation
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The Schönberg Center has developed outstandingly and established itself in Vienna since 
its inception in 1997.  The path-breaking development of twelve-tone music – a milestone  
in the history of music – did not take hold easily in Austria.  But now, with 700 concerts,  
50 symposia and the curatorship of Schönberg’s writings and letters (available worldwide 
in digitized form on the Internet), the Center has succeeded in establishing the artist’s 
work and providing a comprehensive, scholarly overview of the man Arnold Schönberg.

Performances of works which were initially felt to be scandalous now arouse 
attention and interest.  Vienna has become unimaginable without the Schönberg  
Center, above all due to its director Christian Meyer and his team.  Particularly in the  
start-up phase, it was important to gain the trust of Schönberg’s family and to show that  
Austria was aware of the responsibility placed in it; and as a result, his estate was  
transferred to the City of Vienna in 1998, and adopted into UNESCO’s World Document  
Heritage in 2011.  

The transfer of Schönberg’s estate was not only a cornerstone for the Center of 
today; it also marked the return of the artistic work of an important Austrian to Austria.   
I extend thanks above all to Director Meyer, whose great dedication and expertise have 
benefitted the Center’s development over the past 18 years.  My wishes for every success go 
to Angelika Möser, the new director, for her new challenge and for the Center’s continuing 
growth.

Reinhold Mitterlehner
Vice-Chancellor and Federal Minister for Science, Research and Economy

Lieber Christian Meyer,
	 Du nimmst in diesen Tagen Abschied von Deiner lang-
jährigen Tätigkeit und Leitungsfunktion beim Schönberg Center 
in Wien.

Aus diesem Anlass möchte ich Dir sehr herzlich danken 
für unsere langjährige Zusammenarbeit im Zeichen der großen 
Künstler- und Komponistenpersönlichkeit Arnold Schönberg 
und seines Werkes.
	 Wir haben uns Ende der 90er Jahre kennengelernt, als 
Du dabei warst, das Schönberg Center in Wien aufzubauen und 
diesem Institut und seiner Arbeit für Arnold Schönberg ein Profil 
und eine Entwicklungsperspektive zu geben.  Ich habe Deine 
visionären, dabei immer realistischen Vorstellungen bewundert, 
Dein einzigartiges Engagement zu schätzen gelernt und war 
immer wieder beeindruckt von der starken Wirkung, die Du mit 
Deinen Projekten erzielen konntest.

Eine Institution neu aufzubauen und zu entwickeln ist eine 
große und spannende Aufgabe, die Dr.  Christian Meyer und  
das Team des Arnold Schönberg Centers in den letzten 18 Jahren  
mit viel Einsatz, Kompetenz und Bravour erfüllt haben.  Heute 
steht das Arnold Schönberg Center mit seinen unterschiedlichen 
Aktivitäten als eine international anerkannte Einrichtung da, 
wozu ich allen Beteiligten von Herzen gratuliere.  Der umfassen-
den Künstlerpersönlichkeit Arnold Schönberg wurde so in  
Wien wieder ein entsprechender Rahmen gegeben.  Ich freue 
mich sehr darauf, für die Zukunft des Arnold Schönberg Centers 
mitverantwortlich zu sein und auf dieser großartigen Basis 
weiterarbeiten zu können.  

Angelika Möser
Designierte Direktorin 
Arnold Schönberg Center

Setting up and developing an institution is a large and exciting task, one which  
Dr.  Christian Meyer and his team at the Arnold Schönberg Center have accomplished with 
great dedication, expertise and bravura in the past 18 years.  Today, the Center and its  
various activities stand as an internationally recognized facility, for which I extend my 
heartfelt congratulations.  Now, Schönberg’s all-encompassing artistic personality is again 
properly presented in Vienna in a suitable framework.  I am greatly looking forward to 
being jointly responsible for the Center’s future and continuing to work on this admirable 
basis.  

Angelika Möser
designated Director 
Arnold Schönberg Center

Mit Deinem unermüdlichen und dabei so kompetenten Engage-
ment hast Du ganz außerordentlich dazu beigetragen, dass  
das künstlerische Phänomen Schönberg in den Vorstellungen  
vieler Menschen sehr lebendig geblieben ist und viel Wirkung 
erreicht hat.  Vielen Musikwissenschaftlern hast Du mit Deinen 
Erfahrungen und Deinem Wissen geholfen und bei den wissen-
schaftlichen Forschungen zur Seite gestanden.  

Sehr überzeugend fand ich immer, welch großen Wert  
Du bei den von Dir geplanten Projekten auf Nachhaltigkeit, auf 
Nachwirkung und Folgen und Weiterentwicklung gelegt hast.  Das 
war insbesondere auch der Fall bei unserem gemeinsamen Projekt,  
der jede Saison stattfindenden Auslobung eines »Arnold Schön-
berg Preises des Deutschen Symphonie Orchesters Berlin«, dessen 
Chefdirigent ich von 2000 bis 2006 war.  Diese Auszeichnung war 
nicht an einen Geldpreis geknüpft, sondern wollte Komponisten 
auszeichnen, die bedeutende kompositorische Leistungen vorzu-
weisen hatten, nicht zuletzt auf dem Gebiet des Komponierens 
von Musik für Orchester. Wir haben gemeinsam dieses Projekt  
ins Leben gesetzt, haben Pierre Boulez als Schirmherrn gewonnen 
und folgende Komponisten ausgezeichnet: Unsuk Chin, Jörg 
Widmann, George Benjamin, Wolfgang Rihm und Aribert  
Reimann.  Allen diesen Komponisten haben wir besondere Auffüh-
rungen ihrer Werke mit dem DSO Berlin eingeräumt.  Dieses Pro-
jekt war in meinen Augen deshalb so wertvoll, weil es auf eine sehr 
schöne Weise die notwendige Verbindung Schönberg-Orchester-
kultur manifest macht.

Lieber Christian Meyer, Du wirst Dich zukünftig neuen 
Aufgaben widmen.  Ich bin sicher, Du wirst das auch mit »Herz und  
Verstand« tun und alles Deinerseits investieren, was Dir zu Gebote 
steht und möglich ist.  Ich wünsche Dir dabei viel Freude, viele 
schöne Erfolge und Anerkennung.

In herzlicher Verbundenheit
Kent Nagano
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Erfolg kommt nicht indem man auf ihn wartet – sondern indem 
man handelt.

Die unbestrittene Erfolgsgeschichte des Arnold Schönberg 
Centers in Wien ist der professionellen, ambitionierten, engagier-
ten Arbeit Dr.  Christian Meyers und seiner Fähigkeit, ein qualifi-
ziertes Team zu motivieren und zu führen, zu verdanken.

Mit den besten Wünschen für die Zukunft
Franz A.  Patay
Rektor
Konservatorium
Wien Privatuniversität

Success does not come by waiting for it – one must work for it.  
The undisputed success story of the Arnold Schönberg Center in Vienna is thanks 

to the professional, ambitious and dedicated work of Dr.  Christian Meyer and his ability to 
motivate and lead a qualified team.

With best wishes for the future,
Franz A.  Patay
Rector, Conservatory Vienna Private University

Das Arnold Schönberg Center, gegründet 1997, gehört heute zu  
den wichtigsten Privatstiftungen in der Musikwelt, die es  
uns ermöglicht, Zugang zum musikalischen Nachlass eines der 
berühmtesten Komponisten der Musik des 20.  Jahrhunderts  
zu haben.

Dr.  Christian Meyer, der diese Privatstiftung seit 1997 mit 
großer Leidenschaft weltbekannt machte, brachte mit seinen 
zahlreichen Symposia, Workshops und Akademien internationa-
le Schönberg-Forscher an das Schönberg Center.  Dafür gilt ihm 
ein ganz besonderer Dank, möge sein Nachfolger dieses wert- 
volle künstlerische Erbe genauso erfolgreich weiter führen.

Alexander Pereira
Sovrintendente 
Teatro alla Scala, Milano

Founded in 1997, the Arnold Schönberg Center numbers today among the most important 
private foundations in the musical world, allowing us access to the musical legacy of  
one of the most famous 20th-century composers.  
	 Dr.  Christian Meyer, whose great fervor has made this private foundation world-
renowned since its inception; his many symposia, workshops and academies have attracted 
international Schönberg researchers to the Center.  For that he deserves very special thanks; 
may his successor continue to oversee Schönberg’s valuable heritage just as successfully.

Alexander Pereira
Sovrintendante
Teatro alla Scala, Milan

Das Vermächtnis – dieses Thema beschäftigt irgendwann jeden 
Komponisten, mittlerweile auch mich seit einigen Jahren.

Das Arnold Schönberg Center unter der langjährigen 
Leitung von Dr.  Christian Meyer hat gezeigt, wie ein Komponist – 
der vielleicht die wichtigste Stimme des 20.  Jahrhunderts war – 
über sein aktives Wirken hinaus präsent bleiben kann und damit 
heute noch die Stelle einnimmt, die ihm auch zusteht.  

Ich verdanke Christian Meyer wertvolle Anregungen für 
mein eigenes Projekt.  Seine Arbeit für das Schönberg Center war 
und ist eine wichtige Inspirationsquelle.  Der richtige Umgang mit 
dem Erbe eines Komponisten setzt Sensibilität für das Schaffen 
und die Denkweisen des Komponisten voraus.  Wir Komponisten 
können Menschen wie Christian Meyer nur unendlich dankbar 
sein, dass sie ihre Kompetenz und ihr Engagement in unsere 
Dienste zu stellen bereit sind.

Arvo Pärt Legacy – this concerns every composer at one time or another, including me, for several 
years now.

The Arnold Schönberg Center, under Dr.  Christian Meyer’s many years of direction, 
has shown how a composer – perhaps the most important voice of the 20th century – can 
remain a force beyond his active involvement and still occupy the position which is also 
his due.

I thank Christian Meyer for valuable suggestions for my own project; his work at 
the Schönberg Center was and is an important source of inspiration.  Dealing properly 
with a composer’s estate requires sensitivity to the composer’s creative work and ways of 
thought.  We composers can only be infinitely grateful to people like Christian Meyer for 
placing their competence and dedication at our service.

Arvo Pärt

Dr.  Christian Meyer ist mir schon an der Wirtschaftsuniversität 
Wien als kluger und überaus initiativer Student aufgefallen  
und ich konnte mit großer Zufriedenheit seinen weiteren 
Lebensweg verfolgen.  Von besonderer Bedeutung war hier die 
Übernahme der Leitung des Arnold Schönberg Centers.  Hier hat 
Dr.  Meyer hervorragende Aufbauarbeit geleistet und dazu  
beigetragen, dass das Schönberg Center heute im künstlerischen 
wie im wissenschaftlichen Bereich höchstes Ansehen genießt 
und das Erbe Arnold Schönbergs lebendig erhält und in wirk- 
samer Form weiterführt.  Ich konnte in den verschiedenen Funk-
tionen, die ich in den vergangenen Jahren auszuüben hatte, mit  
der Schönberg-Stiftung bestens zusammenarbeiten.  Ich freue  
mich darauf, diese gute Zusammenarbeit fortzusetzen und wün-
sche Christian Meyer weiterhin viel Erfolg für seine Tätigkeit.

Beste Grüße
Ewald Nowotny
Gouverneur 
Oesterreichische Nationalbank

I noticed that Dr.  Christian Meyer was a clever, proactive student back then at Vienna’s 
University of Economics; I followed his further career with great satisfaction.  An espe-
cially significant step was his assumption of the Arnold Schönberg Center’s directorship, 
when he performed outstanding preparatory work, helping the Center towards the  
great artistic and scholarly reputation it enjoys today as it maintains Schönberg’s estate 
and nourishes it in such an effective way.  I have always been able to work together with 
the Schönberg Foundation in the best possible way in the various functions I performed 
during the past years; I am now looking forward to continuing this fine collaboration  
and I wish Christian Meyer all success for his endeavours.

With best regards,
Ewald Nowotny
Governor 
Oesterreichische Nationalbank

Dear Christian Meyer, 
	 You are saying farewell to your many years of work as director of the Schönberg 
Center in Vienna.

I would like to take this opportunity to thank you sincerely for all our collabora-
tions regarding Arnold Schönberg, that great composer and artistic persona and his works.  

We met in the late 1990s, when you were establishing the Schönberg Center in 
Vienna and shaping a profile and developmental perspective to the institute and its work 
on Schönberg’s behalf.  I have always admired your visionary and yet realistic ideas, I came 
to value your unique dedication and I was always impressed by the great impact of your 
projects.  

Your tireless, proficient commitment has contributed extraordinarily to keeping 
Schönberg, that artistic phenomenon, vividly and vitally alive in the minds of so many 
people, including the many scholars whom you have helped and supported in their 
research with your experience and knowledge.  

I have always found it compelling, the way you always laid such great store by 
permanence, consequence, aftermath and further development in the projects you plan-
ned.  That was especially the case with our joint project of awarding an Arnold Schönberg 
Prize by the Berlin Symphony Orchestra (of which I was chief conductor from 2000 to 
2006) and which is bestowed every season.  This honor carried no cash prize; rather, it was 
intended to distinguish composers who showed significant achievements, not least in  
the area of writing music for orchestra. We launched this project together, garnering 
Pierre Boulez for our patron and honoring composers Unsuk Chin, Jörg Widmann, George  
Benjamin, Wolfgang Rihm and Aribert Reimann; we at the Berlin Symphony have given 
special performances of their works.  In my view, the project was so valuable in that it 
made the connection between Schönberg and continuing orchestral cultivation manifest 
in such a wonderful way.

Dear Christian, you will now be applying yourself to other tasks.  I am sure you will 
accomplish them with heart and mind, investing everything possible at your disposal.   
I wish you much enjoyment, lots of great success and appreciation for your endeavors.

Yours, in heartfelt fellowship,
Kent Nagano
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From its inception in 1997 Christian Meyer has been the face of the Arnold Schönberg 
Center. He deftly guided the complicated transition process moving the legacy from Los 
Angeles to Vienna. This included the extraordinary transportation challenges and the 
construction of the facilities in the Palais Fanto building.  It is hard to imagine that anyone 
could have accomplished that any better.  He demonstrated his versatility – always effec-
tively adapting to the many, often enormously difficult, issues that needed immediate 
resolutions.  This is not necessarily something that one would have expected from  
an Austrian!

He had the amazing ability to evaluate and hire outstanding personnel.  Thus the 
Center possesses highly competent congenial hard-working staff.  Through his administra-
tion, the Center has incorporated a service emphasis attitude – something quite new and 
refreshing for European institutions.

He conceived and successfully presented many major events including the  
“Schönberg Baustelle” and the Kandinsky-Schönberg Exhibition.  

 He promoted the Center throughout the world including many of the major  
cities in Europe, China and Russia.

He established an annual budget that, in spite of the fact that there was little 
funding for programs, each year met its goals.  His schedule of programs and events  
included vibrant, diverse and extensive activities.  

He was instrumental in creating tours to cities such as Madrid and Moscow.
In conjunction with the archival staff, he was involved in annual symposia,  

workshops, journals and educational programs for all age levels.
He was especially successful in establishing exhibitions of the Schönberg  

paintings and was able to do so in major cities throughout the world, always combining 
these exhibitions with related musical events.

He oversaw the reconstruction of the Schönberg Haus in Mödling which now 
includes a museum, an education center, a performance facility and apartments for  
scholars and students.  It is in Mödling where he established the annual May Day event 
that includes an outdoor concert in a party atmosphere.

He initiated an effective monthly communication procedure with the Family 
Schoenberg.

He developed connections with various conductors, musicians, Universities and 
performing arts organizations and was always on the lookout for establishing new  
relationships with other organizations and venues.  

With all of this he can be proud of what he has accomplished – being a crucial 
integral part of establishing and defining the vibrant Arnold Schoenberg Center in Vienna.  

 
Sincerely,
Larry Schoenberg

Seit seinen Anfängen im Jahr 1997 ist Christian Meyer das 
Gesicht des Arnold Schönberg Centers gewesen.  Geschickt leitete 
er den komplizierten Transformationsprozess mit der Übersied-
lung des Nachlasses von Los Angeles nach Wien.  Dazu gehörten 
die außergewöhnlichen Transportherausforderungen sowie der 
Umbau der Räumlichkeiten im Palais Fanto.  Es ist kaum vorstell-
bar, dass jemand anderer das besser bewerkstelligen hätte kön-
nen.  Mit großem Anpassungsvermögen für die vielen und oft 
enorm schwierigen Aufgaben, die rasch gelöst werden mussten, 
stellte Christian Meyer seine Vielseitigkeit unter Beweis.  Das ist 
nicht unbedingt etwas, das man von einem Österreicher erwar-
tet hätte!
	 Er hatte die erstaunliche Fähigkeit, hervorragendes 
Personal zu erkennen und einzustellen.  So verfügt das Center 
über hoch kompetente, sympathische und engagierte Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter.  Unter seiner Direktion hat eine für 
europäische Institutionen ziemlich neue und erfrischende 
Dienstleistungsorientierung im Center Einzug gehalten.

Mit Erfolg konzipierte und präsentierte er viele bedeu-
tende Veranstaltungen, wie etwa die »Schönberg-Baustelle«  
und die Ausstellung Kandinsky-Schönberg.  

Er warb in der ganzen Welt für das Center, u.  a.  in den 
wichtigsten europäischen Städten, aber auch in China und  
Russland.

Er erstellte ein Jahresbudget, das trotz geringer  
Programmförderungen alljährlich die gesetzten Ziele erreichte.   
Sein Programm- und Veranstaltungskalender wies lebendige, 
vielfältige und umfangreiche Aktivitäten aus.  

Er war maßgeblich daran beteiligt, dass Studienreisen in Städte 
wie Madrid und Moskau eingeführt wurden.

Gemeinsam mit dem Team des Archivs war er in die 
jährlichen Symposien, Workshops, Publikationen und Bildungs-
programme für alle Altersgruppen eingebunden.

Besonders erfolgreich war er mit Ausstellungen zu 
Schönbergs bildnerischem Werk, das er auch in vielen bedeuten-
den Städten weltweit stets in Verbindung mit passenden Musik-
veranstaltungen zeigen konnte.

Er beaufsichtigte die Renovierungsarbeiten am Schön-
berg-Haus in Mödling, das nun eine Dauerausstellung, ein  
Bildungszentrum, einen Aufführungsraum und Wohnungen  
für WissenschaftlerInnen und Studierende aufweist.  Dort hat er 
auch für den 1.  Mai eine jährliche Veranstaltung mit Freiluft- 
konzert in lockerer Atmosphäre eingeführt.

Intern gab er den Anstoß zu einem effektiven monat- 
lichen Kommunikationsprozess mit der Familie Schoenberg.

Er stellte Kontakte mit DirigentInnen, MusikerInnen, 
Universitäten und Organisationen darstellender Künste her und 
war immer auf der Suche nach Möglichkeiten, neue Beziehun-
gen mit anderen Organisationen und Orten zu knüpfen.  

Er kann somit stolz auf das sein, was er erreicht hat – ein 
unverzichtbarer Bestandteil der Errichtung und Profilierung des 
pulsierenden Arnold Schönberg Center in Wien zu sein.  

Mit besten Grüßen
Larry Schoenberg

As an integral component of our society, art and culture enjoy particularly important status 
in Lower Austria.  But that does not apply only to art directly arising in our time; it also 
regards preserving and nurturing our rich cultural heritage, which it is our duty to main-
tain and safeguard for coming generations.

Arnold Schönberg’s estate is just such a cultural heritage which, thanks to the 
Arnold Schönberg Center Private Foundation, found its way from Los Angeles to Vienna, his 
home city, where it has now been archived, researched and presented for the past 18 years. 
 More than that, the Center has become established as a cultural hub of the first rank – and 
that is due to Dr.  Christian Meyer who, along with his team, has reconditioned tens of 
thousands of pages of compositions, writings and letters, presented hundreds of concerts 
and conducted dozens of symposia and workshops.

As governor of Lower Austria, it is no little source of pride to me that our province is 
also playing a central role in the Schönberg constellation, nurturing the house in Mödling 
where he lived from 1918 to 1925 and where twelve-tone music was born – another cultural 
jewel, which seemed condemned to being torn down at the end of the last century; for the 
Province of Lower Austria, it was our self-evident duty to contribute to safeguarding 
Schönberg’s multifaceted heritage in all its scope.

Founding Director Dr.  Christian Meyer is ending his meritorious work at the Center 
in the summer of 2015; on behalf of Lower Austria, I extend my sincerest thanks to him for 
the great dedication he has shown and I wish him every success for his future endeavors.

Yours,
Erwin Pröll
Governor of Lower Austria

Kunst und Kultur als integraler Bestandteil unserer Gesellschaft 
genießen in Niederösterreich einen besonders hohen Stellen-
wert.  Das gilt aber nicht nur für unmittelbar unserer Zeit ent-
springende Kunst, sondern auch in Bezug auf die Wahrung und 
Pflege unseres reichhaltigen kulturellen Erbes, das uns ver- 
pflichtet, es für kommende Generationen zu erhalten und zu 
bewahren.
	 Der Nachlass Arnold Schönbergs ist so ein unschätzba-
res kulturelles Erbe, das dank der Arnold Schönberg Center Pri-
vatstiftung seinen Weg von Los Angeles nach Wien gefunden hat 
und seit nunmehr 18 Jahren in Schönbergs Geburtsstadt archi-
viert, erforscht und präsentiert wird.  Dass sich das Arnold Schön-
berg Center darüber hinaus auch als ein öffentliches Kulturzent-
rum ersten Ranges etabliert hat, ist Dr.  Christian Meyer zu 
verdanken, der mit seinem Team nicht nur zehntausende Seiten 
an Kompositionen, Schriften und Briefen aufgearbeitet, sondern 
auch hunderte Konzerte und Dutzende Symposien und Work-
shops veranstaltet hat.

Als Landeshauptmann von Niederösterreich macht es mich 
nicht zuletzt auch ganz besonders stolz, dass im »Kontinent 
Schönberg« auch unser Land eine zentrale Rolle einnimmt und 
mit Arnold Schönbergs Mödlinger Wohnsitz aus den Jahren 1918 
bis 1925 auch die Geburtsstätte der Zwölftonmusik beheima-
tet.  Auch bei diesem bedeutenden Kulturjuwel, das Ende des  
vergangenen Jahrhunderts schon zum Abriss verurteilt schien, 
war es für das Land Niederösterreich eine selbstverständliche 
Verpflichtung, zur Bewahrung des vielschichtigen und umfang-
reichen künstlerischen Erbes von Arnold Schönberg beizutragen.

Wenn Gründungsdirektor Dr.  Christian Meyer jetzt im 
Sommer 2015 seine verdienstvolle Tätigkeit beenden wird, möch-
te ich mich seitens des Landes Niederösterreich von ganzem 
Herzen für das an den Tag gelegte große Engagement bedanken 
und alles Gute für den weiteren Lebensweg wünschen.

Ihr
Erwin Pröll
Landeshauptmann von Niederösterreich

Vor nunmehr 20 Jahren bin ich dem materiellen Schönbergnach-
lass und der Familie Schoenberg erstmals in Los Angeles begeg-
net – die Verbundenheit zu seinem Werk bestand damals für 
mich bereits seit langer Zeit.

Seither ist es nicht nur gelungen, Wien als überzeugen-
den Ort für die Rückkehr des materiellen und geistig welt- 
weit wirksamen Nachlasses Arnold Schönbergs zu etablieren, 
sondern auch einen lebendigen Ort der Begegnung mit dem 
Werk des Komponisten und seines Erbes zu schaffen.

Für die Zukunft wünsche ich dem Arnold Schönberg 
Center vor allem viele junge MusikerInnen und BesucherInnen, 
die den Geist Schönbergs in Wien und in alle Welt weitertragen.

Elsa Prochazka
Architektin

I first encountered Schönberg’s physical legacy and his family in Los Angeles 20 years ago, 
although my affinity for his work had already existed for a long time.

Since then, the Center has succeeded in conclusively establishing Vienna as the 
location of Schönberg’s estate, physically and intellectually vital worldwide, housed in a 
lively venue for encountering Schönberg’s work and legacy.

My special wish to the Arnold Schönberg Center for the future is for many, many 
young musicians and visitors who will carry forward Schönberg’s spirit in Vienna and to 
the whole world.  

Elsa Prochazka
Architect 
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Dear Christian,
The Arnold Schönberg Center has been an important hub of research and  

curatorship of Schönberg’s life and work since inception in 1998.  Numerous events nurture 
involvement with his life and accomplishments and launch new trends on an inter- 
national scale; a great many have often profited from that rich trove of knowledge and 
information.

During the past 18 years, the Schönberg Center has had in Dr.  Christian Meyer a 
decidedly professional and internationally recognized director with profound knowledge 
of Schönberg and his work.  Dr.  Meyer has succeeded in captivating both the engaged  
public and scholars alike with the Center’s multifarious offerings; thanks to his endeavors, 
the Schönberg Center is a lively, stimulating and interdisciplinary locus today.

Yours truly,
Andreas Schulz
Director 
Leipzig Gewandhaus

Lieber Christian!
Das Arnold Schönberg Center stellt seit 1998 einen ganz 

wichtigen Ort der Forschung und Pflege zu Leben und Werk 
Schönbergs dar.  Mit zahlreichen Veranstaltungen wird hier die 
Auseinandersetzung mit dem vielfältigen Schaffen Schönbergs 
gepflegt und wichtige internationale Impulse gesetzt.

Auch das Gewandhaus hat von diesem reichen Schatz an 
Wissen und Informationen bereits vielfach profitiert.

Mit Dr.  Christian Meyer stand dem Schönberg Center in 
den letzten 18 Jahren ein ausgesprochen professioneller und 
international anerkannter Leiter mit einer profunden Kenntnis 
zu Schönberg und seinem Schaffen vor.  Dr.  Meyer ist es gelungen, 
sowohl die interessierte Öffentlichkeit als auch Wissenschaftler 
für die vielseitigen Angebote des Schönberg Center zu begeis-
tern.  Durch sein Wirken ist das Schönberg Center heute ein 
lebendiger, anregender und interdisziplinärer Ort.

Mit den besten Grüßen
Dein
Andreas Schulz
Gewandhausdirektor
Leipzig

Lieber Herr Direktor Meyer!
Das Arnold Schönberg Center wurde zu einem Fixstern 

in der Wiener Musik-, Kulturwelt.  In harmonischer Verschrän-
kung von musikalischer Gestaltung mit kulturwissenschaftli-
cher Forschung, von bewahrendem Rückblick mit Diskussion  
über Zukünftiges, von Fokussierung auf die Zentralgestalt  
Arnold Schönberg mit der Einbeziehung seiner Umwelt wurde 
die einst skizzierte Aufgabe in der Realisierung weit übertroffen.

Die Zusammenarbeit der Familie Schoenberg mit  
dem langjährigen Direktor Dr.  Christian Meyer und seinem  
Team gewährleistet diese Entwicklung.  Dafür ist allen aller  
Dank evident.

Mit den allerbesten Wünschen für Ihr weiteres Wohler-
gehen verbleibe ich mit herzlichen Grüßen

Ihr 
Gottfried Scholz
em. Rektor
Universität für Musik und 
darstellende Kunst Wien

Dear Mr.  Christian Meyer,
The Arnold Schönberg Center has become a fixed star in the world of Viennese 

music and culture.  Harmonious interweaving of musical configuration with scholarly 
research, retentive retrospection with discussions on what is to come, focus on the central 
figure Arnold Schönberg – all this has been realized, vastly surpassing the original sketches.  

The collaboration of the Schoenberg family with long-time director Christian 
Meyer and his team guaranteed this development.  Everyone’s profound thanks is self- 
evident.  

With all my best wishes for your continued prosperity, I remain

Yours sincerely, 
Gottfried Scholz 
Rector Emeritus
University of Music and Performing Arts Vienna

Herr Dr.  Meyer organisierte die erste Stiftungsvorstandssitzung 
für das, was einmal das Arnold Schönberg Center werden soll-
te.  Anwesend waren Vertreterinnen und Vertreter der Familie  
Schoenberg, der Internationalen Schönberg Gesellschaft, der 
Stadt Wien und des Bundes.  Jeder von uns erhielt eine große 
Mappe mit einer Reihe von Unterlagen und Informatio-
nen.  Unterschiedliche Aspekte waren durch farbige Register 
voneinander getrennt, und alles war übersichtlich und vollstän-
dig angeordnet.  Bei dieser Sitzung beschlossen wir den Namen 
des Center und wollten uns auch auf die Vorgangsweise bei der 
Bestellung seines Direktors einigen.  Wir kamen einhellig zu dem 
Schluss, dass der junge Mann, der sich als so fähiger Organisator 
erwiesen hatte, die englische Sprache beherrschte und zudem 
Kenntnisse und Erfahrungen im Wiener Musikleben hatte, genau 
der Richtige für den Posten eines Direktors des neu gegründeten 
Center sei.  

Es war ausgesprochen bewundernswert, wie Dr.  Meyer 
die Umgestaltung der Räumlichkeiten leitete.  Er war das Binde-
glied zwischen den Behörden der Stadt Wien, der Architektin, den 
Arbeitern und der Familie Schoenberg.  Das baldige Eröffnungs-
fest für das Center wurde mit zahlreichen Künstlerinnen, Künst-
lern, Musikern und Musikerinnen gefeiert und wurde von vielen 
Menschen besucht.

Dank seiner Begeisterungsfähigkeit und seiner gewin-
nenden Persönlichkeit konnte Dr.  Meyer rasch einen engagierten 
Mitarbeiterstab für alle Tätigkeitsbereiche des Center aufbau-
en.  In Zusammenarbeit mit diesem Team und mittels seiner 
Kontakte in Wien und darüber hinaus ist das Center zu einem 
Veranstaltungsort für Konzerte und Ausstellungen geworden.   
Die Archivarbeit und wissenschaftliche Forschung florieren, und 
das Center ist international bekannt und respektiert.

Es ist Dr.  Meyer hoch anzurechnen, dass er sich an  
die von den Gründern zu Beginn festgelegten Richtlinien  
gehalten hat.  

Ich wünsche ihm alles erdenklich Gute für was immer  
er nun vorhat und bin davon überzeugt, dass er dabei genauso 
begeistert und engagiert vorgehen wird wie in den 18 Jahren als 
Direktor des Arnold Schönberg Center.  

Nuria Schoenberg Nono
Präsidentin
Arnold Schönberg Center Privatstiftung

Dr.  Meyer organized the first Board Meeting of what was to become the Arnold Schönberg 
Center.  Representatives of the Schoenberg Family, the Internationale Schönberg  
Gesellschaft, the City of Vienna and of the Federal Republic were present.  Each of us was 
given a large notebook containing a series of documents and information.  Different 
aspects were separated by colored dividers and everything was clear and complete.  In this 
meeting we decided on the name of the Center and were to make a decision of the method 
of choosing the Director.  It was agreed unanimously that the young man who had  
shown to be a capable organizer, who was proficient in the English language and had 
knowledge and experience in the music life of Vienna, would fit the job of Director of  
the newly established Center.

Dr.  Meyer was greatly admired for the way he conducted the remodeling of the 
premises.  He liasoned between the City Authorities, the architect, the workers and  
the Schoenberg Family.  The early opening event of the Center involved many artists and  
musicians and was visited by a large crowd.

Thanks to his enthusiasm and his friendly personality he was soon able to  
surround himself with a staff of dedicated persons in each sector of the activities of the 
Center.  With the cooperation of the staff and through his contacts in and beyond Vienna, 
the Center has become a venue for concerts and exhibitions.  The archival and scholarly 
work has flourished and the Center is internationally known and respected.

It is to his credit that he has followed the guidelines set out by the founders  
at the outset.

I wish him the best of luck in whatever his next endeavor will be, confident that 
he will show the same enthusiasm and dedication as he has done in his 18 years as director 
of the Arnold Schönberg Center.

Nuria Schoenberg Nono
President
Arnold Schönberg Center Foundation
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Dear Christian Meyer,
The Schönberg Center without you – who could imagine it? Every time I looked in 

during my visits to Vienna I thought of you and the wonderful work you were doing  
there.  I, too, have spent a large part of my life with Schönberg’s works: first “Erwartung”  
and then “Pierrot lunaire,” and I am proud to have helped these pieces gain recognition 
over the decades under great conductors.  I well remember the 1960s, when the first 
audience members left the hall on Page 16 (really – I am not joking) of “Erwartung.”  
 (Incidentally, I experienced the same thing with “Wozzeck” in the 60s).  

Those times are gone now, thank goodness – even if “Erwartung” and “Pierrot 
lunaire” are still not concert-hall standards.  Schönberg’s works remain a perpetual  
challenge to audiences and us performers alike.  So the Schönberg Center is incredibly 
important for hearing and understanding his works and those of other composers  
on the highest level of sophistication – and simply first coming to understand some of 
them.  This has been possible for so many years now, thanks to your tireless commitment.  

My warmest greetings to you and best wishes for the future, however it turns  
out to be.

Yours,
Anja Silja

Lieber Christian Meyer,
Das Schönbergcenter sich ohne Sie vorzustellen, wie 

kann man das! Immer wenn ich bei meinen Besuchen in  
Wien daran vorbeikam, dachte ich an Sie und die wundervolle 
Arbeit die Sie dort machen und gemacht haben.  Auch ich habe 
einen großen Teil meines Lebens mit Schönbergs Werken,  
mit »Erwartung«, später dann mit »Pierrot lunaire« verbracht 
und bin stolz darauf seit Jahrzehnten, unter Leitung großer 
Dirigenten, an der Anerkennung dieser Werke mitgeholfen zu 
haben.  Ich erinnere mich noch gut an die Siebziger Jahre in 
denen bei »Erwartung« immer auf Seite sechzehn (...  wirklich 
kein Scherz) die ersten Besucher den Saal verließen! (Auch  
bei »Wozzeck« in den 60er Jahren habe ich das übrigens noch 
erlebt!) Die Zeiten sind Gottseidank vorbei, auch wenn weder 
»Erwartung« noch »Pierrot lunaire« zu den Ohrwürmern in den 
Konzertsälen gehören.  Schönbergs Werke bleiben – nach wie vor 
und nicht nur für das Publikum, auch für uns als Interpreten – 
eine immerwährende Herausforderung.  Das Schönberg Center 
ist daher so unglaublich wichtig, seine und anderer Komponis-
ten Werke auf höchstem Niveau hören und verstehen zu  
können, manche auch erst verstehen zu lernen.  Dank Ihrem 
unermüdlichen Einsatz ist das nun schon so lange erfolgreich 
möglich gewesen.

Ganz herzliche Grüße und Wünsche für die Zukunft,  
wie immer die auch aussehen wird,

Ihre 
Anja Silja

What precious, intelligent, sensitive, highly contemporary concerts, lectures and  
exhibitions we have experienced at the Arnold Schönberg Center since 1997! – And our 
thanks are due to the brilliant Christian Meyer and his wonderful team.

Music, theater, exhibitions – art in the all-comprehensive sense of the word –  
will not let that profound connoisseur go, even after 18 years of the Arnold Schönberg 
Center.  Good luck – our wish to him and us.

Martin and Inga Schwab
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Dear Dr. Meyer,
Indeed, for us it is naturally a shame that you are withdrawing from active life in 

the music scene. You have truly advocated Schönberg and his world compellingly. My wife 
fondly remembers the musical experiences in Palais Fanto.

When you guided us through the Schönberg Center’s premises we were very, very 
impressed by your institute’s professionalism; in particular, the diligent curating of the 
archive was very modern and commensurate with the historical importance of the works.

Sincerely yours,
Christian and Susann Strauss
Garmisch-Partenkirchen

For the Arnold Schönberg Center’s inception in 1998, its director Dr.  Christian Meyer  
invited the Ensemble Wiener Collage to collaborate extensively.  This partnership is now  
17 years old; the EWC, which has been dedicated to new music since its foundation in  
1997, benefitted from this collaboration to become one of the prevailing groups furthering 
the dissemination of the music of the Viennese School. At that time, the Ensemble was  
not only given the opportunity many times over to work out all of Schönberg’s works the 
group could accommodate within its scope; over 200 works by more than 100 other compo-
ser were premiered in about 70 concerts.  Apart from pieces by members of the Schönberg 
school (Webern, Berg, Cage, Skalkottas, Gerhard and many others) and of the post-1945 
avant-garde (Nono, Cerha, Haubenstock-Ramati, Boulez, Xenakis, Donatoni, Sciarrino, etc.), 
other such young composers from all Europe appeared on the programs.  

Staged concerts became one of the Ensemble’s trademarks, and important guests 
(such as guest conductors Pierre Boulez and Zubin Mehta and soloists like Anja Silja) 
agreed to participate.  Planning of opening concerts for symposia, plotting and implemen-
ting international pedagogical events (master courses, workshops, seminars) were  
vital components of the collaboration, along with important sound recordings which the 
Ensemble made in the Schönberg Center’s concert hall.

Thanks to Dr.  Meyer and his team, the Ensemble Wiener Collage found a home-
stead at the ASC, where it was able to prepare international projects for concerts abroad.  

The entire Ensemble Wiener Collage and its artistic director René Starr express 
their gratitude for almost two decades of prolific cooperation with the Arnold Schönberg 
Center and its departing director Dr.  Christian Meyer who, despite the constantly  
worsening sponsorship situation, was always there to help realize artistically worth- 
while projects.

René Staar
Ensemble Wiener Collage

Bei der Gründung des Arnold Schönberg Center im Jahr 1998 hat 
sein Direktor, Dr.  Christian Meyer, das Ensemble Wiener Collage 
zu einer umfassenden Zusammenarbeit eingeladen, die nun 
schon 17 Jahre andauert.  Das EWC, das sich seit seiner Formie-
rung im Jahre 1987 der Neuen Musik verschrieben hat, konnte 
sich durch diese Kooperation zu einem der maßgeblichen Klang-
körper der Pflege der Musik der Wiener Schule entwickeln.   
In dieser Zeit wurde dem Ensemble nicht nur ermöglicht, alle für 
seine Besetzung relevanten Werke von Schönberg mehrfach zu 
erarbeiten, in etwa 70 Konzerten wurden auch über 200 Werke 
von mehr als 100 Komponisten uraufgeführt.  Auf den Program-
men standen neben Werken aus der Schönberg-Schule (Webern, 
Berg, Cage, Skalkottas, Gerhard und viele andere) und der Avant-
garde »nach 1945« (Nono, Cerha, Haubenstock-Ramati, Boulez, 
Xenakis, Donatoni, Sciarrino etc.) auch solche jüngerer Kompo-
nisten aus ganz Europa.

Inszenierte Konzerte wurden dabei zu einem Marken-
zeichen des Ensembles, auch konnten bedeutende Gäste (wie 
z.  B.  Pierre Boulez und Zubin Mehta als Gastdirigenten oder 

Lieber Dr. Meyer,
Ja, für uns ist es natürlich schade, dass Sie sich aus dem 

aktiven Leben in der Musik-Szene zurückziehen. Sie haben den 
Kontinent Schönberg wohl wirklich überzeugend vertreten. 
Gerne erinnert sich meine Frau an die musikalischen Erlebnisse 
im Palais Fanto!

Als Sie uns durch die Räume des Schönberg Centers 
geführt hatten, waren wir sehr, sehr beeindruckt über die Profes-
sionalität Ihres Instituts, vor allem die gewissenhafte Führung 
des Archivs war sehr modern und adäquat zur historischen 
Bedeutung des Werkes!

Mit herzlichen Grüßen
Christian und Susann Strauss
Garmisch-Partenkirchen

It was not without trepidation that I entered the Arnold Schönberg Center in Palais Fanto 
about 12 years ago, still with the vague idea of doing an interdisciplinary research paper on 
Schönberg and chess.  At the same time as developing dodecaphony, Schönberg devised a 
chess game with a matrix of 10 x 10 squares, with its own pieces and its own rules for four 
players, called “alliance or coalition chess.”

I can vaguely recall Schönberg’s constructions and some of the bricolage projects 
in his workroom: games for children, a draft of a circular ticket for the Berlin streetcar 
system and a gigantic musical notation machine, furniture designs in the style of Adolf 
Loos and even a magic trick in the form of a vexier case on which Schönberg had noted, 

“One of my best works.”
The bricolage and game constructions are a marginal area of Schönberg’s crea-

tions.  However, they reveal the central arena of art: the constructive imagination, the 
game apparently light but always serious, the invention of new rules which help to sur-
mount but can be rescinded at any time by the composer’s self.  The same applies to both 
chess and art – i.e.  that Schönberg always played according to his own rules.

Ultimately, the results were an exhibition, a book, and some pieces from 
Schönberg’s workroom which were reconstructed.  However, more significant to me in  
this case was the astonishment of many students and the concentration of their interest 
in Schönberg’s aesthetic over many semesters.

Christian Meyer is not in the least free of blame for all that.  With his own glee and 
congeniality, he passed over my initial fear (absolutely justified), along with my beginner’s 
mistakes while I attempted to get my bearings on the multidimensional Schönberg 
map.  However, Meyer’s infectious glee was always allied with a barely concealed  
insistence – on precision (and even greater precision), on concentration (and even more  
concentration), progress (and even more progress) – in short, on intensity and its  
intensification.  

All this opened up a cosmos of objects and sounds to the students and me, one 
which united rigor, lively and passionate imagination and expertise.  The echo of  
that experience has not yet died away; hearing it arouses lust for life, just as art itself  
does – and my wholehearted gratitude is owed to Christian Meyer for that.

Ernst Strouhal
University of Applied Arts Vienna

Nicht ohne Furcht betrat ich vor etwa zwölf Jahren das Arnold 
Schönberg Center im Palais Fanto – mit der noch vagen Idee 
einer interdisziplinären Forschungsarbeit über Schönberg und 
das Schachspiel.  Schönberg hat – zeitlich parallel zur Entwick-
lung der Dodekaphonie – ein Schachspiel gestaltet, auf einer 
Matrix mit 10 x 10 Feldern, mit eigenen Figuren und eigenen 
Regeln für vier Spieler, das »Bündnis- oder Koalitions-Schach«.

Vage kannte ich Schönbergs Konstruktionen und einige 
der Bricolagearbeiten aus seiner Werkstatt: Spiele für die Kinder, 
ein Entwurf für einen runden Fahrschein für die Berliner  
Straßenbahn, aber auch eine gigantische Notenschreibmaschine, 
Möbeldesigns im Stil von Adolf Loos und sogar ein Zaubertrick  
in Form eines Vexier-Etuis, auf das Schönberg ironisch notierte: 
»Eines meines besten Werke«.

Die Bricolagen und Spielkonstruktionen sind ein Rand-
bezirk des Schaffens von Schönberg, von dem aus sich allerdings 
die zentrale Arena der Kunst betrachten lässt: die konstruktive 
Phantasie, das Spiel, das leicht anmutet, aber stets ernstet, das 
Erfinden neuer Regeln, die dabei helfen, die alten zu überwinden, 
aber jederzeit vom Ich des Künstlers außer Kraft gesetzt werden 
können.  Beim Schach wie in der Kunst gilt: Bei Schönberg wird 
stets nach eigenen Regeln gespielt.

Entstanden ist schließlich eine Ausstellung, ein Buch, 
einige Werke aus Schönbergs Werkstatt wurden rekonstruiert.   
Bedeutsamer erscheint mir in diesem Fall aber das Ingangsetzen 
des Staunens vieler Studentinnen und Studenten und die Bünde-
lung ihres Interesses an der Ästhetik Schönbergs über viele 
Semester hindurch.

Christian Meyer ist ganz und gar nicht unschuldig daran.  Meine 
(absolut begründete) Furcht überging er wie meine Anfänger- 
fehler beim Versuch der Orientierung auf der mehrdimensiona-
len Landkarte Schönberg – mit der ihm eigenen Freude und 
Freundlichkeit.  Mit dieser Vermittlung von Freude war aber bei 
Christian Meyer stets auch eine kaum versteckte Forderung 
verbunden – nach Präzision (und noch höherer Präzision), nach 
Konzentration (und noch mehr Konzentration), einem Weiterge-
hen (und Nochweitergehen), kurz nach Intensität und ihrer 
Steigerung.

Den Studierenden wie mir hat sich dadurch ein Kosmos 
von Dingen und Klängen eröffnet, in dem sich Strenge, lebendige 
und leidenschaftliche Phantasie und Expertise vereinen.  Das 
Echo dieser Erfahrung ist nach wie vor nicht verklungen, es zu 
hören macht – wie die Kunst selbst – Lust auf das Leben.  Dafür 
gilt Christian Meyer mein ganzer Dank.

Ernst Strouhal
Universität für angewandte Kunst Wien

Solisten wie Anja Silja) gewonnen werden.  Die Gestaltung von 
Eröffnungskonzerten zu Symposien, die Planung und Durch-
führung internationaler Lehrveranstaltungen (Meisterkurse, 
Workshops, Seminare) war ebenso ein Bestandteil der Zusam-
menarbeit wie auch die Entstehung wichtiger Tonaufnahmen 
des Ensembles im Konzertsaal des Schönberg Center.

Das Ensemble Wiener Collage hat durch Dr.  Meyer und 
sein Team im ASC eine Heimstatt gefunden, die ihm auch  
ermöglichte, internationale Projekte für Konzerte im Ausland 
vorzubereiten.  

Das gesamte Ensemble Wiener Collage und sein künst-
lerischer Leiter René Staar bedanken sich für fast zwei Jahr-
zehnte fruchtbarer Kooperation beim Arnold Schönberg Center 
und seinem scheidenden Leiter, Dr.  Christian Meyer, der trotz 
der sich ständig verschlechternden Förderungslage künstle-
risch wertvollen Projekten zur Realisation verhalf.

René Staar
Ensemble Wiener Collage
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Mit den allerbesten Wünschen für die Zukunft und Gratulation zur außerordentlichen 
Arbeit, die Sie für das ASC geleistet haben.

Eric de Visscher
Directeur du Musée de la Musique, Paris

It was ten years ago when Dr.  Christian Meyer, director of Vienna’s Arnold Schönberg 
Center, approached me with the suggestion to develop ideas for an outreach program on 
the special exhibition of “Arnold Schönberg’s Brilliant Moves.” It was the Center’s first 
attempt to bring the composer, the man Arnold Schönberg and his multifaceted artistic 
work closer to children of elementary school age.

For me, it was a challenge: how would it be possible to let children experience the 
world through the composer’s eyes and ears? It worried me a little, but finally I happily 
accepted the challenge.  The joy of experimenting and trying out new approaches to 
Schönberg’s music and painting was directly reflected in an initial concept for the out-
reach program.

The project was based on the collaborators’ tolerance and readiness to support 
it.  Both were extremely helpful during on-site realization, since there were initially unfa-
miliar scenes on the Schönberg Center premises; the fine concert hall was cleared 
out.  There, where adult audiences would attend distinguished concerts, children were now 
sitting with wrapping paper and paintboxes, busying themselves with glue and scissors 
and turning themselves into a living twelve-tone row.  This was the way they consolidated 
and carried forward what they had seen in the exhibition.  

It was a success.  This initial accompanying program struck a chord with the 
young visitors, the organizers and the collaborators.  It was, so to speak, the initial spark for 
the continuing outreach programs the Schönberg Center then developed together with its 
experts; they are now offered on a regular basis and they are very popular.

I was privileged to conceive several other programs for special exhibitions: in 
2005 for “Arnold Schönberg, the Painter,” in 2008 for “Strindberg, Schönberg, Munch” and 
most recently in 2013 for “art is: new art.” The new focus on a different aspect of 
Schönberg’s work, that fascinating artist, always had an inspirational effect and entailed 
entirely different results.  Working on them was just as gratifying as seeing the children’s 
experience afterward in the exhibitions and workshops.  

My thanks to Dr.  Christian Meyer and his collaborators, who encouraged me to 
take on the work and supported my efforts.  They have opened a door for many children to 
astonishing and delightful encounters with Arnold Schönberg and his art.

Maresi Strouhal, Director Elementary School

Es ist zehn Jahre her, dass der Leiter des Arnold Schönberg  
Centers Wien, Herr Dr.  Christian Meyer, mit dem Vorschlag an 
mich herantrat, Ideen für ein Vermittlungsprogramm zu der 
Sonderausstellung »Arnold Schönbergs Schachzüge« zu entwi-
ckeln.  Für das Schönberg Center war es der erste Versuch, den 
Komponisten, den Menschen Arnold Schönberg und sein vielfäl-
tiges künstlerisches Werk Kindern im Volksschulalter nahe zu 
bringen.  

Für mich war es eine Herausforderung: Wie ist es mög-
lich, Kinder die Welt durch die Augen und mit den Ohren des 
Komponisten erfahren zu lassen? Ich habe sie mit ein wenig 
Sorge, aber letztlich mit Freude angenommen.  Die Lust am Expe-
rimentieren und an der Erprobung neuer Zugänge zu Schönbergs 
Musik wie auch Malerei hat sich in einem ersten Konzept des 
Vermittlungsprogramms unmittelbar abgebildet.  

Grundlage für diese Arbeit waren die Toleranz der Mitar-
beiterinnen und ihre Bereitschaft zur Unterstützung.  Beides  
war äußerst hilfreich bei der Umsetzung vor Ort.  Denn es waren 
zunächst ungewohnte Szenen in den Räumen des Schönberg 
Centers: Der schöne Konzertsaal wurde leergeräumt.  Wo sonst 
ein erwachsenes Publikum erlesenen Konzerten beiwohnt, saßen 
nun Kinder vor Packpapier und Farbkästen, hantierten mit Kleb-
stoff und Papier und verwandelten sich in eine lebendige Zwölf-
tonreihe.  Auf diese Weise wurde verdichtet und weitergeführt, 
was in der Ausstellung zuvor besichtigt worden war.

Es war ein Erfolg.  Dieses erste Begleitprogramm fand guten 
Anklang, bei den jungen Besucherinnen und Besuchern ebenso 
wie bei der Leitung und den Mitarbeiterinnen: Es war sozusagen 
die Initialzündung für ständige Vermittlungsprogramme, die  
das Schönberg Center in der Folge mit seinen Expertinnen ent- 
wickelte und die nun regelmäßig angeboten werden und großen 
Zulauf haben.

Ich durfte noch mehrmals Programme zu Sonderaus- 
stellungen konzipieren: 2005 zur Ausstellung »Der Maler Arnold 
Schönberg«, 2008 zu »Strindberg, Schönberg, Munch« und zuletzt 
2013 zur Sonderausstellung »art is: new art«.  Der jeweils neue 
Fokus auf einen anderen Aspekt der Arbeiten des faszinierenden 
Künstlers Arnold Schönberg hat immer inspirierend gewirkt  
und zu ganz unterschiedlichen Ergebnissen geführt.  Die Arbeit 
daran war für mich mit ebenso viel Freude verbunden wie  
das anschließende Erleben der Kinder in der Ausstellung und im 
Workshop.  

Mein Dank gilt Herrn Dr.  Christian Meyer und seinen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern, die mich zu der Arbeit  
ermutigt und dabei unterstützt haben.  Sie haben dadurch vielen 
Kindern ein Tor geöffnet zu erstaunlichen und erfreulichen 
Begegnungen mit Arnold Schönberg und seiner Kunst!

Maresi Strouhal
Volksschuldirektorin

Lieber Herr Dr.  Meyer,
Danke für Ihren Brief vom 25.  November, den ich gestern erhalten habe.  Es tut mir 

leid, dass Sie nach 18 hervorragenden Jahren die Direktion des ASC abgeben.  Die Avenir 
Foundation ist seit langem dankbar für die Sicherheit, die Sie uns durch Ihre umsichtige 
Leitung gegeben haben.  Ja, Sie haben einen Standard für jenes Maß an Integrität gesetzt, 
das wir gerne von allen Organisationen, mit denen wir zu tun haben, erwarten würden.  Es 
ist gut, dass Sie mich um ein paar Gedanken zum ASC während Ihrer Direktionszeit  
gebeten haben.  Gerne ergreife ich diese Gelegenheit, um einige Bemerkungen zum Beitrag 
Avenirs unter Ihrer Ägide beizusteuern, in der Sie sich seit der Umstellung aus unserer 
Sicht höchst verdient gemacht haben.  Sogar jemand wie ich, der insgesamt nur acht Tage 
am alten Arnold Schoenberg Institute in Los Angeles war (1988 und 1997) und nie am  
ASC, kann allein aus den Konzertprogrammen ersehen, wie umfassend die vormaligen 
Standards übertroffen wurden.  

Ich schätze die Anerkennung, die Sie der Avenir Foundation für die Unterstützung 
diverser Projekte zukommen haben lassen, aber Sie, Larry Schoenberg und andere haben 
natürlich die eigentliche Arbeit geleistet.  Ich möchte hier nur auf zwei der herausragends-
ten Projekte eingehen, bei denen die Avenir Foundation die besondere Ehre hatte, eine 
Rolle zu spielen: auf den wunderschönen Gesamtkatalog mit Schönbergs Gemälden und 
Zeichnungen sowie die Dokumentation und Broschüre zu hundert Jahren »Pierrot 
lunaire«.  Es wäre nicht allzu schwer, die Liste zusammenzustellen, aus denen diese beiden 
Beispiele herausgegriffen wurden, denn Sie haben Avenir über alles auf dem Laufenden 
gehalten.  Da Avenir bloß Geld beigesteuert hat, denke ich, dass es recht und billig ist,  
unsere Arbeit so zusammenzufassen: wesentlich, aber peripher.

Die Avenir Foundation beschloss im September 1997, dem neuen ASC freie Hand 
über die bestmögliche Verwendung von Förderungen zu geben.  Spätere Erfahrungen 
haben Zweifel aufkommen lassen, ob diese Politik für die Mehrzahl der Empfängerorgani-
sationen klug war, doch das ASC hat seinen Ermessensspielraum stets gut genutzt:  
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eine wünschenswerte Situation, die wahrscheinlich nur bei einer kleinen Organisation 
mit besonnener und grundsatztreuer Führung zu erreichen ist, mit vielen guten Ideen 
und, in diesem Fall, der Einbindung und dem starken Engagement einer Familie.  Ein 
zusätzliches Maß an Vertrauen von Beginn an – hier durch Arnold Schönbergs Familie 
gegeben – ist unerlässlich, wenn der Zuwendungsempfänger auf einem anderen Kontinent 
zu Hause ist.  Das ASC ist der einzige derartige Empfänger in der Geschichte von Avenir – 
und das nicht aus Mangel an zurückgewiesenen Ansuchen.

In meinem Alter habe ich meine Denkweise anpassen bzw.  mit dem alten Spruch 
»Alle guten Dinge haben einmal ein Ende« in Einklang bringen müssen.  Ihr Weggang ist 
ein weiterer dieser bedauerlichen Anpassungsvorgänge.  Ich möchte Ihnen, Herr Dr.  Meyer, 
viel Erfolg und Glück für die Zukunft wünschen, wie und wo auch immer diese Zukunft 
sein mag.  Ich will Ihnen von ganzem Herzen für Ihre in unserem Namen geleistete  
Arbeit und insbesondere für Ihre Verdienste und aufopferungsvollen Bemühungen um die 
Bewahrung und Förderung des Nachlasses Arnold Schönbergs danken.  Es besteht kein 
Zweifel, dass Ihr Beitrag von Dauer sein wird.  Es ist doch bemerkenswert, dass ich jeman-
dem, den ich persönlich nie kennengelernt habe, ehrlich sagen kann: Wir werden Sie 
vermissen.

Ihr
William D.  Wallace

Unter der 18jährigen Leitung von Dr.  Christian Meyer hat  
sich das Arnold Schönberg Center nicht nur zu einem Kontinent 
Schönberg entwickelt, sondern hat auch in zahlreichen  
Archipelen die Ausstrahlung von Schönbergs Werk in die Kunst- 
und Klangwelt gezeigt.  Damit rückte das Center in das Zentrum 
einer internationalen Öffentlichkeit.

Peter Weibel
Vorstand
ZKM | Zentrum für
Kunst und Medientechnologie,
Karlsruhe

During its 18 years under Dr.  Christian Meyer’s direction, the Arnold Schönberg Center has 
developed into a Schönberg constellation and its myriad archipelagos have reflected  
the emanation of his work throughout the world of art and music, making the Center the 
nucleus for an international public.

Peter Weibel
Chairman
ZKM | Center for Art and Media, Karlsruhe
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Christian Altenburger
Klaus Amann
Michael Amann
Kaoko Amano
Andrea Amort
Gabriele Anderl
John Anderson
Peter Andraschke
Jóhannes Andreasen
Agnes Andres
Peter Androsch
Olga Andryushchenko
Martin Angerer
Thomas Angermair
Eva Angyan 
Thomas Angyan
Elena Anisimova
Ulrike H. Anton
Luisa Antoni
Franciszek Araszkiewicz
archipiano ensemble
Emanuele Arciuli
Irvine Arditti
Arditti Quartet
Dóra Steinunn Ármannsdóttir
Javier Arnaldo
Arnold Schoenberg Chor
Simha Arom
aron quartett
Marc Aronson
Artis-Quartett Wien
ArtResonanz Ensemble Graz
Ilse Aschner
Dirk D’Ase
Douglas Ashley 
L'Atelier de Musique de Ville 
d'Avray
ATO Duo, Berlin
Christian Ludwig Attersee
Maria Auböck 
Peter Aufmuth
Joseph Auner 
Eugenio d'Auria                                       

B
Michael Babytsch
Norbert Bachleitner
Tomas Bächli
Alexander Bader
Janina Baechle
Raimund Bahr
Anja-Nina Bahrmann
Lidia Baich
Brigitte Bailer
Thomas Ballhausen
Rita Balta
Ehud Barak
Blandina Baranes
Llorenç Barber
Barcelona Modern Project
Josep Barcons
Daniel Barenboim
Michael Barenboim
Edith Barta
Tzimon Barto
Franz Bartolomey
Edek Bartz
Meret Barz
Jelena Baschkirowa
Ksenija Basic
Gerald Bast 
Alessandro Baticci
Thomas E. Bauer
Robert Bauerstatter
Walter Baumann
Andreas Hérm Baumgartner
Charlotte Baumgartner
Axel Bauni
Antony Beaumont
Christoph Becher
Amina Beganovic
Hermann Beil
Mikulás Bek
Tayfun Belgin
Paul-André Bempechat
Clara Bencivenga
George Benjamin
Pieter Bergé
Helmut Berger
Johanna Berger
Rupert Bergmann
Raffaele Berlenghi
Boris Berman
Roman Bernhard
Hans Bernheimer
David W. Bernstein
Giora Bernstein
Walter Berry
Sadiq Bey
Massimo Giuseppe Bianchi
Bernhard Biberauer
Katrin Bicher
Elisabeth Bigenzahn-Ullmann
Annette Bik
Maria Bill
Rainer Bischof
Romain Bischoff
Joachim Bißmeier
Jim Black 
Leo Black
Rebecca Blanz
Bläserquintett der Wiener 
Symphoniker
Anneliese Blauensteiner
Herta Blaukopf
Kurt Blaukopf
Katharina Bleier

Boris Bloch
Walter Blovsky
Iris Blumauer
Maximilian Blumencron
Susan Blumstein
Christina Bock
Hannes Böck
Verena Bodem
Michael Boder
Nancy Bogen
Markus Böggemann
Dieter Bogner
Gertraud Bogner
Peter Bogner
Helmut Bohatsch
Walter Bohatsch
Stefan Bohman
Siglinde Bolbecher
Barbara Boll
István Bonyhádi
Jennifer Borghi
Gianmario Borio
Michael Boriskin
Charles Zachary Bornstein
Hasse Borup
Dani Bošnjak
Julija Botchkovskaia
Kristof Boucquet
Boulanger Trio
Pierre Boulez
Ian Bousfield
Marianne Boysen
Rolf Boysen
Cord Brandis
Trautl Brandstaller
Christian Brandstätter
Susanne Brandsteidl
Felicitas Braun
Renate Brauner
Michelle Breedt
Werner Breig
Alfred Brendel
Deirdre Brenner
Rudolf Bretschneider
Christoph Brewka
Thomas Brezinka
Rosemary Bridger-Lippe
Jack Brimberg
Dorothea Brinkmann
Reinhold Brinkmann
Emil Brix
Małgorzata Brodniewicz
Gerhard Brunner
Reinhold Brunner
Magda Brunner-Hoyos
Günter Brus
Otto Brusatti
Agnes Bryja
Phyllis Bryn-Julson
Esteban Buch
Dieter Buchhart
Matthias Bückle
Elmar Budde
Ivan Buffa
Dirk Buhrmann
Julia Bungardt
Eleonore Büning
Matti Bunzl
Gudrun Burghofer
Rosemarie Burgstaller

Francis Burt
Renate Burtscher
Peter Burwik
Regina Busch
Erhard Busek
Avior Byron                                         

C 
Steven J. Cahn
Uri Caine
Daniel Callahan
Tobias Cambensy
Sylvain Cambreling
David Cameron
Bruno Canino
Maria Lusia Cantos
Cantus Ensemble Zagreb
Aurore Cany
Katerina Capková
Alessandro Cappone
Christian Cargnelli
Carion Bläserquintett,  
Kopenhagen
Alberto Carnero Fernandez
Alexander Carpenter
Philippe Carré
Thomas Carroll
Madeleine Caruzzo 
David Casanova
Christiane Casapicola
Angélica Castelló
John Casti
Alain Catta
Christoph Cech
Norbert Cencig
Friedrich Cerha
Gertraud Cerha
Monika Cerovčec
Yoko Nagae Ceschina
Chamber Domaine
Marianne Chappuis
Stephen Chaundy
Lin Chen
Xun Chen
Stewart Cherlin 
Levon Chilingirian
The Chilingirian Quartet
Judy Chin
Unsuk Chin
Yuri Cholopov
Chor aktuell
Chor Chemie Linz
Grant Chorley
Chorvereinigung »Stahlklang«, 
Kapfenberg
Eleonore Chowdhury-Haberl
Magdalena Chrenkoff
Anne Sofie Christiansen
Zelia Chueke
Amaury du Closel
Diego Collatti
Collegium musicum der mdw
Collegium Novum Zürich
Marie Collin
Christian Conkle
Colleen Conlon
James Conlon
Giampaolo Coral
Sidney Corbett
Kirlianit Cortez
Peter Cossé
Jean-Marie Cottet
Ian Counts

Wir haben an die zweitausend Persönlichkeiten recherchiert, 
KünstlerInnen, WissenschaftlerInnern und unterschiedliche 
weitere AkteurInnen, die seit 1997 am Center im Sinne  
Schönbergs in Erscheinung getreten sind; manche einmal,  
manche mehr als hundert Mal. Ihnen verdankt das Center  
seine lebendige Auseinandersetzung mit dem Kosmos Schönberg, 
»denn es gibt ja doch nur zwei Möglichkeiten, jemanden von 
einem Künstler zu überzeugen, die erste und bessere: das Werk 
vorzuführen, die zweite /.../: meinen Glauben an dieses  
Werk auf andere zu übertragen« (Schönberg über Mahler).

We have researched about 2,000 personalities, artists, scholars and other players  
who have appeared at the Center since 1997 – some of them once, some more  
than 100 times – in the spirit of Schönberg’s words above. To them the Center  
owes thanks for its lively involvement with Schönberg’s world; to cite him again,  
 “There are of course only two ways to convince someone of an artist: the first  
and better one is to perform his work, and the second is to transmit my belief in  
this work to others” (Schönberg on Mahler).

1997–
2015



Adam de la Cour
Alfred W. Cramer
Maddalena Crippa
Camille Crittenden
Charlotte Cross
Ajtony Csaba
Moritz Csáky
Gabor Csalog
Michel Cullin
Cum Sonore Orchester Wien
James Curry
Enikö Czellecz                                           

      D
Brigitte Dalinger
Gloria Damijan
Michael Dangl
Jennifer Davison
Markus Davy
Helena Dearing
Marc Deaton
Valentina Dediu
Uta Degner
Anna Dekan
Mark Delaere
Dora Deliyska
Friedrich Demel
Patrick Demenga
Harald Demmer
Elena Denisova
Barbara Denscher 
Bernhard Denscher
Daniela Denschlag
Françoise Descamps
Markus Deuter
Bernd Richard Deutsch
Helmut Deutsch
Yaron Deutsch
Johannes Dickbauer
Joachim Diederichs
Marion Diederichs-Lafite
Christian Diendorfer
Ilse Dieterich
Murray Dineen
Karl Dinstl
Carl Djerassi
Ingeborg Dobozy
Stanley Dodds
Klaus Döge
Andrej Dojnikow
Andreas Donhauser
Ruxandra Donose
Mark Doran
Helga Dostal
Dora Dotcheva-Kutschi
Alexander Drcar
Primavera Driessen Gruber
Igor Dronow
Thomas Drozda
Wilfred Druml
Hannes Dufek
Michele Duncan
Jean-Jacques Dünki
Richard Dünser
Duo Atout
Duo Tippelton
duopianoworte
Günter Düriegl
Annemarie Düringer
Peter Dusek
Gerard Duveen
Richard Duven
Johann Dvorak                                     

E 
Megan Eagen
Martina Ebm 
Ebony Band Amsterdam
Andrea Ecker
Andrea Eckert 
Franz Eckert
Andrea Edel
Raphaela Edelbauer
Gabriele Eder
Brigitte Ederer 
Christoph Edtmayr
Charris Efthimiou
Egon Wellesz Quartett
Hubert Christian Ehalt
Ralf Ehlers
Janina Ehrlich
Petra Eibel
Othmar Eichinger
Martin Eichtinger
Caspar Einem
Jörg Eixelsberger
Ernst Elitz
Peter Ellegast
Amira Elmadfa
Åsa Elmgren
Helmut Elsner
Vera Emter
Daniel Ender
Martina Engel
Ensemble 900 del Conservatorio 
della Svizzera italiana
Ensemble Aldubáran, Faröer 
Island
Ensemble Barcelona 216
Ensemble Clarinettissimo
Ensemble Creatives Centrum 
Wien
Ensemble des RSO Wien
Ensemble die reihe
Ensemble kons.wien.aktuell
Ensemble Kontrapunkte
Ensemble Kreativ
Ensemble Levante
ensemble LUX
ensemble paladino
ensemble reconsil wien
Ensemble Studio Neue Musik, 
Moskau
Ensemble Voix Etouffées
Ensemble Wiener Collage
Philippe Entremont
Shira Epstein
Valentin Erben
Erlenbusch Quartett
Mary Kathleen Ernst
Adrian Eröd
Ivan Eröd
Erstes Frauen-Kammerorchester 
von Österreich
Birgit Erz
Christoph Eschenbach
Elisabeth Eschwé
Karlheinz Essl
Karlheinz Essl jun.
Mathis Esterhazy
Jury Everhartz
Herbert Exenberger
exxj ... ensemble XX. jahrhundert
Martin Eybl                                                  

F 
Viola Falb
Gabriele Falböck
Eric Falt
Rupert Fankhauser
Filippo Farinelli
Brigitte Fassbaender
Christina Fassbender
Günter Federsel
Maria Fedotova
Cheng Fei
Sabine Feißt
Till Fellner
Lucas Fels 
Margareta Ferek-Petric
Marialena Fernandes
Eike Feß
Ursula Fiedler
Andreas Fingernagel
Robert Finster
Gianluigi Fischer
Günter Fischer
Heinz Fischer
Klaus Fischer
Kurt Rudolf Fischer
Lilian Fischer
Margit Fischer
Peter Fischer-Appelt
Marie Fish
Ulla Flegel
Johannes Fleischmann
Klara Flieder
Maximilian Flieder
Constantin Floros
Dieter Flury
Gyula Fodor
Erich Foglar
Beat Föllmi
Gabriele Fontana
Mei-Yi Foo
Mathias Forberg
Gabriele Forberg-Schneider
Marino Formenti
Allen Forte
Matteo Fossi
Avelyn Francis
Lily Francis
Annette Frank
Dorothee Frank
Michal Frankl
Margit Franz
Charles Partridge Fraser
Roland Freisitzer
Elisabeth Freismuth
Erik Freitag
Simon Frick
Tamara Friebel
Helmut Friedel
Sigrid Friedmann
Götz Friedrich 
Wolfgang Fritz
Peter Fritzenwallner
Maria Frodl
David Frühwirth
Reinhard Fuchs
Arturo Fuentes
Siegfried Führlinger
Beat Furrer
Eva Furrer
Paul Walter Fürst
Ulrich Fussenegger
Margit Fussi                                         

G
Carl Gabriel
Marco Gaggini
Ilona Gälzer
Bernhard Gander
Elisabeth Gabriele Gansert- 
Herfort
Anna Maria Ganter
Claus Ganter
Gabriele Garilli
Joachim Lothar Gartner 
Susanne Gärtner
Michel Gasciarius
Hannes Gastinger
Heinrich Gattermeyer
Tanja Gausterer
Friedrich Gauwerky
Katharina Jing An Gebauer
Ursula Geisseler
Mark H. Gelber
Walter Gellert
Ada Gentile
René Geoffroy
Andreas Georgotas
Alexander C.T. Geppert
Marelize Gerber
Dennis Gerlach
Swintha Gersthofer
Manuel Gervink
Roland Geyer
Juri Giannini
Albert Gier
Matthias Giesen
Spiros Gikontis
Pia S. Gilbert
Robert Gillinger
Thomas Giraud
Jakob Gisler
Christian Glanz
Julia Glänzel
Thomas Glaser
Johannes Gleichweit
Valentin Johannes Gloor
Wolfgang Glück
Dagmar Glüxam
Harald Goertz
Eveline Goodman-Thau
Roland Göschl
Georg Gottschamel
Alfred Goubran
Ludger de Graaff
Naomi Graber
Peter E. Gradenwitz
Richard Graf
Verena Graf
Wolfram Graf
Olle Granath
Henry-Louis de La Grange
Markus Grassl
Fabio Grasso
Wolfgang Gratzer
Jeffrey Greiman
Arnold Greissle-Schönberg
Martin Griebl
Joachim Griesheimer
Christoph Grissemann
Ernst Grissemann
Holger Groh
Michael Grohotolsky
Veronika Groiss
Agnes Grond
Alexander Grössing
Sepp Grotenhuis
Alexej Grots

Eva Gruber
Gernot Gruber
Gerold W. Gruber
Heinz Karl Gruber
Wilfried Gruhn
Brigitte Grünauer
Werner Grünzweig
Samu Gryllus
Nury Guarnaschelli
Daniel Guberman
Joan Guinjoan
Henk Guittart
Stefan Gulner
Golan Gur
Wolfgang Gussmann 
Dieter Gutknecht
Arra Guzelimian                                   

H
Sabine Haag 
Georg Friedrich Haas
Heinrich Haerdtl
Esther Haffner
Hagen Quartett
Inge Hager
Kimiko Hagiwara
Mirkus Hahn
Hilary Hahn 
Uwe Martin Haiberg
Margit Haider-Dechant
Hilde Haider-Pregler
Christopher Hailey
Ethan Haimo
Johannes Hajek
Péter Halász
Lucia Hall
Murray G. Hall
Albrecht Haller
Sean Hallowell
Karla Haltenwanger
Timea Hám
Georg Hamann
Fusako Hamao
Tunç Hamarat
Paul Hamburger
George W. Hamilton
Joyce Hammann
Thomas Hampson
Werner Hanak-Lettner
Mathias Hansen
Peter Hanser-Strecker
Harfenistinnen der 
Konservatorium Wien 
Privatuniversität
Andrea Harrandt
Jennifer van der Hart
Sven Hartberger
Wolfgang Härtel
Marion von Hartlieb
Eugene Hartzell
Michael Hasel
Hermine Haselböck
Lukas Haselböck
Florian Hasenburger
Werner Hasitschka
Ana Häsler
Josef Haslinger
Anna Hauf
Günter Haumer
Michael Häupl 
Helga Häupl-Seitz
Alexis Hauser
Cristina Hauser
Fritz Hausjell

Mathias Hausmann
Wilfried Hedenborg
Florian Heesch
Bernhard Heher
Hannes Heher
Anja-Sabine Heil
Hendrik Heilmann
Dietrich Heim
Christian Heindl
Paavo Heininen
Thomas Heinisch
Timo Heino
Stephanie Heinrich
Francis Heinsheimer 
Wainwright
Roswitha Heintze
Hanns-Werner Heister
Christian Heitler
Maria Helfgott
Josef Hell
Dietmar Hellmich
Clemens Hellsberg
Michael Heltau
Áine Heneghan
Matthias Henke
Melanie Henley Heyn
Adolf Hennig
Werner Herbers
Evelyn Herlitzius
Alexander Hermann
Christoph Herndler
Matthias Herrmann
Paul Hertel
Miguel Herz-Kestranek
Jonathan Hiam
Jörn Peter Hiekel
Ryuichi Higuchi
Egbert Hiller
Hans Joachim Hinrichsen
Fritz Hinterdorfer
Elena Hinterhäuser
Hans Hinterhäuser
Markus Hinterhäuser
Christopher Hinterhuber
Hans Stefan Hintner
Theo Hirsbrunner
Angelika Hirsch
Erich Höbarth
Nadja Höbarth
Annegret Hoberg
Steve Hochstadt
Antonia Hoerschelmann
Josef Hofbauer
Franz-Otto Hofecker
Clemens Hofer
Rudolf Höfer
Klaus Hoffmann
Max Hoffmann
Richard Hoffmann
Uli Hoffmann
Peter Hofstötter
Erich Hohenberger
Annika Hökerberg
Ioan Holender
Wiltrud Holik
Monika Hollacher
Max Hollein
Hans Höller
Heinz Holliger
Anna Holroyd
Waltraud Holzer
Wolfgang Holzmair
Eva Holzmair-Ronge
David Holzman

Wolfgang Homola
Rainer Honeck
Li Hong
Erik Höök
Cornelia Horak
Gottfried Hornik
Hans-Henning Horstmann
Christian Horvath
Clemens Höslinger
Albert Hosp
Mario Hossen
Mathilde Hoursiangou
Deborah H. How
Xiao Hu
Konrad Huber
Peter Huemer
Hugo Wolf Quartett
Peter Hulsroj
Renate Hummel
Agnes Husslein
Irmgard Hutter
Hyperion Ensemble                        

I 
Eleftherios Ikonomou
Daniel Inbal
Ingo Ingensand
Michael Ingham
Doris Ingrisch
Lotte Ingrisch
Madoka Inui
Gregor Isabella
Barbara Itze
Fabrizio Iurlano
Simina Ivan
Christine Ivanovic
Mirela Ivičević                                        

J 
Clemens Jabloner
George Jackson
Andreas Jacob
Roland Jaeger
Hans Peter Jahn
Nina-Maria Jaklitsch
Andreas Jakob
Pauli Jämsä
Miroslaw Janczyk
Andreas Jankowitsch
Bart J. Jansen
Chelfi Jasen
Angelica Jawlensky Bianconi
Maria Jawlensky Bianconi
Elfriede Jelinek
Stefan Jena
J. Daniel Jenkins
Mirjam Jessa
Jess-Trio-Wien
Shuai Jiang
Ping Jin
Xu Jing
Julian Johnson
Andrea Jonasson
Jonde, Nationales Jugend-
orchester Spaniens
Klaus P. Josef
Peter Jost
Hermann Jung
Junge Philharmonie Wien
Margarete Jungen
Joachim Junker                                

K
Reinhard Kager 
Günther Kahowez
Alexander Kaimbacher
Konstantin Kaiser
Leander Kaiser
Paul Kaiser
Thomas Kakuska
Monika Kalista
Monika Kalitzke-Bergmann
Jane Kallir
Salome Kammer
Kammerensemble der Wiener 
Philharmoniker
Kammermusikvereinigung des 
Berliner Philharmonischen 
Orchesters
Dietrich Kämper
Anna Kandinskaya
Martin Kapeller
Reinhard Kapp
Elisabeth Kappel
Andreas Kar
Faradsch Karaew
Alexandra Karastoyanova- 
Hermentin
Silvia Kargl
Elli Karidi
Andreas Karl
Christian Karlsen
Sven Harry Karlsson
Dietrich Karner
Annamaria Kárpáti
Ina Karr
Gerhard Karzel
Sergey Kasprov
Marina Katarschnowa
Dieter Kaufmann
Ulrich Kaufmann
Kirsti Kauppi
Yuko Kawai
Nadja Kayali 
Elizabeth Keathley
Herbert Kefer
Klaus Peter Kehr
Fritz Keil
Werner Keil
Christoph Keller
Heinrich Keller
Milein Cosman Keller
Thomas Kemp
Oliver Kent
Helene Kenyeri
Manuela Kerer
Marc M. Kerling
Bernhard Kerres
Peter Keuschnig
Rainer Keuschnig
Joseph Kiblitsky
Stefan Kindermann
Ilona Kindt
Arne Kircher
Christian Kircher
Angelika Kirchschlager
Peter Kislinger
Johann G. Kitzbichler
Erwin Klambauer
Klangforum Wien
Norman Kleeblatt
Hans-Dieter Klein
Richard Klein
Yair Kless
Irma Kliauzaite
Sonja Klima



Viktor Klima
Ulrich Klimscha
Eva Maria Klinger
Johann Klinger
Salka Klos
Wolfgang Klos
Sebastian Klotz
Herwig Knaus
Lothar Knessl
Russell Knight
Ulrich Knörzer
Johannes Kobald
Walter Kobéra
Astrid Koblanck
Barna Kobori
Friederike Koch
Wolfgang Köchert
Akira Kodama
Mari Kodama
Momo Kodama
Ralf Alexander Kohler
Jochen Köhler
Erich Kojeder
Alfred Koll
Dagmar Koller
Anu Komsi
Cornelia Köndgen
Ulrich Koneffke
Gunda König
Hanns König
Ulrike König
Walter König
kons.wien.sinfonieorchester
Patricia Kopatchinskaja
Barbara Körber
Till Alexander Körber
Stephan Koren
Alexei Kornienko
Peter Kostelka
Maren Köster
Erwin Köstler
Darja Koter
Bojidara Kouzmanova-
Vladar
Ernst Kovacic
Jörg Ulrich Krah
Egon Krák
Ulrich Krämer
Matthias Kranebitter
Andrea Krank
Gerhard Krassnitzer
Ilse Kratochvil
Harald Kraus
Julia Krauth
Walter Kräutler
Johannes Kretz
Wiebke Krohn
Hartmut Krones
Mara Kronick
Monika Kröpfl
Vera Krska
Harald Krumpöck
Paweł Książek
Reinhold Kubik
Mayako Kubo
Darius Kucinskas
Dörte Kuhlmann
Konrad Kuhn
Bärbel Kühn

Gerd Kühr
Julian Kujumdziev
Elisabeth Kulman
Jochen Kupfer
Markus Kupferblum
Primoz Kuret
Richard Kurth
Boris Kuschnir
Oksana Kuzo
Luba Kyyanovska                                      

L
Helmut Lachenmann
Robert Lackner
Elisabeth Lafite
Uros Lajovic
Jakob Lajta
Teppo Lampela
Holger Lampson
Hans Landauer
Elaine Landesmann
Hans Landesmann
Marcel Landesmann
Elisabeth Lang
Elfriede Langer
Ursula Langmayr
Thomas Larcher
Grete Laska
Ferenc László
Reinhard Latzko
Herbert Lauermann
Philine Lautenschläger
Ramon Lazkano
Nguyên Lê
Tobias Lea
Otto Lechner
Marcela Lechtová
Eric Lecler
Elisabeth Ledersberger-
Lehoczky
Rudolf Leeb
Rupert Lehofer
Charlotte Leitner
Jana Lengová
Sylvia Leodolter
Elisabeth Leonskaja
Elisabeth Leopold
Rudolf Leopold
Rudolf Leopold jun. 
Firmian Lermer
Les Orpheistes Festival 
Orchestra
Michael Lessky
Matthias Leutzendorff
Walter Levin
Assaf Levitin
Benjamin Levitzky
Joanna Lewis
Michael Ley
Danyang Li
Shaosheng Li 
Xiaomeng Li
Cynthia Liao
Anna Libsch
Monika Lichtenfeld
Christian Lick
Han-Gyeol Lie
Christoph Lieben-Seutter
Wolfgang Liebhart
Norbert Linke
Joel Lion 
Marjana Lipovšek
Michael Lipp
Klaus Lippe

Sylvia Liska
Stefan Litwin
Danni Liu 
Le Liù
Lin Liu
Qiqi Liu
Hartwig Löger
Anestis Logothetis
Klaus Lohrmann
Wolfgang Loibl
Maria Loidl
Helmut Loos
Jorge E. López
Andrew Lovett
Harald Lowatschek
Alexej Lubimov
Michaela Lucas
Christa Ludwig
Danja Lukan
Maria Lukasovsky
Audrey Luna
Hans Lundborg
Barbara Lüneburg
Laurenz Lütteken
Alexander Lutz                                  

M
Juliann Ma
Thomas Macho
Kornel Maciejowski
Aki Maeda
Jan Maegaard
Marina Mahler
Andreas Mailath-Pokorny
Oleg Maisenberg
Tomi Mäkelä
Stefan Malfèr
Hugo Mallet
Melina Mandozzi
Orfeo Mandozzi
Paulus Manker
Julia Mann
Eva Mantzourani
Giacomo Manzoni
Peter Marboe 
Marco Arturo Marelli
Johannes Marian
Vasile Marian
Eva Mark-Mühlher
Ranko Markovic
Kathi Maróthy
Kami Marques
Boris Marte 
Staffan Mårtensson
Neda Martić
Renate Martin
Zuzana Martináková
Iva Martinčević
Victoria Martino
Adriano Martinolli
Gisela Mashayekhi-Beer
Giorgio Mastinu
Hiroyo Masumura
Peter Matić
Sayuri Matsuda
Jean-Bernard Matter
Arnulf Christian Mattes
Heinrich Mätzener
Andrea Maurer

Thomas Maurer
Siegfried Mauser
Michael Mautner
Bruno Max
MAX BRAND Ensemble
James May
Andrea Mayer
Anita Mayer-Hirzberger
T. Scott McGill
Ruth McGuire
Reinild Mees
Nancy Mehta 
Zubin Mehta
Philipp Meier
Jürgen Meindl
Johannes Meissl
Alfred Melichar
Sunnyi Melles
Kurt Menasse
Felix de Mendelssohn
Lu Meng
Dominique Mentha
Merlin Ensemble Wien
Johannes Mertl
Franz Metz
Ingo Metzmacher
Andreas Meyer
Christian Meyer
Dominique Meyer
Felix Meyer
Henry Meyer
Xaver Meyer
Helen Meyerhoff
Helga Meyer-Wagner
Letizia Michielon
Hans Miertl
Jörg Miggitsch
Jutta Mikl
Melita Milin
Militärmusik Burgenland
Anthony Millner
Minguet Quartett
Donald Mitchell
Madeleine Mitchell
Mitglieder der Wiener 
Philharmoniker
Christina Mitrenga
Mitteleuropäisches 
Kammerorchester
Reinhold Mitterlehner
Mitwirkende der Anton Bruckner 
Privatuniversität Linz
Rubina Möhring
Stephan Möller
Marc Moncusí
Mondrian Ensemble Basel
Walter Moore
Franz Morak
Anna Maria Morazzoni
Carol Morgan
Anthony G. Morris
Jonathan Morton
Ulrich Mosch
Barbara Moser
Jonny Moser
Angelika Möser
Johanna Möslinger
Gabriela Mossyrsch
Helga de la Motte-Haber
Sascha El Mouissi
Mozart Piano Quartet
Florian Müller
Heime Müller
Herbert Müller

Karl Müller
Karlheinz Müller
Ludwig Müller
Othmar Müller
Susanne Müller
Detlev Müller-Siemens
Martin Mumelter
Tristan Murail
Clara Murnig
Musiker der Ionischen 
Universität, Korfu
Bartolo Musil
Monika Musil
Christian Muthspiel
Hanne Muthspiel-Payer
Bertl Mütter
Therese Muxeneder
Ariel Muzicant                                         

N
Hyo-shin Na
SukJu Na
Nuria Nabieva
Kent Nagano
Pina Napolitano
Matthias Naske
Yuri Nasushkin
Valeria Nasushkina
Meron Nathan
Irene Nawrocka
Albena Naydenova
Nederlands Vocaal 
Laboratorium
Severine Neff
Christoph Neidhöfer
Karin Nemec
Volker Nemmer
Stefan Neubauer
Johannes Neubert
Lena Neudauer
Isabel Neudecker
Neue Wiener Concert 
Schrammeln
Neues Wiener Ensemble
Flora Neuwirth
Gösta Neuwirth
Olga Neuwirth
New Hellenic Quartet
Dika Newlin
James Newton
NewTonEnsemble
Frederik Neyrinck
John Nicholson
Christian Nickel
Reto Nickler
Alessandro Nidi
Josef Niederhammer
Eva Nievergelt
Kaori Nishii
Elmir Nizamov
Katharina Noever
Joachim Noller
Serena Nono
Silvia Nono
Daniel Nösig
Andrea Novak
Fritz Novotny
Hans Nowak
Eva Nowotny
Ewald Nowotny
Bibiana Nwobilo                               

O
Beatrix Obal
Konrad Oberhuber
Oswald Oberhuber
Marcel Odenbach
Siegfried Oechsele
Christiane Oelze
Claudia Oetker
Christian Ofenbauer
Franz Xaver Ohnesorg
Kristin Okerlund
Jean Paul Olive
Michael Omasta
Hasan Isben Önen
Orpheus-Trio Wien
Orquesta de Cámara de la Escuela 
Internacional de Música de la 
Fundación Príncipe de Asturias
Elisabeth Orth
Waltraud Orthner
Erwin Ortner
Harald Ossberger
Sigrune von Osten
Josef Ostermayer
Stefan Östersjö
Peter Oswald
Ernst Ottensamer
Silke Otto-Knapp
Brenda Ou
Daniel Oyarzabal
Seiji Ozawa                                                

P
Dieter Paier
Patricia Pallauf
Agnes Palmisano
Filip Paluchowski
Anna Maria Pammer
Lan Pan
Yu-Tung Pan
Oswald Panagl
Yan Pang
Wolfgang Panhofer
Mirjam Paninski
Wladimir Pantchev
Christophe Pantillon
Marc Pantillon
Christos Papageorgiou
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